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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)
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Quartalspreis vom 1. October an bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 RPf. bei Bezug durch die Poſtanſtalten 4 Mark 50 RPf.
Jnſertions gebühren für die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf.,

fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

224. Halle, Sonnabend den 25. September 1875.
Mit Beilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein,

December 1875), und zwar in Folge fortwährender Erweiterung unſeres Blattes, mit 3 Mark 80 RPf. (1 Thlr. 8 Sgr.)
die Pränumeration auf das nächſte Quartal er bis

ür unſere
unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 RPf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Diejenigen unserer hiesigen Ahonnenten, welche das Hauptstück der eitung schon Nittags zu erhalten
wünschen, können dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extra-
gebühr von 30 Reichsptf. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und n e aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das
nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große V

ngabe unſeres ZeitungstitelsBeſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter

(Halliſche Zeitung im G.
machen zu wollen.

ärkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen auswärtige

Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene neuerliche Einrichtung erſuchen
wir unſere auswärtigen Abonnenten die Veſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
damit keine Weiterung

Halle, den 23. September 1875.
in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.

G. Schwetſchke'ſch

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, d. 22. September. Wie verlautet, dürfte das Entlaſſungs-

geſuch des Spaniſchen Botſchafters beim Päpſtlichen Stuhle, Benavi-
des, angenommen werden. Dem Vernehmen nach hat der Botſchafter
von der Madrider Regierung die Jnſtruction erhalten, dem Papſt zu er
klären, daß die Spaniſche Regierung in der Angelegenheit des Rund-
ſchreibens des päpſtlichen Nuntius in Madrid eine gemäßigte aber feſte
Haltung annehmen werde. Die Regierung werde die Religion achten,
aber auch die Rechte des Staates ſchützen. Der Botſchaſter hat
n dem Papſte das goldene Vließ für den Cardinal Antonelli über
reicht.

Rom, d. 23. September. Jn dem heute abgehaltenen Konſiſto
rium hat der Papſt die Erzbiſchöfe Vitelleſchi, Randi und Pacca unter
den herkömmlichen Ceremonien als Kardinäle eingeführt. Der ebenfalls
zum Kardinal ernannte Erzbiſchof Antici Mattei konnte wegen Krank-
heit der Feierlichkeit nicht beiwohnen. Außerdem hat der Papſt 3
neue Biſchöfe in Frankreich, 7 in Spanien, einen in Havanna, einen
in der Schweiz, einen in Jtalien und einen in partibus infidelium
ernannt.

Madrid, d. 22. September. Die Polizei hat eine Anzahl von
Gewehren und Munition in Beſchlag genommen, welche von Anhängern
der republikaniſchen und ſocialiſtiſchen Partei augenſcheinlich zur Erre
gung von Unruhen bereit gehalten wurden.

Von der Balkanhalbinſel.
Wien d. 22. September. (A. 3.) Die ſerbiſche- Regierung er

klärte, genöthigt zu ſein, falls die an der Landesgrenze zuſammengezo
genen türkiſchen Truppen nicht zurückgelegt würden, ihre ganze Militär
macht an die Gränze zu dirigiren.

Wien, d. 23. September. Die „Neue freie Preſſe“ meldet aus
Moſtar, daß Chefket Paſcha 2000 Jnſurgenten zurückgeſchlagen und
zwei andere Jnſurgentenſchaaren bei Celiaca und Mokvaſt zerſprengt

habe. Dem „Tageblatt“ wird aus Belgrad berichtet, die Befürch
tung, die Türken könnten einen Zuſammenſtoß provoziren, habe die
du Fedung von 4 Bataillonen und 5 Batterien an die Grenze ver

Paris, d 23. September. Wie der „Agence Havas“ aus Kon
ſtantinopel vom 22. d. gemeldet wird, hätte der dort befindliche Agent
der ſerbiſchen Regierung der Pforte eine Depeſche ſeiner Regierung
übermittelt, worin darüber Klage geführt wird, daß eine Bande von
Marodeurs die Grenze überſchritten habe. Eine Antwort ſeitens der
Pforte ſei noch nicht erfolgt.

Konſtantinopel, d. 23. September. Wie ein Communiqus
der Regierung mittheilt, hat der hieſige perſifche Geſandte auf Grund
einer von ihm in Teheran gehaltenen Anfrage der Pforte die Mitthei-
lung gemacht, daß die Nachricht von der angeblichen Concentrirung von
Perſiſchen Truppen an der Grenze unbegründet ſei und daß in den
Ebenen von Tabris nur von einigen Bataillonen die alljährlich üblichen
Manöver ausgeführt würden.

Der Kaiſer in Mecklenburg.
Roſtock, d. 22. September. Heute Nachmittag etwas nach 6

Uhr iſt Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer mit den anderen Hohen
Herrſchaften von der Flotten-Revue bei Warnemünde zurückgekommen.
Man hört nun Näheres über den Verlauf derſelben, die ja nicht allein
für Warnemünde, Roſtock und Mecklenburg, ſondern für ganz Deutſch
land ein ſo wichtiges Ereigniß iſt, daß es wohl das allgemeine Jnter-
eſſe verdient, welches man ihm nicht allein hier, ſondern wohl überall,
wo deutſch geſprochen wird, ſo eifrig entgegenträgt. Die geſtrigen Wet-
terpropheten augurirten dem heutigen Tage nicht viel Günſtiges ob-
gleich es von Mittag an ſehr viel heller, wärmer und freundlicher ge
worden war, als am Morgen, wo die Truppen durchnäßt vom Manö-
verfelde wieder hereinbeordert wurden. Sie haben ſich aber glücklicher-
weiſe, wenigſtens in Bezug auf das für den Seegang geeignete Wetter,
getäuſcht, denn allerdings fiel von heute früh bis jetzt ein feiner Sprüh
regen wenn auch mit kurzen Jntervallen dagegen war ſo wenig
Wind, daß die Tauſende und aber Tauſende von Flaggen mit denen
die Thüren und Häuſergiebel ſich ſchon ſeit dem 19: d. geſchmückt,
ſchlaff herunterhingen. Wenn aber Flaggen nicht wehen ſo geht die
See auch nicht hoch, und das war in der That heute bis zu Ende der
FlottenRevue nicht der Fall. Vor allen Dingen muß ich noch nach
holen, daß geſtern nach dem Civil-Diner welches der Kaiſer in der
Sociéètéè gegeben, der aus Berlin eingetroffene Geh. Cabinetsrath v. Will



mowski Vortrag bei Sr. Majeſtät hatte und dann der Kaiſer in der
Großherzoglichen Familie den Thee nahm, während deſſen auf dem
Blücherplatze mehrere Militär-Muſik-Chöre abwechſelnd muſicirten. Heute
früh ſah natürlich alle Welt mit Beſorgniß aus den Fenſtern und der
Sprühregen ſchien nicht viel Gutes zu verſprechen.
Großherzoglichen Palais ging aber Alles ruhig zu.

von dort den Manövern der Schiffe zuſehen könne.

einer Hofdame nnd dem Hofmarſchall v. Stengelin begleitet.

bereit lagen, den Kaiſer, die Fürſtlichkeiten und die Gäſte nach Warne-
münde und zur Flotte zu bringen. Endlich kam denn auch die ſehn-
lich erwartete Equipage des Kaiſers. Se. Majeſtät wurde freudig be
grüßt von den Menſchenmaſſen die ſich den ganzen Strand entlang
verſammelt hatten, theils um den Kaiſer an Bord gehen zu ſehen,
theils um ſich ſelbſt auf einen der Dampfer einzuſchiffen welche ſich,
allerdings für recht erhebliche Preiſe dem ſchauluſtigen Publicum zur
Dispoſition geſtellt hatten. Auf der „Grille“ fuhren Se. Majeſtät und
die Großherzogl. Familie, ſowie die preußiſchen Prinzen die General-
und Flügel- Adjutanten und die Generalität; auf dem „Phönix“ die
Stabsoffiziere und die fremdherrlichen Offiziere, ſowie beſonders Einge-
ladene. Als der Kaiſer das Verdeck betrat, ſtieg die große Kaiſerliche
Flagge, goldgelb mit dem Bilde des ſchwarzen heraldiſchen Adlers, ſo-
wie mit kleinen Kronen und Adlern beſtreut, am Maſte auf.
Majeſtätiſch gilt die „Grille“ die „untere Warnow“ hinab, am Luttje-
und Groß-Klein vorüber, durch einen Theil des Breitlings und kam
gegen 10 Uhr in Warnemünde an, wo ſie an der Promenade des l.
Quartiers anlegte, um die Frau Großherzogin-Mutter an das Land
gehen zu laſſen worauf Höchſtdieſelbe ſich in das Haus des Lootſen-
Commandanten bei der Taubude und zu Anfang der beiden Molen be-
gab, von deſſen erſter Etage ſie dem großartigen Schauſpiele beiwohnen
konnte. Durch die von der Oſter- und Weſter-Mole eingedämmte Einfahrt
in der Warnow ging die „Grille“, von einem kleinen Aviſo-Dampfer
gefolgt, in See und fuhr auf dem rechten Flügel der vier großen Pan-
zerſchiffe.

begann das Salutſchießen der Schiffe, und dauerte, bis die „Grille“
um die ganze Schlachtlinie herumgedampft war, worauf ſie weiter in
See ging, um die nun beginnenden Evolutionen von der Seeſeite aus
zu überſehen. Schon vor der Ankunft der „Grille“ war ein ganz ge
füllter Paſſagierdampfer ausgegangen den beiden Kaiſerlichen Schiffen
folgten nun raſch ein Pafſſagierdampfer hinter dem andern: „Roſtock“,
„Holſatia“, „Senfft-Pilſach“, „Emilia“, „Victoria“, ſämmtlich dicht be-
ſetzt, die Letzteren ſogar dem Anſchein nach überfüllt, ſo daß man Ur-
ſache hatte, doppelt mit dem windſtillen Wetter zufrieden zu ſein, weil

e

Die Ausgrabungen in Olympia.
i.

Was iſt es denn aber, das unſere Gelehrten und auf ihre Anregung
hin auch das deutſche Reich derart in Bewegung ſetzt, daß letzteres Tau-
ſende und aber Tauſende von Thalern opfert, um ſchließlich für Griechen
land alte Gräber in Olympig geöffnet zu haben? Die Antwort lautet
einfach: weil man auf die gewichtigſten Gründe hin annimmt, gerade um
Olympia einen Schatz von Kunſtgedilden zu finden, die, weil hier das
griechiſche Volksleben am ſtärkſten pulſirte, auch am kräftigſten für griechi-
ſche Kunſt und ihr Zeitleben ſprechen werden. Freilich, ſo zuſammenfaſ-
ſend auch dieſe Antwort iſt, ſo wenig verwag doch der Unkundige daraus
ſpeciell zu entnehmen was die Alterthumsfreunde von jenen Ausgrabun-
gen hoffen. Dazu gehört ein Bild jener Zeit, in welcher Olympia's Name
für jeden Hellenen der Jnbegriff alles Hohen und Schönen, das Heilig-
thum aller Heiligthümer war.

Landen wir zu dieſem Behufe an der Mündung des Ruphia oder
Rufio in den Golf von Arkadien oder den Kypariſſiſchen Meerbuſen. Wir
befinden uns an der Weſtküſte des Peloponneſos oder des heutigen Moreg,
in dem flachen Vorlande des arkadiſchen Hochlandes, an dem ſchönſten
und größten Fluſſe des Landes, dem alten Alpheios, der hier ſeine trüben
Fluthen in das Joniſche Meer wälzt. Fünf Stunden von ſeiner Mün-
dung durchſtrömt er ein Längsthal, das, von Oſten nach Weſten geſtreckt,
zu beiden Seiten von bewaldeten Bergketten eingerahmt iſt: im Norden
von dem Olympos, der ſeinen Fuß in mehreren parallel laufenden Land
zungen in die Ebene herabſetzt, und damit ſchmale Thalſchluchten bildet,
im Oſten von einem ſchöngegliederten Hügel, deſſen Fuß der Alpheios be-
ſpült, deſſen waldiger Gipfel wahrſcheinlich das ſagenhafte Piſa trug. Der
merkwürdigſte aller Hügel liegt jedoch im Weſten als Abzweigung des
Olympos. Er ſchiebt ſich nicht nur am weiteſten in die Ebene vor, ſon
dern giebt auch der ganzen Landſchaft durch ſeine Form ihr Gepräge, in-
dem er ſich gegen 100 Meter in der antiken Form eines coloſſalen Tumu-
lus über die Ebene erhebt, während der Kladeos, von Norden nach Süden
eilend, weſtlich von ihm in tiefem Bette dem Alpheios zueilt und damit
jene „heilige Straße“ durchſchneidet, die aus dem Alpheiosthale in weſt
licher, dann nördlicher Richtung nach dem alten Elis führte, obgleich auch
ein Bergweg vom Kladros aus direkt von jenem Hügel dahin ausging.
Letzterer iſt der Kronos der Hellenen, deſſen breiter Gipfel die Stätte ur

Vor und in dem
Man hörte zwar,

daß der Großherzog ſchon früh nach Warnemünde die Anfrage habe
telegraphiren laſſen, ob im Falle ſehr ungünſtigen Wetters Se. M. der
Kaiſer in dem Hauſe des Lootſen-Commandeurs, welches einen geräu-
migen, glasbedeckten Balcon nach der See hinaus hat abſteigen und

Es iſt dies derſelbe
Balcon, auf welchem dann die Frau Großherzogin-Mutter, Schweſter
des Kaiſers, während der Revue und der Exercitien verweilte, nur von

Sofort
gab es viele Beſorgniſſe, die ſich aber bald zerſtreuten, als man von 8
Uhr an aus allen Theilen der Stadt Equipagen mit den Perſonen des
Kaiſerlichen Gefolges und den fremdherrlichen Offizieren nach dem
Hafen fahren ſah, wo die „Grille“ und der „Phönix“ ſchon ſeit geſtern

Vor dem zweiten Schiffe vom rechten Flügel angekommen,

unter den Hunderten auf der „Victoria“ gewiß auch viele nicht takt-
feſt gegen die Seekrankheit waren. Um beurtheilen und berichten zu
können, was nun auf der See geſchah, müßte man ſelbſt Seemann
oder berechtigt geweſen ſein, auf der „Grille“ zu fahren. Vom Lande
aus ſah man eben nur ein Hin und Herfahren der Schiffe, Wen-
dungen derſelben, ſowie eine doch wahrſcheinlich gegenſeitige Beſchießung
welche dann jedesmal ſo dichte Rauchwolken auf die See lagerte, daß
kaum die Maſtſpitzen noch hervorragten. Nach dem dafür ausgegebenen
Programm legte die „Grille“ zuerſt bei dem Panzerſchiff „Kaiſer“ an,
Se. Majeſtät fuhr in dem prächtig ausgeſtatteten Kaiſerboote an Bord
des „Kaiſer“, wo eine Beſichtigung der Beſatzung und des Schiffes in
all ſeinen Räumen ſtattfinden ſollte. Dann ſollte es an Bord des
„König Wilhelm“ gehen, wo ein Dejeuner in Bereitſchaft gehalten
war, und ebenfalls eine Beſichtigung ſtattfinden ſollte, welche durch
das Signal: „Feuer im Schiff und die darauf eintretende Vorkeh-
rung zum Löſchen und Bergen belebt wurde. Um 1 Uhr begannen
dann die taktiſchen Evolutionen nach einer gegebenen Gefechts-Jdee
welche bis 4 Uhr dauerten, worauf in Warnemünde die „Grille“ wie
der beſtiegen wurde und die Rückkehr hierher um 5 Uhr erfolgte. Das
Diner fand heute bei dem Großherzog ſtatt. Am Abend, wo dieſer Be
richt ſchon unterwegs iſt, hofft man auf das Erſcheinen des Kaiſers im
Theater, wo heute eine Feſtvorſtellung angeſagt iſt.

D. Ueber das auf der Roſtocker Rhede zuſammengezogene Pan-
zergeſchwader aus den Panzerfregatten „König Wilhelm“, „Kaiſer“,
„Kronprinz“, der Panzercorvette „Hanſa“ und dem Aviſo „Falk“ be
ſtehend, das geſtern vor dem Kaiſer mankvrirte, erhalten wir folgende
nähere Details:
Der „König Wilhelm“, das Flaggſchiff des die Flotte befehligendenKontreadmirals, wurde im Jahre 1865 gf der Weift der britiſchen Schiffsbau-

Geſellſchaft Jron Works fur Rechnung der türkiſchen Regierung in Angriff g-
nommen, ſrater aber von der preußiſchen Regierung angekauft. Das mächtige
Schiff führt 26 300 pfündige Krupp'ſche Stahlkanonen, weiche mit 78 Pfund La-
dung zweimal in der Minute r werden können. Die 1150 pferdekräftigen
Maſchinen können auf 7000 Pferdekraft hinaufarbeiten. Mit dieſer Maſchinen
kraft kann das Schiff 13 bis 14 Knoten erreichen. Fuür die Fahrt mit voller
Kraft iſt die Unterhaltung von 40 Feuern erforderlich, welche ca. 80 Tonnen
Kohlen per Tag verzehren, während die Kohlenräume 700 Tonnen faſſen. Der
Panzer iſt in der Mitte des Schiffs 8 Zoll ſtark, reicht bis 7 Fuß unter Waſeer,
wo er an der Unterkante nur 7 Zoll dick iſt. Vorn und hinten am Deck befinden
ſich zwei ſtarke Bruſtwehren von 6 Zoll Panzer und 18 Zoll Teak (Holzunter-
lage). Jm Schutz dieſer Bruſtwehren ſtehen 4 300 Pfunder, welche nach vor und
rückwärts, ſowie nach den Breitſeiten feuern können. Am Bord des König Wil
helm“ befinden ſich 700 Mann Die Breitſeit-Panzerfregatte „Kal-
ſer“ iſt auf der Samuda'ſchen Werft bei London erbaut worden. Ihr Tiefgang
beträgt hinten üker 24 Fuß, ihr Panzer hat 10 Zoll Stärke. Das Eigenthüm
liche ihrer Konſtruktion beſteht darin, daß, obgleich ſie als Batterieſchiff conſtru-
rt, doch in Folge der Form der gepanzerten Kaſematte und der vor derſeibcn

liegenden Schiffstheile im Stande iſt, mit den beiden vorderſten 26 Ctm. Batterie-
geſchützen direet voraus in die Kiellinie 63 feuern. Der „„Kaiſer““ iſt am Bug
mit einem Ramenſtern verſehen, der gehörig den eigentlichen Schiffskörper ver
ſteift und von ihm durch waſſerdichte Abtheilungen getrennt iſt, ſo daß ein glücklich ausgefuührter Ramenſtoß dem Schiffe ſelbſt krinen Schaden thun an,
Die Maſchinen erreichen 8000 Pferdekraft, die Keſſel haben 40 Feuer-
ungen. Die Beſatzung des „„Kaiſer“ iſt 600 Mann ſtark. Der „„Kron-
prinz“ iſt, aus denſelben engliſchen Werkſtätten hervorgegangen.
Sein Panzer iſt in der Mitte 5 Zoll und verjungt ſich bis auf 41/, Zoll. Er
ſchützt das Ruder und den Steuerappvarat, ſowie das ganze Zwiſchendeck. In der

m t e

ſtand.

Mitte des Schiffes erhebt er ſich auf einer Strecke von 120 Fuß bls zur Höhe

e wo 2alter Gottesverehrung war. Hier ſtand um dies voraus zu bemerken,
der berühmte Zeus-Tempel, in deſſen Heiligthume der Gott als Elfenbein-
Koloß, mit Gold geſchmückt, zur Verehrung als das Heiligſte der Griechen

Die Landſchaft iſt überaus anmuthig. Pinien und Fichten, ſelte
ner immergrüne Eichen, zieren die Höhen, ſchattige Platanen, Feigen-
bäume, Lorbeer und Oleander die Fluß- und Bachränder. Selbſt der
wilde Oelbaum, welcher einſt im grauen Alterthume den Siegern in den
Olympiſchen Spielen ſeine von Knaben mit goldenen Meſſern geſchnitte
nen Zweige zum Kranze lieferte, erhebt ſich noch in einigen ſtattlichen
Exemplaren gewaltig über die Ebene. Dieſe ſelbſt iſt heute ein blühendes
Kulturland, voll von hochhalmigen Gerſten- und Haferfeldern, hier und
da unterbrochen von ſorgfältig gepflegten Weingärten. Nur die Anſiede
lungen fehlen ihr; denn in ihr zu wohnen, verbieten die hier 3--4 Monate
lang herrſchenden Fieber-Miasmen und jene Muskitos, die, ſchon im Alter-
thume gefürchtet, in der Form von höchſt kleinen Stechmücken auftreten.
Die einzigen Ortſchaften, Druva und Miraka, liegen an den Gehängen
der Berge jenes ſjenſeit des Kladeos, gegen 200 Meter über der Ebene, im
Weſten, dieſes, ganz in Gärten gehüllt, öſtlich hinter dem Piſahügel auf
einem Bergkamme, von welchem aus der Beobachter entzückende Ausſich
ten auf das Pholoé-Gebirge, die arkadiſchen Bergketten und im fernen
Weſten, über die mäandriſchen Windungen des Alpheios hinaus, auf das
blitzende Meer genießt. „„Die höchſte Anmuth in allen Linien“ ſchreibt
Prof. Adler, „und eine fein geſtimmte Farbenfkala, ein Tag für
Tag gleichmäßiger wolkenloſer Himmel und eine wunderbar durchſichtige
Luft. das war der Charakter der Landſchaft, mit dem ſie im vollen Schmucke
des griechiſchen Frühſommers Ende April und Anfangs Mai uns ent-
gegen trat.

Das iſt der Schauplaßtz, auf welchem ſich die Ausgrabungen von Sei
ten des deutſchen Reiches bewegen werden das iſt zugleich das Land, wel-
ches, ehemals zu dem Gebiete von Elis gehörig, Olympia in ſich barg.
Hier log Olympia an dem rechten Uier des Alpheios, nicht eine Stadt,
ſondern eine Stätte der weihevollſten Kunſtgebilde, zu welcher vom Weſten
her die „„heilige Straße““ der Eleier, von Oſten her die „Feſtſtraße der
Peloponneſier'““ längs des Alpheios führte. Hierher ſtrömte einſt ganz
Griechenland, um unter den erhebenſten Eindrücken der Landſchaft und
ihrer Kunſtgebilde alle vier Jahre ſeine olympiſchen Spiele zu feiern eine
Feier, die ſich vom Jahre 776 vor Chr. bis zur 293. Olympiade, d. h.
bis 394 nach Chr., alſo beinahe 12 Jahrhunderte lang, bis in die römi-
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des Oberdecks und bildet ſo eine gevanzerte Batterie, welche nach vorwärts und macht aus ihrem Funde auch kein Geheimniß: Das Schulweſen der
t ts durch gepanzerte Wände geſchloſſen iſt. Die Deckbalken ſind mit Stahl- 7zu ar Die artilleriſtiſche Ausruſtung beſteht aus 14 ſtahlernen Hinter Deutſchen iſt der faule Fleck! Die Vorwürfe des ruſſiſchen Blattes ſind

gen in Batterie und je einer von einem Panzerſchild geſchügten recht mannigfach: „Bei keinem Volke Europa's ſehen wir eine ſo engein rn und eackvwlets Die Fahrgeſchwindigteit eeragt 13 Knoten in Verbindung und gegenſeitige Unterordnung der Schule und des Lebens,
de der Stunde, die Beſatzung 500 Mann. Die Korvette „Hanſa“ iſt im wie bei den Deutſchen, und kein einziges Volk iſt ſo total erdrückt durch
n vorigen das erſte im Jnlande gebaute Panzerſchiff. Sie iſt nicht wie die Prinzip.“ as liegt eb a aß di ig, eigen n eigentlichen Kampf auf hober See, ſondern zum Kreuzerdienſt in das StaatsPrinzip.“ Das liegt eben daran, daß die Schule ſtaatlich

i ielen und Zwecken des Staats dient, oft zu wider demeeren, zum Angriff von feindlichen Lanndbefeſtigungen und ſchwacheren iſt, „den Zie oftaß d rſadrpe gen ſener Jhr Unterbau iſt zu Danzig, ihre Pan- Volk.“ Die Regierung hat aus der Schule „die ſtärkſte Waffe ihrer
n erung im Vulkan bei Stettin ausgefuührt worden. Die „Hanſa“ iſt politiſchen Macht gemacht, indem ſie das Dogma der lutheriſchen Predigt
in. in Breitſeitpanzerſchiff. Jhre Ausruſtung beſteht aus 8 Stuck 21 Ctm. Guß- i indlichkeird higeſchüten, en denen 4 in Batteriedeck, 4 in dem uber letzteres hinausragen- und die Allgemeine Wehrpflicht zur Grundlage ihrer Verbindlichkeit ge

t d t.“ Warum übrigens das Jntereſſe des Staats und des Volkseil der Kaſematte ſtehen. Unterhalb des Panzers trägt die Korvette am macht haPetde ſeven einen ren Rammſporn, um auch für dieſe Art des Kampfes es ipso als einander entgegengeſetzt hingeſtellt werden darüber giebt

geruſtet zu ſein. Das Tauwerk iſt ſo eingerichtet, daß das Schiff, auch unabhaän uns die ruſſiſche Zeitung leider keine Aufklärung. Ein zweiter Vor
der Maſchine größere Strecken mit angemeſſener Seſchwindigkeit zuruck- Follegin ie wirch ſieg kann Die Wohnräume der Offiziere und Mannſchaften ſind im Hinblick wurf unſerer ruſſiſchen Collegin iſt. „daß die wiſſenſchaftliche Idee in

Deutſchland auf regelrechtem hiſtoriſchem Wege ausgearbeitet und ent-ig gelegen. Der Aviſo „Falke“ iſt ein leich r.eh auf s e tet nit 2 weſen und wickelt worden.“ Wir können darin eigentlich kein beſonderes Malheur
en D55 Wanne vt Thätigkeit 51 darin, ſchnell Nachrichten und Befehle ſehen. er W W W. S u Sein

von einer Stelle zur andern zu bringen. meinen Sätze der Wiſſenſchaft, zu denen die beſten Denker gelangt ſind,Roſtock, d. 23. September. (W. T. B.) Se. Majeſtät der Kai waren. ſind und werden ein todtes, nur einem ſehr heſcheankan, ge
her begab ſich heute Morgens um S. Uhr mit dem Großherzoze von ehrten Kreiſe zugängliches Kapital ſein. Das Leben macht die Schule

Necklenburg- Schwerin zum Feldmanöver an der Köſterbecke. Das 9. die Red.), das iſt die Grundüberzeugung der Deutſchen und wir
Armeccorps avancirte gegen einen markirten Feind. Um 1 Uhr findet ſehen das in allen Lehranſtalten und Schulprogrammen Deutſchlands.
im hieſigen Großherzoglichen Palais das Dejeuner ſtatt. Nach demſel Ein Menſch, der mit dem Volk und ſeinem Leben unbekannt iſt, würde
ben erfolgte die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Doberan. durch viele Sonderbarkeiten in der deutſchen Schule außerordentlich

Doberan, d. 23. September. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute überraſcht ſein, welche durchaus in den allgemeinen Verhältniſſen des
be Nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen und von dem Gemeindevorſtand Lehens keine Billigung finden, aber dennoch nöthig ſind und eine
nde und der Geiſtlichkeit an einer Ehrenpforte, bei welcher ſich die Schulen gewaltige Bedeutung haben aber nur für die Deutſchen.“ Als

der ganzen Umgegend mit einem Muſikcorps aufgeſtellt hatten, empfan eine ſolche Sonderbarkeit wird das Jnſtitut der Fröbelſchen Kinder-
iden en worden. Der Kaiſer, der Kronprinz und Prinz Karl ſind im gärten angeführt, welches von der Akademiezeitung mit beſonderem Haß
u Proßherzoglichen Palais abgeſtiegen, ſpäter findet Familiendiner ſtatt. ßeehrt wird. Warum? „Die Jdee der Kindergärten entſtand in

Pss iſt heftiges Hagelwetter und Sturm eingetreten. Deutſchland direct aus der ſocialen Nothwendigkeit.“ Väter und Mütter,
La- Doberan, d. 23. September. Der Kaiſer trank bei dem geſtri Hlhſt ältere Geſchwiſter, welche auf Fabrikarbeiten abweſend ſein mußten,
igen en Dejeuner an Bord des „König Wilhelm“ auf das Wohl der Flotte. hatten keine Möglichkeit, kleine Kinder von 3--5 Jahren mit ſich zunen- Der Chef der Admiralität, General v. Stoſch, antwortete: „Ew. Maje- u ſich zſchleppen. So kam man auf die Kindergärten, „wo das Kind wenig-n fät erlauben, daß ich den erſten deutſchen Kaiſer an Bord einer deut ſtens am Leben bleibt und nicht zum Krüppel wird.“ Aber „inmitten
Der en Flotte begrüße. Es iſt dies ein politiſches Ereigniß. Denn in per Altersgenoſſen und der Spiele gewöhnt ſich das Kind leicht an dieſer, er Flotte werden die Millionen Deutſcher, welche über de Erdkreis Denen von den Eltern, weich ſeit der Zeit der Erwekeng geiſtiger

en yſtreut leben, wieder mit dem Vaterlande verbunden. Aber es iſt Fähigkeiten im Kinde unwillkürlich die ganze Macht des elterüchen Ein-
iter ich ein für die Entwickelung der Marine erfreuliches Ereigniß. Wie fluſſes über daſſelbe verlieren, indem ſie ſich auf thieriſche Auffütterung
Sile e einſt kleine Armee unter der Führerſchaft ihrer Herrſcher glänzende heſchränken.“ Es wäre alſo nach Meinung der ruſſiſchen „St. P. Ztg.
„ai- Pkhaten verrichtet und ſelbſt groß geworden, ſo gewährt auch die heutige weit zweckentſprechender, wenn die Kinder nach wie vor in der verlaſſe-
n nweſenheit Ew. Majeſtät und der Umſtand, daß ein Glied des hohen nen Arbeiterwohnung ſtürben oder zum Krüppel würden, ſtatt in den
n rrrſcherhauſes zu den Offizieren der Marine zählt, der Flotte die Ge Fröbel'ſchen Kindergaärten ſich im Spiel die Grundlagen aller Bildung
ibcn sreit, daß auch ihr jene Pflege und Einheit wird, welche ihr eine anzueignen.
erie- oße Zukunft ſichert. Die Marine wird mit demſelben Rufe in den Welch grauſame Grundſätze! Allerdings ſollen die KindergärtenBug Prwpf gehen und ſiegen, wie die Armee: Es lebe der Kaiſer!“ s sauch die „Jndividualität“ jener 3--5jährigen Kinder vernichten, ſollen

das Kind „in den Mechanismus der Ordnung und Gewohnheit einfüh-
ann. Eine ruſſiſche Anſchauung über deutſches Schulweſen. ren“, ſo daß es ſich „als Schraube der allgemeinen Maſchine“ betradk-

Die ruſſiſche „St. P. Ztg.“ vertreibt ſich die etwas langweilige ten lernt, ſollen ihm für das ganze Leben die Fähigkeit nehmen es
ws it mit außerordentlichen Betrachtungen über die deutſche Pädagogik. ſelbſt“ zu ſein, ſollen ihm eine ſolche „pſychiſche Organiſation“ verlei
Er i glaubt, endlich die Achillesferſe der deutſchen Civiliſation, „die ihre hen, daß man es „nicht mehr Johann oder Peter, ſondern nur noch
der nkeln Seiten immer mehr und mehr enthüllt“, entdeckt zu haben und einen Deutſchen nennen“ kann. „Man kann es in ein beliebiges Joch

Kaiſerzeit hineinzog, wo ſie Theodoſius d. Gr. aufhob. Und ſelbſt nahm derſelbe von der Ebene etwa 3500--4000 Fuß Länge bei 1600
h dieſem Edikte pflanzte ſie ſich noch immer im Stillen fort, ſo daß bis 2000 Fuß Breite hinweg, im Norden von felſigen Hügeln, dem Kro

ein h Kaiſer Juſtinian in 529 das alte Verbot in verſchärfter Weiſe nion, im Süden von dem Alpheios, im Weſten von dem Kladeos, dieſem
hen rmals wiederholte, bis der Einfluß des Kunſt zerſtörenden Chriſtenthums „Grenzhüter des heiligen Bodens an der Abendſeite““, umſäumt, nur im
lte Sieg über das Kunſt geſtaltende Heidenthum davon trug. Selbſt Oſten von unbeſtimmter Ausdehnung. Mehr als 60 im Freien ſtehende
zen te noch übt der Name Olympia's einen Zauber aus, der die ſpäten Altäre, Tempel verſchiedener Art, Schatzhäuſer mit einer Fülle von Weih-
der Mykommen der Hellenen, ſo entartet ſie auch immer ſein mögen, in geſchenken, ein Rathhaus Verwaltungsgebäude der mit der Feſtfeier be
den egung verſetzt. Aegypten und Aſſyrien ausgenommen, haben ſich aber trauten Behörden ein Gymnaſium mit ſeinen Uebungsplätzen, das Phi-
tte h an keinem andern Punkte der Welt ſo viele Kunſtwerke der edelſten lippeion, Prytaneion, Buleuterion, Theatron, Heraion, Metroon, Pele
hen zuſammengedrängt, wie ehemals zu Olympia. Alles ſammelte ſich pion, Hippodamnion, Pantheion und Leonidaion nehmen ten weſtlichen
des dem kleinen Raume, der zwiſchen dem Kladcos und Krones nördlich Raum bis zum Kladeos ein, und über allen trat majeſtätiſch der Zeus-
nd nnt und nach Süden d. h. zum Alpheios vorſchreitet, wo er ſich öſt tempel hervor, die ganze Ebene beherrſchend. So lag Olympia theils

und weſtlich vom Kronos ausbreitet, um erſt zwiſchen dem rechten innerhalb, theils außerhalb der Altis, ſoweit ſich Profanes vom Heiligen
ate des Alpheios und den Straßen der Eleier und Peloponneſier für ſchied. Die nördlichſte Grenze des Ganzen bildete oſtwärts das Stadion
er iſter und Fremde Wohnungen für Zelte und Meßbuden Lokalitäten an den öſtlichen Gehängen des Kronions, von Norden nach Süden ge
en. ugeben. Jn der Nähe auch lag die Werkſtätte des Phidias, des be ſtreckt. Auf ſeinen Terraſſen und Freitreppen ſtanden die oben genannten

nteſten aller helleniſchen Bildhauer. Jenſeits der Straße dagegen lag ein Schatzhäuſer und Zeusbilder, und wenn man auf den Treppen den Gipfel
lde, das zu beſchreiben die Gegenwart gar nicht mehr im Stande iſt. des Hügels erreichte, dann überſah man mit Staunen den ganzen, dem

uf was wir uns mühſam durch die Schilderungen eines Pauſanias, Zeus geheiligten Hain, der nun als eine Welt von Kunſtgebilden zu den
s Bädecker's der Hellenenzeit, und Anderen wieder aufzubauen ver Füßen des Beobachters lag. Abwärts ſtand das Stadion mit der Halle

en en, iſt Alles, was wir darüber wiſſen. Wir wiſſen eben nur im All- des Agnaptos in Verbindung, die ihrerſeits ſich ebenfalls von Norden
as inen, daß es ſich hier nicht um ein Paar claſſiſche Tempel und einige nach Süden ſtreckte. Von Oſten her aber ſtieß die großartige Rennbahn
itt ſhe Statuen, ſondern um Tauſende der letztern und um Dutzende des Hippodroms im rechten Winkel auf ſie, wodurch beide in unmittel
für Bauwerken handelte. Denn ſo groß war dieſe Fülle, daß man ſich baren Zuſammenhang mit einander gebracht waren.
ige Fhigt ſah, ſtatt eines Führers, ein ganzes Heer von Fremdenführern Das etwa ſtellte Olympia in wenigen Zügen dar. Aber was für die
cke ſtellen denen ſelbſt ein Pauſanias ſeine Weisheit theilweis ver Ewigkeit gebildet ſchien, unterlag feindlichen Einfällen, beſonders der Go
t ie. Nicht Jahre, ſondern Jahrhunderte hatten daran gearbeitet, den then unter Alarich, der Römer unter Nero u. ſ. w., am meiſten jedoch

en Kunſtgeſchmack in Formungen aller Art zu entwickeln eine That der Zeit. Der Schutt, welchen die Berggewäſſer, namentlich durch den
ei die es begreiflich macht, daß ſchließlich der Raum zur Aufſtellung Kladeos, von den verwitternden Kalkgebirgen auf die Ebene herabwälzten,
el Gebilde fehlte. Nicht vereinzelt, nein, lange Straßen bildend, ſtan oder was mehr noch der Alpheios durch ſeine Ueberſchwemmungen auf ihr
rg ie Oenkmäler von Hunderten glücklicher Sieger in den olympiſchen abſetzte, hat die Fläche beträchtlich erhöht, hat wahrſcheinlich eine Fülle
dt, in, zu Roß oder zu Wagen, bier ſich zum Kampfe vorbereitend, von Denkmälern aller Art im Schooße der Erde begraben. Wie viel und
en m pfeilſchnellen Laufe begriffen, einige ringend, andere den Diskus was? das ſollen eben die Ausgrabungen ergeben. Zu verſchiedenen Zeiten,
der d, wieder andere ſich kränzend oder zu den Göttern betend.““ Letz- beſonders aber durch die Franzoſen, die nach der Schlacht bei Navarino
n en nicht über den Helden vergeſſen. Man traf ſie an vielen Stel (20. October 1827) im Sommer 1828 nach Morea kamen, ſind derglei
nd prachtvollen Statuen, „43 allein den Zeus darſtellend und eines chen Ausgrabungen veranſtaltet, und zwar mit ermunterndem Erfolge.
r Meter hoch.“ Was den Göttern gehörte, barg ſich vor Allem Wenn man auch von Seiten des deutſchen Reiches in ſeinen Hoffnungen
4 »F Altis, dem heiligen von Mauern umgebenen Haine. Nach Roß noch ſo kühl verfährt, darüber ſind alle Sachverſtändige einig, daß eine

r



ſtecken, wenn man ihm gezeigt hat, wie es ziehen ſoll.“ Die Folge
der Kindergärten ſind denn ganz direkt „dumpfe, ſeelenloſe, faſt thie-
riſche Beziehungen der Familienglieder zu einander, welche die völligſte
Unentwickeltheit der Seelenwelt enthüllen, ein enger, kleinlicher Egois-
mus, der alle beherrſcht, Beziehungen, wie ſie ſelbſt in unſeren ruſſi-
ſchen Bauernfamilien unmöglich ſind.“ Die Fröbel'ſchen Kindergärten
erziehen durch ihre Spiele und Arbeiten dem Kinde eine es nie ver
laſſende „Kleinlichkeit“ an. Es ſieht ſpäter in allen Dingen die Wür-
fel und Thürmchen ſeiner Kinderſpiele wieder und geht mit derſelben
„ſchülerhaften Wichtigkeit und Zuverſicht“ an dieſelben. „Solcher Art
iſt die Brutſtätte jenes nichtigen Weſens und jener Aufgeblaſenheit,
von welchen das deutſche Leben heut zu Tage überfüllt iſt.“ Wenn
der Knabe nun unter dem Joch des Fröbelthums genügend „ver-
dummt“ iſt, tritt er in die Schule, wo ihm der Kopf mit ſo viel fer-
tigem Wiſſen vollgepfropft wird, als „erſtens zum ſtaatlichen Zweck, zur
Tauglichkeit zum Soldaten, und zweitens zum geſellſchaftlichen Zweck,
zur Ausübung irgend einer Profeſſion nothwenig iſt.“ „VNirgends iſt
die humaniſtiſche Bildung durch eine ſo ordinäre Einförmigkeit farblos
gemacht, nirgends iſt ſie ſo fremd der „Erziehung“ im weiteren Sinne
nirgends durch ſo tödtende Formen erdrückt. Das ſind die hauptſäch-
lichſten Gründe, durch welche der Deutſche häufig mehr eine originelle
Mißgeburt, als ein origineller Menſch wird; aber“ und das iſt wirk
lich höchſt wunderbar „in dieſen Gründen birgt ſich auch
ſeine ganze politiſche Macht und ſtaatliche Bedeutung!
Wenn die Schule ihn zum Menſchen erzöge, wäre er weder Soldat,
noch enger Spezialiſt, der außer zu ſeiner Profeſſion zu nichts zu brau
chen wäre.“

Nach dieſem erſchütternden Bilde vom deutſchen Schulweſen, wel-
ches doch zugleich als Wurzel der deutſchen Größe aufgefaßt wird,
bleibt dem ruſſiſchen Blatt nichts übrig, als an die Bruſt zu ſchlagen
und zu ſagen „Herr, wir danken Dir, daß wir nicht ſind wie jene
und wir wollens auch nicht werden.“ Und in dieſem Sinn faſſen wir
auch den Schlußſatz des hochhumoriſtiſchen Artikels auf:

„Von dieſem Geſichtspunkte aus die zeitgenöſſiſche deutſche Schule
mit allen ihren tendenziöſen Einflüſſen betrachtend, kann man nicht um
hin, ſie als mächtigſten Hebel der ſtaatlichen Macht und gleichzeitig
als eine äußerſt ſchädliche, antipädagogiſche Jnſtitution anzuerkennen,
welche die pſychiſche Welt im Menſchen tödtet, die edelſten Anregungen
in ihm vernichtet, indem ſie ſie durch Kaſernenregeln erſetzt Daher
kann dieſe Schule nicht als Muſter für andere Nationen dienen.“

Halle, den 24. September.
Jn der vergangenen Nacht iſt die erwartete Einquartierung hier

angelangt und konnte, wie bereits vom Magiſtrat bekannt gemacht, in
Miethsquartieren untergebracht werden. Das hieſige Bataillons-Com-
mando hatte übrigens fürſorglicher Weiſe für ſchnelle Orientirung der
Ankommenden durch Geſtellung einer Anzahl Mannſchaften Sorge
getragen.

Vermiſchtes.
Am Mittwoch Abend gegen 10 Uhr iſt der Circus Her-

zog- Schumann in der Pionierſtraße zu Berlin vollſtändig nieder-
gebrannt. Das große, nur aus Fach und Holzwerk beſtehende Gebäude
gab den Flammen reiche Nahrung. Die überaus ſtarke Gluth machte
jede allzu nahe Berührung mit der Brandſtätte unmöglich das Ge-
bäude mußte ſeinem Schickſal überlaſſen bleiben. Die geſammte Feuer
wehr erſchien unter ſpecieller Leitung des Branddirector Scabell auf
der Brandſtätte und ſchützte was nöthig war. Volle fünf Stunden
blieb dieſelbe in Thätigkeit. Die Entſtehungsurſache des Feuers, ſchreibt
die „Poſt“, dürfte ſchwerlich jemals aufgeklärt werden, da heute nur ein
coloſſaler Haufen rauchender Trümmer den Ort bezeichnet, wo geſtern
noch der Circus ſtand, der bis auf den letzten Stumpf niedergebrannt
iſt. Jedenfalls muß das Feuer im Jnnern des Gebäudes ſchon lange,
bevor es bemerkt wurde, gewüthet haben, denn als es emporlohte,
brannte der Circus gleichzeitig von allen Seiten und an eine Rettung
war von vornherein nicht mehr zu denken. Es war ein unbeſchreiblich
ſchaurig ſchöner Anblick, als gegen 10 Uhr die großen Strebebalken

planmäßige Ausgrabung Thatſachen und Dinge zu Tage fördern muß,
welche unſere Kenntniß von der Kunſt und dem Leben des alten Griechen-
lands beträchtlich erweitern müſſen. Beſonders hofft man auf eine ergie
bige Ausbeute in Bezug auf Weihinſchriften, Epigramme, Staatsverträge
und dergleichen „monumenta litterata.“ „„Welche Abſchlüſſe ſind hier
für die Staatengeſchichte, für die Geſchichte der Kunſt und Schrift zu ge
wärtigen!“ rief ſchon L. Roß in ſeinem Vorſchlage““ aus. Er hoffte
das um ſo mehr, als Olympia niemals ein bewohnter Ort war. „„Ohne
ſanguiniſche Hoffnungen ohne übertriebene Erwartungen denke ich ſo.
Ein engliſcher Privatmann, der Oberſt Howard Vyſe, hat aus eigenen
Mitteln 10,000 Pfd. Sterl. an die Erforſchung der Pyramiden geſetzt
ſollte eine ganze Nation zu ähnlichem Zwecke nicht 10,000 Thlr. aufbrin-
gen So ſchrieb Roß in 1853. Esss iſt gewiß für jeden, in der ge-
ſchichtlichen Bedeutung Griechenlands bewanderten Deutſchen eine Genug-
thuung, daß heute die geringen Anſprüche eines Roß durch das neue
deutſche Reich ſo weit übertroffen werden. Wenn wir wollen, ſo übt daſ
ſelbe damit auch eine Art edler Wiedervergeltung; denn was einſt Alarich's
Horden vandaliſch zerſtörten oder plünderten, war vom deutſchen Stamme
vollführt. Hoffen wir alſo mit Schiller:

Könnte die Geſchichte davon ſchweigen,
Tauſend Steine würden redend zeugen,
Die man aus dem Schooß der Erde gräbt!

ſich einen Augeablick in tiefes Dunkel hüllte und dann im nächſten
Moment eine großmächtige Feuerſäule gen Himmel ſchoß, welche die
Kirchhöfe an der Bergmannſtraße mit geiſterhaftem, tageshellem Lichte
übergoß. Wie man ſich erzählte, ſoll das Gebäude mit einer bedeuten-
den Summe (man ſprach von 40,000 Thlr.) verſichert ſein und wäre
der P deſſelben gleich nach dem 1. October in Ausſicht genommen
geweſen.

Die Mörder der Neumannſchen Eheleute ſollen jetzt durch
die Bemühungen der berliner Criminalpolizei feſtgeſetzt worden ſein.
Man bemühte ſich, ſo berichtet die Staats-Ztg., feſtzuſtellen, mit wel-
chen Perſonen der bereits früher verhaftete N. zur Zeit des Dopypel-
mordes verkehrt habe, und erfuhr durch Nachforſchungen, daß zwei Brü-
der, Namens B., lüderliche Burſchen, ſeine ſtändigen Begleiter geweſen
ſeien. Man verhaftete dieſelben und fand im Beſitz der Geliebten des
einen B. einen goldenen Uhrkettenſchieber, der den Neumannſchen Ehe-
leuten gehörte. Auch ſie wurde, trotz ihrer Betheuerungen, daß ſie von
nichts wiſſe, gefänglich eingezogen. Weitere Bemühungen der Beamten
ließen vermuthen, daß noch ein Fünfter zu dem Bunde gehören müſſe.
Und auch dieſe Combination ſcheint richtig geweſen zu ſein, denn in der
Wohnung des verdächtigen L. fand man in der Abweſenheit des muth-
maßlichen Verbrechers einen Rock mit Blutflecken. Als die Beamten
beim Nachſuchen waren, trat L. in die Wohnung, und beim Anblick
derſelben brach er faſt vor Schreck zuſammen. Zitternd verlangte er
nach einem Glaſe Waſſer, welches ihm zwar gereicht wurde, daß er je-
doch nicht zum Munde führen konnte. Jn dieſem apathiſchen Zuſtande
wurde L. nach dem Molkenmarkt abgeführt. Ein Geſtändniß legte er
nicht ab; man hörte nichts Anderes von ihm, als: „Jch weiß von
weg. Man hofft, daß die Beamten die richtigen Mörder ermittelt
aben.

Aus Marienbad vom 21. September ſchreibt man der „Na-
tional-Zeitung“: „Es wird für viele Jhrer Leſer nicht ohne Jntereſſe
ſein, zu erfahren, daß unſer idylliſcher Curort vorige Nacht beinahe hätte
ein Raub der Flammen werden können. Das Feuer brach geſtern Abend
gegen 11 Uhr im fürſtlich eingerichteten Hotel Caſino Park am Dach-
ſtuhle aus und war die Gefahr, daß der bis auf wenige Schritte zum
Gebäude vorſtoßende und durch die lange Trockenheit völlig ausgedörrte
Kiefernwald, welcher den ganzen Ort dicht umſchließt, von den Flammen
ergriffen werden könnte, eine ſehr drohende. Bis jetzt iſt es den auf-
opferndſten Anſtrengungen der hieſigen freiwilligen Feuerwehr unter der
umſichtigen Leitung des Hrn. Halbmayr jun. nicht gelungen, das feind-
liche Element zu beſiegen, ſodaß die oben erwähnte Gefahr leider bis
jetzt noch nicht bewältigt iſt.“

Jn Colmar ſchafft man rüſtig an den Vorarbeiten zu dem
oenologiſchen Congreß und zu der großen Wein-Ausſtellung, welche
in der Zeit vom 25. September bis 3. October dort Statt haben ſoll.
Alle Weinländer Europas werden nach den bereits vorliegenden An-
meldungen vertreten ſein und es hat ſich namentlich auch Frankreich
verſtändiger Weiſe nicht ausgeſchloſſen. Jnmitten der anmuthigen Bes-
quets des colmarer Marsfeldes erhebt ſich die ſtattliche Bruat-Fontain
(zu Ehren des Admirals Bruat 1864 errichtet). Dieſe ſoll den Mittel
punkt des aufzuzimmernden Ausſtellungs Pavillons bilden. Deutſchland
wird hier zum erſten Mal in Vollſtändigkeit überſehen, was der Wein-
bau des Reichslandes mit ſeinen 32,000 rebtragenden Hektaren, welche
durchſchnittlich ein Jahresproduct von 1,800,000 Hekktolitern liefern,
und mit ſeinen Lagen von Wolksheim und Neuweiler im Niederelſaß,
Reichenweier, Rappoltsweiler, Gebweiler und Thann im Oberelſaß zu
bieten vermag. Welche Rolle der Wein im elſäſſiſchen Familienhaus-
halt ſpielt, iſt mancher der eingewanderten Beamten namentlich der
norddeutſchen mit Erſtaunen inne geworden.
Holz geſpalten, keine Büglerin oder Näherin leiſtet ihre ſchätzbare
Dienſte, kein Schreiner oder Schloſſer arbeitet im Hauſe, ohne daß
neben dem Lohn die ortsübliche Literzahl Wein verabreicht werden muß.
Es darf dann freilich ein ganz unſchuldiger ſ. g. Trinkwein ſein. So kommt
es denn, daß nahezu die Hälfte obiger 1,800,000 Hektoliter im Lande
getrunken wird. Profeſſor Schmoller in Straßburg ſagt mit Recht in
ſeiner Geſchichte der deutſchen Kleingewerbe im 19. Jahrhundert: „Der
Wohlhabende lebt in Süddeutſchland einfacher, der Aermere beſſer als
in Norddeutſchland.“ Wie ſehr dies für das Elſaß zutrifft, mag das
Menu eines gewöhnlichen Wingert-Arbeiters aus der Gegend von
Rappoltsweiler zur Zeit der Frühjahrs-Weinbergarbeiten erläutern: Mor
gens 5 Uhr ein Weinglas voll Branntwein, dazu Brod. 7 Uhr Mehb
oder Kartoffelſuppe, 10 Uhr Brod mit Käſe, oder Wurſt, oder Eiern
Mittags Fleiſchſuppe, Rindfleiſch, Gemüſe und Kartoffeln oft Sped
als Beigabe. 4 Uhr Nachmittags Brod mit Käſe. 7 Uhr Abende
Fleiſch mit Salat. Dazu für Mann und Tag 5, an einigen Orten 6
Liter Wein!

Aberglauben.
Bei Kuegefe des großen Brandunglucks in Paderborn, ſchreibt di

„Weſtf. Ztg. iſt auch der, wie es ſcheint unausrottbare Aberglaube wieder ein
mal an den Tag getreten: ein Haus auf dem Uekern iſt ſtehen geblieben e
gerade dort eine Spritze rechtzeitig zur Hand war, welche den bedrohten Gieh
mit kräftigen Waſſerſtrahlen kuühlte. ieſe natürliche Erklärung erſcheint ab
Vielen gar zu einfach, ſie wiſſen eine beſſere zu geben: an einem enſter d

ſtand eine MadonnenStatuette, dieſer iſt die Rettung zu verdanken. A
cheres Mittel gegen drohendes Schadenfeuer, auch bei Gewittern unfehlbar, gil

ſonſt das Verbrennen ron geweihten „Palmen“, alte Frauen beiderlei Geſchlecht
iaſſen daher am Palmenſonntag machtige Bundel von Buchsbaumzweigen weih
um das Jahr hindurch das Schutzmittel genügend in Vorrath zu haben. In r

len Gemeinden wird noch bei einem Gewitter gelaäutet wodurch für den Kla
bereich der Glocke jeder ſchädliche Blitzſchlag unmöglich gemacht werden ſoll
bei kann nun der Kuſter aber in üble Lage kommen, denn wenn es trotzdem

wichen und der Holzkoloß in ſich zuſammenbrach, die ganze Scenerie

Da wird kein Klafte
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Gerſte 180--220 M.

ſchlägt, ſo hat er eben zu lange mit dem Beginne des Läutens gewartet
eigt aber in durrer Zeit ein Gewitter herauf und zieht vorüber ohne auch nur

den erſehnten Regen zu ſpenden ſo hat der dumme Kerl mit ſeinem Läuten zufrüh angefangen Schon vor 200 Jahren aärgerten den großen Kurfurſten ſolche

abergläubiſchen Gebräuche, er erließ im Jahre 1669 an die Geiſtlichen der Graf-
ſchaft Mark eine Verfügung welche nicht ohne kulturhiſtoriſches Jntereſſe iſtren unſere Leſer prufen, ob alle abergläubiſchen Gebräuche, die darin erwahnt

werden, wenigſtens jetzt nachgerade „abgeſtellet“ ſind. Das Schriftſtuck lautet:
„Demnach Wir in, Erfahrung kommen, daß an etlichen Orten Unſerer Graf-

ſchaft von der Mark viele aberglaäubiſche und böſe Dinge annoch im Schwange
ehen; als daß auf Matthaiabend Blätter ins Waſſer gelegt; auf Petri Tag
er Söllnagel ausgetrieben gewiſſe kranke Leute durch Anblaſen von Erbſchmie-

den gebeutet Schweinshagre ins Feuer gelegt am Neujahrstage die Baäume ge-
bunden Johanniskraut oder Donnerlauch auf Johannistag in die Wände geſteckt;
Geiſter verwieſen; Oſterfeuer angezundet und dabei allerlei Geſänge mit Miß-
brauch des Namens Eottes geſungen auch viel Muthwille getrieben bei Ein-
legung des Flachſes ins Waſſer zugleich Brod, Butter und Schmalz und derglei-
chen eingebunden und mit eingelegt; Johannis kränze und Kronen ansehangen;
Opfer gebeten die Viehſeuchen gebüget; Erbbrunnen gegen gewiſſe Krankheiten
gebrauchet; auf Maitag das Vieh gequicket und die Quickruthe an die Thuren
und Hecken des Hofes ausgeſtecket; auf drei Feiertage geſegnet; das Haar gegen
gewiſſe Krankheiten r und mit Feuer verbrannt; item bei Leichen
das Reehſtech verbrannt und das Todtengebot zuletzt an einen hohlen Baum gebracht werde; wie auch auf gewiſſe Tage das Vogelſchießen gehalten und andere
dergleichen unterſchiedliche ſo recht heidniſche, als ſonſt abergläubiſche und gott
loſe Dinge verubt werden die bereits die guten Theils von Uns mehrfach ver
boten worden ſind; und Wir denn ſolche und dergleichen abergläubiſche verbotene
Sachen bei Unſern Unterthanen ohne Unterſchied der Religien ganz und gar ab
geſtellet, daruber feſtgehalten und die Verbrecher zur r Strafe gezogen

als ergehet Unſer gnädigſter und zugleich ernſter Befehl hiermit
an Euch u. ſ. w.“

22 Tage, Schlagfluß, Harz 30. Der Johann Guſtav Franz
Poeche aus Gräfenhainichen, 35 Jahr 10 Monat 4 Tage,

Ecptember. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,02 Par. L. 335,31 Par. L. 336,42 Par. L. 335,58 Par. L.
Dunſtdruck 2,79 Par. Z. 2,80 Par. L. 3,08 Par. L. 2,89 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 79,3 pCt. 54,3 pCt. 80,4 pCt. 71,3 pCt.
Luftwarme 6,4 G. Rm. 11,0 G. Rm. 7,4 G. Rm. 8,3 G. Rm.
Wind W I. XW 2. NW 2.Himmelsanſicht völlig heiter. trube 8. bedeckt 10. wolkig 6.
Wolkenform 2 Nimb. Nimb. e. Nimbas. S

Markktberichte.
Magdeburg, d. 23. September. Weizen 189-205 M. Roggen 160--175, M.

Hafer 138-175 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 23. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,50 M.

Berlin, den 23. Septbr. Weizen: Termine etwas beſſer bezahlt, gekünd.
9000 Etnur. Kündigungspreis 204 Rm. Loco 174 220 Rm. pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 204--204* Rm. bez. Oct.
Nov. 204- 205 Rm. bez. Nov. Dec. 207--208 Rm. bez. April Mai Rm. bez.

Roggen- Termine erfuhren heute neuerdings eine weſentliche Preisſteigerung,
die anhaltenden Deckungs- und Spekulationskäufe Veranlaſſung gaben.

Effektive Waare fand leichtes Placement zu etwas beſſeren Preiſen gekund.
11,000 Ctnur. Kündigungspreis 148 Rm. bez. Loco 143 166 Rm. nach Qua-
litat gefordert, ruſſ. 145— 149 Rm. ab Bahn bez., inländiſch. 153 165 Rm. ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat, Sept. Oct. u. Oct. Nov. 147149 49 R m.
bez. Nov. Dec. 150--151 Rm. bez. Apriz Mai 156 157 Rm. bez. Gerſte,
große und kleine, 144—183 Rm. pr. 1900 Kilogr. bez. Hafer loco gut zu
laſſen. Termine ferner geſtiegen, gekünd. 2000 Ttur. Kundigungspreis 168 Rm.
bez. Loco 129 182 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 155--171 Rm.,
ab Bahn bez., ruſſ. Rm. bez., pomm. u mecklenb. 167 170 Rm. ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 167- 368 Rm. bez. Oct. Nov. u. Novbr.
Dec. 166--167 Rm. bez. April Mai Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 186

233 Rm. bez. Futterwaare 175-155 Rm. bez. Oelſaaten: Winterrars
J Rm. bez. poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez., uckerm. Rm, ab
Bahn bez. Ruböl vermehrt gefragt und etwas höher bezaylt gekuüünd. 200
Ctur. Kündigungspreis 6,50 Rm. bez. Loco ohne Faß 60 Rm. dez. pr. dieſen
Monat u, Sept. Oet. 60- 60,5 m. bez. Oct. Nov. 60,2 8 6 Rm. bez. Nov.
Dec. 61,2-7 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus-Preiſe er-
fuhren eine kleine Beſſerung, gekund. 180,000 Liter Kündigungspreis 50,20 Rm
bez. Loco ohne Faß 50 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Mo
nat u. Sept. Octbr. 50,2 5080,4 Rm. r Oct. Nov. 50,6 69 Rm. bez.
Nov. Dec. 50,8 651 Rm. bez. April Mai 53--52,8 53,10 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 23. Septbr. Weizen per 1000 Kv. netto 195
--216 M. bz. u. f. unverandert. Roggen per 1000 Ko. netto 170--178 M. bz.
u. Bf., fremder 158—163 M. Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco
150-—-190 M. Bf. unverändert. Hafer per 1000 Ko. netto loco 160--174 M.
bz. u. Bf.; unverändert. Mais per 1000 Ko. netto loco 174 M. bz. u, Bf.

Raps per 1000 Ko. netto loco 290——296 M. Gd. Rappskuchen per 100 Ko. netro
loco 16 M. bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 62 M. bz. u. Bf., ver Sept.
K's Neger rnhig. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 51,50

beſſer.

Stettin, d. 23. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 202,00 bez. Oct. Novbr.
20,50 bez. April Mai 212,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 132,50 bez. Oct.
Nov. 142,50 bez., April Mai 152,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Octbr.
58,75 bez. April Mai (3 00 bez. Spiritus loco 49,20 bez. pr. Sept. Oct. 49,40
bez., April Mai 51 75 bez. Rubſen pr. Herbſt 289,00 bez.

Breslau, d. 23. Septbr. Spiritus pr. 00 Liter à 100 pCt. pr. Sept. Oct.
48,80 bez. Oct. Nov. 4d,80 bez., April Mai 50,80 bez. Weizen pr. Sept. Oct.
90,00 bez. Roggen rr. Sept. Oct. 155,(0 bez. Oct. Nov. 156,00 bez., April-
Mal 160,00 bez. Ruübdöl pr. Sert. Oct. 58,50 bez. Oet. Nov. 58,50 bez. April-
Mai 63,09 bez.

Hamburg d. 23. Septbr. Weizen loco flau, auf Termine feſt. Rogaer
loco pill, auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Sept. 1000 Kilo netto 204
Br. 203 G. Oc: Nov. 203 Br. 202 G. Roggen pr. Sept. 1000 Kilo retto
153 Br., 151 G. Oct. Rov. 152 Br. 151 G. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl

37, Het. Nov. 37, Nov. Dec. 37 April Maſ pr. 100 W ä
ter Veränderlich.

Liverpool, d. 23. Septbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 4000 Ballen.

Liverpool, d. 23. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
Ballen davon fur Spekulation und S 3000 Ballen. Schwach.Middl. Orleans 7* middl. amerikaniſche 6 fair Dhollerah 4 middl.
fale Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4/, middl. Dhollerah 4, fair Beu-
gal 4,, good fair Brogch 5 new fair Oomra 4l good fair Oomra 5'/
fair Madras 4*, falr Pernam 7 fair Smyrna 6 fair Egyptian 8.
Upland nicht unter low middling October-November Lieferung 6 d.

Petrokleum. (Berlin, d. 23. Sept. Pr. 100 Kilo loco 25 bz. pr. Sep-
tember 24,124 bz. pr. Sept. Oct. 24,124 bz. pr. Oct. Nov. 24.2--24 bz.
pr. Nov. Dec. 25—24,9 bz. pr. Dec. Jan. 25,2 bz. Regulirungspreis für die
Kundigung 24 M. Hamburg: Feſt, Standard white loco 11,10 Bf., 11,00
Gd. pr. Sept. 11,00 Gd. pr. Sept. Dec. 11,15 Gd. Bremen (Schlußbe-
richt): Standard white loco 11,400 bz. pr. Oectbr. 11,40 bz. pr. Nov. 11,60,
pr. Dec. Jan. 11,90. Steigend. Antwerpen: Raffinirtes Type weiß, loco
28 bz. u. Bf., pr. Sept. 27* bz. 28 Bf. pr. Oct. 28 bz. u. Bf. pr. Novbr.
28 f. pr. Oct. Dec. 28 Bf. Steigend. New-Hork (d. 22. Sept.
Petroleum in New-Pork 13 do. in Philadelphia 13 Wechſel auf Lon
don in Cold 4 D. 80 C. Goldagio 16

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 23. September Abends am neuen Unterhaupt 1,76 Meter, am 21. September
Morgens am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

en der Saale bei Bernburg am 23. Sept. Vorm. 0,57 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. Sept. Am Pegel 0,50 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. Septbr. 148 Cent. 2 Ellen 15

Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 23. September. Die Fonds und Actienbörſe begann feſt, die

guten Wiener Courſe ließen eine günſtige Haltung und längere Dauer derſelben
erwarten aber beunruhigende r welche vom Schauplatz der Jnſur
rektion eingetroffen waren, riefen bald eine entſchiedene Flauheit hervor; das
Geſchäft war ſehr gering die Coursbewegung eine durchaus weichende. Zu die-
ſer außeren Veranlaſſung der Ermattung kam nun doch der ſchwieriger werdende
Geldſtand, der Privatdiskont war auf geſtiegen, und ſomit war die große
Geſchaftsunluſt durchaus erklärlich. Eiſenbahnen waren ſtill und matter, die
Courſe nachgebend; beſonders waren RheiniſchWeſtfaliſche matt; Rumanen zu
erſt feſt und ziemlich belebt, ermatteten ebenſo wie die übrigen Papiere. Bank-
und Induſtricpapiere waren im Ganzen wenig verandert. Bergwerksgetien waren
von Anfang an matt. Diskonto-Commandit-Antheile ſetzten feſt ein, lit.ten
aber in der zweiten Borſenhalfte ebenfalls unter der allgemeinen Verftimmung.
Fonds und Prioritäten waren im Ganzen offerirt 1860er Looſe niedriger, Tur
ken angeboten, Italiener blieben feſt, Oeſterreichiſche Renten waren ebenfalls gut
behauptet. So bleibt der ganze Charakter der Boörſe jetzt ein gedruckter, die
Geſchaäftsunluſt bleibt unverändert an der Tagesordnung und die Spekulation
ruht ganz. Jn Wechſeln war der Verkehr ſchr gering, die Courſe nöy nur
geringe Veranderungen. Weiteres laßt ſich von der heutigen Börſe nicht melden.

Der Schluß der Borſe ſtellte ſich um eine Kleinigkeit beſſer.
Leipziger Börſe vom 23. Septbr. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v.

1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 94,75 G. do. v. 1855 v. 00
3 86 G. do. v. 1847 v. 500 4 96,50 bz. do. v. 1552 1868 v. 590
4 95,90 bz. do. v. 1869 v. 500 4 95,90 bz., do. v. 1852 v. 100 4
96 P. do. v. 1869 v. 100 4 96 P. do. v. 1809 v. 50 u. 25 4 96,25
G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96 G. do. v. 500 5 102,90 G. do.
v. 100 59/0 102,90 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 8“,25 G. do. Le-
ban-Zittauer Lit. B. 4 97,50 P.

Berliner Börſe vom 23. September.

Preuß. Fonds. Zf. 3f.Conſolidirte Anleihe 4 105,60 B Saächſiſche
Staats- Anleihe 4 08,50 bz. Schleſiſche 3
Staatsſchuldſcheine. 3 92 ,50 bz. do. A. n. C. 4 I
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 135 50 bz. G do. neue 4 94,80 bz.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 —271,50 G Weſtpreuß., ritterſch. 3/285,75 bz.

do. do. 4 (95,00 bz.do. II. Ser. 5 I106,50 d.
do. neue 1 (95,50 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 I101 50 bz. Gr Ceuntral. 4 92,256GKur u. Neumaärkiſche 4 95,20 bz. Rentenbriefe-

Ofipreußiſche 3 66,40 G Kur u. Neumarkiſche 4 97,25 b.
do. 4 96,70 bz. Pommerſche 4 097,70 bz.
do. 4 102,25G Poſenſche 4 (97,00BPommerſche 3 86,00 G Preußiſche (4 997,00 bz.
do. 4 95,00G Rhein. u. Weſtfäl. 4 99,10 bz.do. t 102, 30 bz. Eichſiſche 4 (97 „50B

Poſenſche, neue. 4 94,80 bz. Schieſiſche t 97,00 B.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Sovereigns 120,42G Fremde Banknoten 99,86 b.Napoleonsd'or 16,21etw. bz. do. einlösbar in Leipzig 99,956G
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 181,70 bz.ollars 4,19G do. Silbergulden 186,00 G

276,75 bz.Ruſſiſche Banknoten

e eeeeeeeneteeWechſelcours vom 23. September.

Berliner Bankdisconto. 590Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 169,20 bz.London I 1 Pfd. Sterling s Dage 20,35 bz.Paris. I 100 Fres. 8 Tage 80,80BWien, öſterr. Wahrung. 100 Fl. 8 Tage 181 „30 bz.
Augsburg ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 275,25 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 275,80 bz.

feſt, loco 63, pr. Oct. 62, Mai pr. 200 Pfd. 655/,. Spiritus ruhig pr. Sept.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58.Bad. Pr.Anl. 67 4 123,50 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5121,50a21
do. 35-Fl.Obl.. 1151,00B do. do. 64 5309,256GBaier.Pram.-Anl. 4 125,75B e h sBraunſchw.Pr.-Anl 85,60a86 40 bz. Jtalieniſche Rente, 572,30G

Deſſauer St. Pr.-A. 32118,00 bz. B do. TabacksObl. 6 100,10 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 31289,40 bz. do. Tab.Reg.Ac. 6Meining. 4 Thlr.-Looſe 21,50 bz. Rumänier 381105 00 bz. G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5197,50 bz. G
Ausländiſche Fonds 11] IV do. do. 66 51192,00 bz. GAmerikaner ruckz, 82 6 8,50 bz. 98,70G] do. Boden-Cred. 599,75 bz.
Deſterr. Papier R. bz. B do. NicolaiObl. 487,25Bdo. Silberrente 4 566,60 bz. Turkiſche Anleihe 65 534,60 bz.

z

t

e
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yv.: P brr A.ünk. d. P
5 rz.110

t
Hyp. Schitſch.

Nordd. Grund-Cred.- Bank
Pomm. Hyp.-Br. (rz. 120)
Kdb. Pföbr. d. C.B.C.AG.
Unk. do. 1872/73/74
do. do. ruückz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl, rek. 110
Sfſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
Sudd. Vod.-Cred.-Pfdbr.

do. do.Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Weſtf.

re BankBer iner Bank
d Bankvereineisgeſelſchaft

aklerJ Bankdo. Creditbank
Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten

Creditbank
m dter Bank

ZettelbankDeſſaue Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Geraer BanGewerbebant Schuſter

Hamburger Bankverein

n BankHyv.-B. (Hubner).keliser Ereditanſtalt
VereinsbankMag deburger Bankverein

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Art Zunft alt
Preußiſche Bank

do. Boe Credit- Anſt.
do. „Cent. „Bod.Cr.A.

rov.-Ziscen o. Beſ.cichtbant

Sachſiſche Bank
do. Creditbank

Schleſiſcher Bankverein
Thuüringiſche Bank
Weimariſche BankJnduſtrie- »Papiere.

Berliner.
Deutſche Baugeſellſchaft

do. EiſenbahnBau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Kredeihehain
Brauerei Königsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Unions Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leovoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas- u. Waſſer- -Anl.
Eiſenbahnbedarfs- -Actien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Egells

do. Freund
do. Schwarzk.
do. WoöhlertNienburger Zuckerfabrik

Berliner C n bnzs- -Geſ.
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Maſch.-Fabrik

do. Werkzeug daſch.F.
Croöllwitzer Zavierfabrit
Deſſauer Gas
Glauziger Zu kerfabrik
Goörlitzer Eiſenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch. Anſtalt
Harkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubank
ded bpl n fabrik t

ordhäuſer TapetenfabrikOberſchle Eiſ.-B.
Weſtrreu iſche Eifenhutte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks-
e nen ſchaften

J ichen W
erg, Bergbau

rgiſch Mark. Brran.
um m

o. B.vo. Gußnahlfarrit

J
S ws

d

5H

S b

l r O S

t

ca o S t

oFE e

d d

d

101 bz.
04,75 bz. G

101,50 bz. G
100 G

101,50 bz.
105,00 G
100,10G
102,50 G
108,60 G
10) „50B
1046
103,30 bz.
90,20B
102,50 G

93,90 bz.

95,00 G87, 008
68 75 G
76,00 G
87,10 bz.
77,75 t G
112,00 bz
30,00 G
93,00 bz. G
19,50 bz. G
69,00 bz. B
39,50 G
70,006
126 75 bz. B
96, 25 B
79,00 B
111, 40 bz. G80,0 bz. G
100,50 G
78,00 bz.
154,00 bz. B
94,75 bz. G
54 40 bz. G
93,50 G
104,60 bz. G
129,50 G
133,50 B
74,50 G
74,00 G
85,00 bz. G
137,00 bz.
107,50 bz. G
382478,50 bz.„abg 166,25 bz.

99,90 bz.126,90 bz.

76,69B
153,2 5 bz.
123,25 B

93,50 bz. G
83,00 G
78,00 bz.

50,50 bz. G
15,70 bz.
59,00B
108,00 G
59,25 bz. B
100,50 G
20,50etw. bz.
94,00 G
79,50 bz. G
17,256G
12,00 G
3,40 G
138,00B
37,00B
20,50 bz. G
54,50 G
126,00 bz. G
25,90 bz. G

96,00 bz.

43,75 B
0,75 v.
52 00 bz. B
15,50 G

172 bz.
00 b 4

28, o0 bz. G
cond2,00 bz.

72,00B

100,75 bz. G
203,00B
29,10 bz.
178,00 G
1 78,00B
62,75 B

84 „Soetw. bz. B

7*3f.

Vornene 7 4 73,00 bz. GBoruſſta Bergwerk 20 (4 1182,506
S rweiger 8 Kohien 7 4 5
entrum 4 z.Dre Verein l l14,756Stahl (St. 5 7 ,006d (St. l l5s, 708Dortmunder Union 44 s 00 bz. B

P arerein 9 h 13,006
Gelſenkirchener 17 4 113,00 b.GeorgMarien Bergw. B. 100,00 bz. B

arpener Bergbau-Geſ. l 129,75 bz
bernig 6 4 17,00 63Hörder Hüttenverein 14 (64,75G

KölnMuüſener Bergm. 44 (10,00 bz. B
Königs u. Laurahuütte 10 (4 92,50 bz. G
König Wilhelm 4 44 29,50 bz. Gt 2 4 29, 50 bz. GLouiſe Tiefbau 0 14 37,00 bz. G
Magdeburger 18 4 1126,00 GMaritenhutte 7 4 55 00 bz.Mechernicher 12 (44 1136,00 bz. G
Menden, Schwerte 14 61,906G
Osnabr. Stahlw. G6 50,00 be Berg g. 2 99 GT ;7 „00Pluto, Bergw.-Geſ. 10 4 33,75 b
Vhein. Vaſſau, Berg. 7 11 309,00 b
e Zinkhutten 7 11 87,006G

do. do. St.Pr.A 7 44/91 75 B
233 Hutte 0 (0,70GThale, Eiſenwerk 0 44 31,00 G
Wiſſener, St.-Pr. l5s6 412,75B
Eiſenbahn Stamm- und
Stamm-Prior. Actien. 1874

AachenMaſtricht 1 4 25, 40 zAltona- Kieler 6 4 1109,30 bz.
-Markiſche 3 4 80,25Berlin Anhalt 8 4 1106,25 bzBerlinGoörlitz 0 4 38,50 bz.Berlin Hamburg. 12 4 178,50 bz.Berlin CetedamMagdes. 12 4 00 bz. G

BerlinStettin o 129,25 bz. BBreslauSchwd.Freib. 7 4 79,25 bz.
CölnMindener 6 93 25 bz.HalleSorauGubener o 4 111,00 bz.HannoverAltenbekener 0 4 13,75 b.
Naärkiſch-Poſener 0 4 222,50 bz. GMagdeburg- Halberſtadt. 3 (4 55,00 bz. G

Magdeburs Leipziger 14 (4 123 bz.
gar. „it. N. 4 4 1, 25 z.Niederſchief Mark. g 4 14 (98,10G

Vordhauſen Erfurt gar 4 (4 33,00 B
e ſchreſſche A. C. u. D. 12 3 143,00 bz.

o gar. 12 3 133/50 bz.Oſtpreußiſche Südbahn. 0 (4 390,50 bz.
Rechte He uſerbaba 6 (4 (101 25 bz.

m 8 4 d J treso bz.o. ar. 4 (4 993,50 bzRhein- Nah 0 14,75 bz. G
StargardPoſen 4 4 jol, 20 bz.Saalbabn. 25 5 30 „00 bz. BSaal-Unſtrutbahn 0 5 ,606
Thüringer A. 7 4 1l4,50 bz. n105,00

do. B. 4 (44 80,50 bz. Gdo. C. 4 4 99 75 etw. bz. G
VerlinGdrliger Sr. 3 75 77HalleSoraguGuben 0 22/50 bz. G
Hannover-Altenbeken 0 5 30,00 G
MarkiſchPoſener o 5 65,50 bz.Wagdeburg -Halberſtadt g 3 3 F

5 5 82 z.NordhauſenErfurt s 28, 256Oſtpreuß. Sudbahn 3 5 83, /50 bz.
Rechte Oderuferbahn 6 5 106,00 63z.
Amſterdam Rotterdam d„ ſ. III ,90 bz.AuſſigTeplitz. 20 bBaltiſche gar. 3 3 656,00 bz.Böhm. Weſtbahn 50 gar. 5 5 536,75 bz.

EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 179,00 bz.Klee CarlLdw. Bahn 8,50(5 98,50 bz.
ig Dresdner 14 4 158,50 bz. GNa nzLudwigshafen 6 4 (99,50 bz.

Oeſterr. Franz Staatsbahnn 8 4 406,80 50 bz.
3 Vordweſtbabn 5 5
o. 5) 5Reichenb.Pardub. gar. 77 4 83,60 bz.

ch h e o /2u ag gar. 5 5Sudoſt. (Lomb.) s r 4 185às3 50 bz.

Turnau Prager 4 4 1144,75 bz.
WarſchauWien 10 4 240,00Eiſenb.-Priorit.-Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Boörſe

z ne e 4/,92,00 bz.Em. 5 IIII. Em. D.ver t ſche I. Ser. 100,006
t. 3! 4 gar. 3 85 20 bz.do. III. F. z do. 3485,20 bz.

d J So Ser 4 l.do. VII. Ser. 5 I102,30 bz.do. Aach. r ſeld I. Ser. 4
do. iII. Ser 4 96,00 Gde Dort er Se 44/ J 556
do. Norden (Ferr. W 5 103,50 bz. B

n e t eerlin Hamburger m.dern ben h A. n. 3
v.

BerligStettiner I. Em.

do. II. Em. gar 3 4 092,50 G
do. III. Em., 4 92,50 Bdo. IV. Em. v. s gar. 103,00etw. bz.

4do. V. C. do.Bresl.Schw. -Freib. G. 4 95,25 G
CölnMindener I. Em. a
do. II. Em. 5do. do. 4 94,25Gdo. III. 1do. 4!do gar. IV. L 4 692,50 bz.

HalleSorauGubener
Marklſch Poſener 101,00BMagdeburg Halberſ idter 97,60 bz. G

do. v. 1865 9
do. do. v. 1873 4Magdebg.-H.-Wittenber n 3m. 4 iol 90 Bh III.

71 „00G

r r e ber e 4V erſchle n S. 4 96,50GSer. 0277 4
Obl. J. v. II. S. 4 (96,25 bz. G

Oberſchleſiſche A. a

do. B. 3 Tdo. c. 4do. D. 4 92,00Gdo. E. 3 Tdo. V. (4101,25Bdo. G. (4 99 70Bdo. H. (4 102 25 Gdo. von 1869.5 103,90etw. bz. Bdo. „606do. (EoſelDrevers 4do. 5 (103, „90GEtacgath wen

do I. Em Tr TOſtpreußiſche Stehat 5

dir e er 5Rhei ehe 4 (94,25 BEm. v. Staat gar. 3 Wt II. Em. v. 58 u. 604 99,00 G
do. do. v. 62 u. 644 99 00 bz. G
do. do. v. 1865 4 99,00 bz. G

St. gr. I. Em. 4 102, 25 B
ch -Holſteiner 4 99 /156r ringer l. Ser.4 94 00B

II. Ser. 4 e
o. III. Ser. tz Ser. 4 100,00 B
do. V. Ser. 4 99,75 B

Chemnitz Komoran 5 55,00 bz.
Dux-Bodenbbach 5 68,506

do. do. neue 5 57 90 bz.DuxPrag. r 32,75 bz.Gal. Lack Ludw. B. gr. 5 89,60 G
do. do. gar. II. Em. 5 88, /306
do. do. gar. III. Em. 5 88, /00 bz.
de, do. gar. IV. Em. 5 88/00 vj.

Kaſchau i rers gar. 5 68,00 bz.PilſenPrieſen 5 70/00 G
Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 (62,30 bz. G

do. Oſtbahn gar. 5 58,80 bz.Lemberg-Czernowitz 5 70/806
do. do. m. 5 74,25 bz. Bdo. do. III. S e G

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 32. z.
do. neue gar. 3 315,60 bz. G
do. do. eng 5 (97,75 bz. G

Oeſterr. Nordweſtb., 5 34,40 bz.do. Lit. B. Elbe hat 5 bz.
Reichenberg-Pardub. 5 180,10GKronprins udolfB. gar. 5 78,10 bz. G

do. 1872er gar. 5 73,80 bz. GStedt. B. (Lomb.) gar. 3 237,30 bz.

do. do. neue gar.3 237,50 bz. Gdo. do. Obl. gar. 5 (81, r bz. G
CharkowAſow gar. 5 100,006

do. in E à 6, 24. gar. s 99 00 bz.Charkow-Krementſchug gar 5 106 /00 G

elez-Orel gar. 5 (100,00 G
elez-Woroneſch 5 98,90 bz.oslowWoroneſ Var. J 100,25 bz. G

Kursk-Charkow gar. 5 (100,20GKurskKiew gar. 5 1100, /70 bz.
MoskoRjaſan gar. 5 1101, /50 bz. B
MoskoSwmolensk gar. 5 100/30 bz. G

n Bologoye 5 (91,90 bz.II. Em.ſs 84,00Bjſan Koslow gar. 5 1od, 60 bz.
F d wanowo gar. 5 I100, 006

Tentr. u. Nordoſt. 5 93 ,806a Terespol re 5 106,20 b
Warſ An Wiener 1 m. 5 (92,25 GC 5 (99,50 G

J

Auſſig Fepliter von 1572 5 (22,50G
do. von 1874 5 (92,75G

runnRoſſitzer von 1872 5 87PBuſchtiehrader, alte 5 83,30 bz. G
z von 1871 (5 78,50 G

von 1872 5 73,70Gihn a Nordbahn 18715 80
Gra;Kö flacher von 1872 5 (81,25 G
K.Fr.-Joſephsbahn v. 187315 84,40 G
PragTurnauer von 1873 5 75,50 P
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Bekanntmachungen.

Institut
zur

Vorbereitung Einjährig-Freiwilliger,
Halle a/S. Villa Ludwig ete.

Beginn des Wintercursus am 4. October er.
haben sämmtliche Zöglinge ihr Examen bestanden. Pension.

Auch diesmal

Mündliche Anmeldungen vom 1. 4. October.
Dr. J. Harange, Dir. d. Instituts.

Infolge Ausbruchs der Lungen-- Ein gewandter Schreiber mit
ſuche unter dem Rindvieh des Guts guten Atteſten findet ſofort Be-
dezirks Wehlitz, wird auf Grund W bei dem Juſtizrath
des Geſetzes Ht 11. Mär, 1850 von adecke in Halle a/S.
u. 62 der Kreisordnung vom 183. bin beauftragt, das der ver-Dec. 1872 ſowie endlich des Geſ. wiawerry n s Juſtiz Räthin
vom 25. Juni er. unter Zuſtim- Schede gehörige, gr. Ulrichsſtr.

mung des Amtsausſchuſſes der 55 hier belegene Hausgrundſtück zu
Zzutrieb von Rindvieh Näheres in meinem Büdurch die Feldmark Weh n hl efrag n
litz die betreffende Strecke der r kenbHalle Leipziger Chauſſee inbegriffen Juſtiz-Rath Krukenberg.

zu dem am 27. Sept. er. ſtat eſindenden Viehmarkt zu Schkeu- Coupons-Einiösung
ditz bei Vermeidung einer Strafe der P gen
von 15 Mark pro Haupt Rindovieh, er Freussischen
teziehungéweiſe Pfändung, unter Hypotheken Actien Bank
ſagt (eohcesstonirt durcd Allerhöcdsten Er-Wehlitz bei Schkeuditz,

d. 15. Sept. 1875.
Der Amtosvorſteher

Prospect.

lass vom 18. Ral 1664).

Am 1. October 1875 fällige Cou-
pons unserorS eerfurth. 5 Pfandbricefe
Verden vom 15. September a. C.rWindmüh len-Verkanf. t r und an den unten

Veränderungshalber bin ich ge- aufge lhrten Orten eingelöst.
Berlin, im September 1875.onnen, meine hierſelbſt belegene c WBockwindmühle, welche ſich einer wo mere

ſhr guten Kundſchaft erſreut, ſo-
vie mit dem dazu gehörigen Wohn Die Kinlösung der vorbemerkten
hauſe und eirca I Morg. Acker Conpons geschieht durch uns
u verkaufen. Kkostenfrei, auch halten qu. Pfand-

Hierzu habe ich Montag den 27. hriefe als solide Kapitals Anlage
d. Mts. von Nachmittag 1 Uhr ab bestens empfohlen.

m h Aber an Halle a,s., im Sept. 1875.
geſetzt, zu welchem i äufer ein- ve. II. F. Lehmann.Salzfurth bei Zörbig, in Belitzucki: C. F. Mennig.

d. 10. Sept. 1875. in Mersehbuurg: F. Schultze
Ed. Kramer. in Naumhbearg: Worsehiiss-

Anckions-Anzeigrc. a. eA. Vogel.

i F. M. Biener.Auf dem Siedelhofe zu Mann- in Quer e

tedt, Stunde von der Eiſen 5 ee e LandgüterMontag d. 27. Septbr. d. J.
von Nachmittag 1 Uhr an bis 150 Morgen ſtark, für

f Stück Kalben Simmenthaler Race zahlbare Käufer, ſucht der
im Alter von 1-2 Jahr. Hauptagent A. Bleeser
Bullen Simmenthaler im in Räalle, Schmeerſtr. 25.
Alter von Jahrſchwere hochtragende Kuh,

fetter Bulle,
fette Schweine,

II. Riätter.
Geſchäfts- Verkauf.

In einer frequenten Stadt Pro W'iürthschafterim!
inz Sachſen) iſt ein Kurz und Eine in Molkerei, Feder-
alanteriewaaren Geſchäft in guter viehzucht und Küche erfahrene
ige und beſtem Gange eingetrete Wirthſchafterin findet ſofort,
et Verhältniſſe halber ſofort zu ſpäteſtens 1. Octbr. a. e., Stellung
erkaufen. Wohnung dazu keiner auf Domaine Wehlau bei Ra-
indigung unterworfen. Anfragen degaſt. Nur perſönlich ſich Vor
ter W. W. poste rest. Zeitz. ſtellende finden Berückſichtigung.

e r aLehrlings-Geſuch! Ein gebildetes einfaches Mädchen
Ein Bank Inſtitut ſucht zum n geſetzten Jahren wird zur Stütze
Oetbr. d. J. einen jungen der Hausfrau in einen kleinen

nn mit tüchtiger Schul Haushalt geſucht. Näheres unter
ung als Lehrling. Offerten Chiffer N. P. poſtlagernd Zeitz.
W. 5 beförd. Ed. Stück-

in d. Exp. d. Ztg.

Auf einem Rittergut bei Zeitz
wird zum ſofortigen Antritt ein
tüchtiger, zuverläſſiger Verwalter
geſucht. Perſönliche Vorſtellung er-
wünſcht. Nähere Auskunft erheilt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

a
Eine mittelgroße Diffuſionsfabrik

ſucht einen erfahrenen Ma-
Ein junger Verwalter, am lieb ſchinenmeiſter zum ſoforti-
aus dem Bauernſtande, wird gen Antritt. Zeugniſſe wie

1. Octbr. oder ſpäter zu enga Briefe werden unter Nr. 234 bei
geſucht. Offerten poste rest. Rudolf Mosse in Halle aS.

K. Eisleben. erbeten.

depositenverkehr.

Für zur Verzinsung hinterlegte Gelder werden bis auf Weiteres fol-
gende Zinsen vergütet:

bei Zurückzahlung ohne Kündigung Conto A. 2
v mit 8tägiger Kündigung v B. 8355 99 99 30 99 99 99 C. 3!/259 55 55 55 D. 49) 99 95 18 5 59 55 E. 4299 360 9 99 9 F. 5SZeit. P. V. A. Zün Berz.Bank Geschäft.

eeeeeereeeeo

Kölner St. Martins-Lotterie.
Ausſtellung der Gewinne im Geſellenhauſe in Köln.
1000 Gewinne à 6000, 3000, 1000 e., zuſ. 50,000 Mark.

Ziehnng 36. Sept. 1875.
Jedes Loos 8 Mark.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Paul Rud. Meller in Köln, einziger General-Agent.

Die Stuten- und Füllen-Schan mit Marht

zu Gut ün nwird Montag den A. Oetober C. am Tage des Viehmarktes
auf der Kleerswieſe hierſelbſt abgehalten. Anmeldungen ſind bis zum
1. Oetober c. bei Herrn Carl Krebs in Quedlän-
b r einzureichen.

Näheres im Programm Nr. 208 dieſes Blattes.
Quedlinburg, im September 1875.

Der Vorſtand
des Vereines zur Förderung der Pferde- und Viehzucht

in den Harzlandſchaften.

Krrina W Sie re hn,bestes Material zur Locomobilheizung, enpfenhle in
ganzen Lowries sowie einzelnen VFuhren, billigst.

C h ea ar ERnizzkzO, HBPelitzscherstr., 7
und grosse Ulrichsstr. E.

F 72Für Cigarrenſabrikanten!
Alle Sorten amerikaniſcher und weſtindiſcher bereits verſteuerter

Rohtabacke von vorzüglicher Qualität und feinſtem Aroma, ſowie
auch neugefertigte Wickelformen in den gangbarſten Façons
(Kneifer und Regalier) empfiehlt zu den billigſten Preiſen in jeder be-
liebigen Qualität Arthuar Stegmeendf.

Naumburg a/S., den 22. September 1875.

Unſere Drillmaſchinen, leicht, leichtzügig und ſolide, von 6
bis 12 Fuß Spurbreite (letztere überaus leiſtungsfähig), in weiten Krei-
ſen bekannt und geſchätzt, halten wir zur Herbſtbeſtellung beſtens
empfohlen.

Ferner bringen wir unſere bewährten Düngerſtrenumaſchinen,
Rübenhebemaſchinen e. in Erinnerung.

Jlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung, Zeugniſſe c. ſenden
wir umgehend.

Abſendung ſtets prompt
Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſofortigen

Abſendung bereit.

W. Stedlereteben o.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Berumkrerg.
Doppeltwirkende Pumpen

zu Riemen- und Handbetrieb
(liegende Pumpen, Wandpumpen, Tiefbrunnen-

e pumpen) von 65 Am. bis 160 MAm. Bohrung
e ſtets vorräthig.e h

altische Haschinenbau-Actieu-Gesellschaft,
Berlin Moabit N. W.

Berlin
(D. 4711.)

Ein ſtarker Transport Weizen- ülsenguter Saugfohlen treffen ſind vom 1. Oetober d. Js.
Freitag den 24 bei mir ein abzulaſſen Leipzigerſtr. 32.
und ſtehen bis Sonntag d.
26. d. zum Verkauf. Alte Eavarnzmna S t
Pferdehandler A. Strehl, rn à mieMk. 31. 50, offerirt

Merſeburg, Neumarkt 59. päer Waren
3 junge ſchlachtbare Kühe, Leipzigerſtraße Nr. 77.

40 Stück ſchlachtbare Hammel 6
hat zu verkaufen

E. Gut erhaltene Militärmäntel ſind billig zu haben

Berlin, Auguſtſtraße 84.Carl Berger in Zickeritz.

Plan u. Bezugsbedingungen gratis.

e



eAbonnements für das IV. Quartal.
Gartenlaube, Bazar,

Ueber Land und Meer, Ahllnſtr. Welt,
Daheim, Franenzeitung,

Weſtermann's Monatsheſte, Zuch für Alle,
ſowie auf alle übrigen in und ausländiſchen Zeitſchriften und Un-
terhaltungsblätter werden angenommen und prompt erledigt bei

Larcdw. Hofstetter,
(vorher Knapp'“s Sort.-Buchhandl.),

gr. Ulrichsstrasse 17.
Kataloge u. Probenummern zur Anſicht ſtehen gern zu Dienſten.

eeeeeeeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Für Landwirthe!
Zur bevorſtehenden Herbſtbeſtellung 5

empfehlen wir unſere, in nahe an
6000 Exemplaren im Jn- und
Auslande verbreiteten,

r

W deauf allene e.landwirthſchaftlichen Ausſtel- e
0 9lungen prämiirten im Jahre 1875 llein

mit 13 erſten Preiſen gekrönten
Drillmaſchinen

und liefern wir dieſelben je nach den Bodenverhältniſſen in jeder vor-
geſchriebenen Reihenzahl ſowohl, als in Spurbreiten bis zu 12 Fuß.

Exemplare zur Anſicht und Auswahl ſind in unſerm Etabliſſement
ſtets vorhanden. Kataloge gratis und franco.

Unſere rühmlichſt bekannten
Göpeldreſchmaſchincnmita ohne Schütteleng

in den verſchiedenſten Größen zum Betriebe für 1 bis 4 Pferde, auch
fahrbare mit doppeltem Schüttelwerk, ſowie ferner

Guanoſtreuer, NRübenheber,
Kartoffelaushebepſlüge, Nüben-

ſchneiden, Häckſelmaſchinen,
Ningelwalzen e. 2e.

bringen wir gleichzeitig in empfehlende Erinnerung.

Halle a/S. im September 1875.

P. Zimmermann Co.
Grosse Boden-, Niederlags und Kellerränme,

sowie Lagerplätze im Freien am Hafen 3 u. Baubof 3 em-
pfehlen gegen billige Miethe Klänkhardt G schreiber.

Die Fabrik künſtlicher Dünger
von A, Schroeder in Radewell b. alle

empfiehlt unter Garantie ihre Fabrikate, als:
Soperphosphat aus Knochenkohle, Soperphos-
phat aus Mejillones-Guando in beliebiger Form, als
auch mit 8/9 Stickstoſf und 9/160 lösl. Phos-phorsänure, aus Mejillones- Guano u. ſchwefelſ.
Ammonialk, als vollſtändiges Erſatzmittel des Pernu-
Guano, Ammoniak-saperphosphat u. aufgeſchlof-
ſenes Knochenmehil.

Dienstag den 28.
d d. Mts. treffen wir mit
einem großen Trans- J

port 4. u. 5jährigen Ge-
e ſpann-Pferden von der e

beſten Sorte in leichtem und ſchwere
hier ein.

Scatomon e S ää,
Cyper V tri 9 Fabrikate der Papierwäschefabrik

von Mey Edlich
zum Anmachen des Saamen- in Plagwitz Leipzig
Weizens empfehlen in nur I. Qua ſind zu Originalpreiſen zu beziehen bei

lität Helinbold Co.

net z

nakeee D.n Schlage

Unſere Düten, Hertel,
Papierwaaren-Fabrikate,

Cig.-Beutel, a a
Contobilcher, CouVerts

halten bei Bedarf beſtens empfohlen.
Hallesche Papierwaaren-Fabrik,

gr. Steinstr. S.

vorzüglich zum Einmachen,
ſtets in anerkannt beſter Waare zu haben in der Eſſigfabrik von

G. 4. Mrause Nachf.Kuhgaſſe 2.

iſt.

ſtatt.

Aechte Har-
lemer Blu-

e menzwiebeln,
S Hyazinthen, Tulpen,

Narciſſen, Tazetten,
Crocuſe, Ziller empfiehlt

O. Müller.
Aetznatron 7. Seifekochep

Canzunterricht.
Der erſte Wintercurſus beginnt

Anfangs October. Anmeldungen
werden in meiner Wohnung, gr.
Ulrichsſtr. 4 (Neues Theater), ent-
gegengenommen. Zugleich empfehle
meine Lokalitäten zur Abhaltung
von Familienfeſten, Theater, Con-
certen, Geſellſchaftsballen c.
A. Wipplinger, Tanzlehrer.

Stadt- Theater.
Sonntag den 26. Sepibr. 1875.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zur Eröffnung der Saiſon.
Mit ganz neuer Ausstattung

und neuen Costümen:
Die Verſchwörung

des Fiesco zu Genna,
ein republikaniſches Trauerſpiel

von Schiller.
Montag den 27. Septbr. 1875.

1. Vorſtellung im I. Abonnement:
Ganz nou! Der Ganz neu!

Peilchenfreſſer,
neueſtes Luſtſpiel in 4 Acten

von G. v. Moſer.
Das Theaterbüreau befin-

det ſich Barfüßerſtraße Nr. 6
parterre und iſt täglich von 9--12
und 2——-5 Uhr geöffnet.

Köckern.
Zur Einweihung meines neuen

Restaurations Locales

Albert Hensel, Leipzigerſtr. 1.

Sonntag den 26. September ladet
ergebenſt ein W. Fränkel,

Gaſtwirth.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S Schömheitsmiättel.
Unter allen exiſtirenden Seifen ragt das von Carl Kreller, Che-

miker in Nürnberg, ſeit 40 Jahren fabricirte Bau d'Atirona, als
feinſte flüſſige Toiletteſeife, mit beſonderer Auszeichnung hervor
indem ihre Anwendung Hautunreinigkeiten jeder Art, als Flecken, Mit

S eſſer, Puſteln, Flechten und Sommerſproſſen leicht und ſchmerzlos ver
ſchwinden macht und dem Teint jene reine Weichheit und ſammtartige
Zartheit verleiht, wie ſie nur der geſund und blühenden Jugend eigen

Da das Pau d'Atirona nicht im Mindeſten ſcharfe mineraliſche
Stoffe enthält, iſt dieſe Seife auch für die reizbarſte Haut verwendbar

Preis eines Glaſes 1 Mk. 20 Pfge. und 60 Pfge.
Alleinverkauf in Halle a/s. bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109

in Sangerhausen bei Lothar Sättig.

Fgr z.reren Gartenfindet heute Freitag den 24. September 1875 das
Grosse Monstre-Feuerwerk n. Concert

Anfang des Concerts 6 Uhr.
Anfang des Feuerwerks punkt V Uhr.

Geſchäſtofeprer
mununeteeeeeeeeeeeeeee

Thermometer,
genau richtig zeigende Waare, mit
Haltern zum Befeſtigen vor dem Fen-
ſter, ſowie alle Sorten Reise-,
Bade- u. Vaschen-Ther-
mometer empfiehlt in größter
Auswahl billigſt

Otto Unhbekann
Kleinſchmieden.

Uanndorf b. Reideburg
Zum Krieger- Ball Sonntag

den 26. Septbr. ladet freundlichſt
ein der Vorſtand.

Geld auf Wechſel kann nach
weiſen A. Bleeſer, Schmeerßr 291

Dankſagung.
Dem Herrn Profeſſor Dr. Ols-

hauſen ſowie Herrn Dr. Küſtner
ſagen wir für die vielen Bemühun-
gen bei der ſchweren aber glücklichen

Enrbindung meiner Frau unſem
herzlichſten und innigſten Dank.

Halle, d. 23. September 1875.
Auguſt Fiſcher nebſt Frau.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau
von einem geſunden Mädchen glück-
lich entbunden.

Löbnitz, d. 21. Sept. 1875.
A. Bieler.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Marie mit dem Rittergutspachter
Herrn Asmund Harder in
Alt-Temmen zeigen Freunden
und Bekannten hiermit ganz erge
benſt an Fr. Ebeling u Frau.

Erdeborn, im Sepibr. 1875.

Verlobungs- r rige
Als Verlobte empfehlen ſich:

Friederike Pille,
Waldemar Jänicke.

Wöls. Zörbig.
Erſte Beilage.
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Erſte Brilage zu

ein Geſchütz von weit überwiegendem Effekt erfunden ſein würde. Man

224 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 25. September 1875.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Das öſterreichiſche Reichskriegsminiſterium hat in einer den Dele

gationen vorgelegten Denkſchrift die Urſachen und Verhältniſſe erörtert,
welche die außerordentlichen Forderungen zur Beſchaffung eines neuen
Feldartilleriem aterials veranlaßt haben. Dieſelbe iſt wegen
jhrer engen Bezugnahme auf deutſche Verhältniſſe auch für uns von
IJntereſſe. Die Verſuche, ein neues Feldgeſchütz einzuführen, datiren da
gach ſchon aus dem Jahre 1870, in welchem ſich eine aus den erfah-
renſten Generalen und Offizieren der Artillerie und der anderen Waffen
zuſammengeſetzte Kommiſſion aber dahin entſchied, daß das eingeführte
Feldgeſchütz in jeder Beziehung gut und tüchtig und daß der Ueber-
gang zu einem andern Geſchützſyſteme erſt dann angezeigt wäre, bis

ſah daher von der Einführung eines neuen Geſchützes ab und ſuchte
das alte zu verbeſſern. Der deutſch-franzöſiſche Krieg gab den
Beſtrebungen zur Einführung eines neuen Geſchützſyſtems eine andere
Grundlage. Während jedoch die deutſchen Feldgeſchütze den franzöſiſchen

wohl in der Zahl und Qualität weit überlegen waren, während ferner
die deutſche Artillerie auf allen Schlachtfeldern des in Rede befindlichen
Krieges ſich durch ihre Leiſtungen auszeichnete und in vielen Fällen
entſcheidende Erfolge erkämpfte, vermochten dem ungeachtet die deut-
ſchen Geſchütze gegenüber den franzöſiſchen Chaſſepotgewehren nicht je-
nes Uebergewicht in der Feuerwirkung zu entwickeln, welches die Baſis
für die taktiſche Rolle der Artillerie bilden ſoll. Wie ſehr man in
Deutſchland hievon überzeugt war, dafür ſpricht die Thatſache, daß
gleich nach Beendigung des Krieges die eifrigſten Bemühungen zur
Schaffung eines neuen Feldgeſchützſyſtems begannen und in verhältniß-
mäßig ſehr kurzer Friſt auch die Einführung eines neuen Feldgeſchütz-
materials in der deutſchen Artillerie erfolgte. Die ſehr raſche Löſung,
welche die Feldgeſchützfrage im deutſchen Heere fand, erklärt ſich haupt-
ſächlich durch den Umſtand, daß die ſeit einer Reihe von Jahren in der
Erzeugung gußſtählener Geſchütze thätige Firma Krupp ſich ſchon län-
gere Zeit mit der Experimentirung eines von ihr entworfenen neuen
Feldgeſchützſyſtems beſchäftigt und daſſelbe nach Beendigung des mehr-
erwähnten Krieges der preußiſchen Regierung für die deutſche Ariillerie
vorgeſchlagen hatte, welche ſich für deſſen Annahme entſchied. Jn Folge
der letzten Kriegserfahrungen und der raſchen Neubewaffnung der deut
ſchen Armee faßte man in Oeſterreich die Geſchützfrage von Neuem ins
Auge und wendete ſich an Krupp, welcher Verſuchsgeſchütze nach dem
deutſchen Syſtem lieferte. Obgleich die Vorzüge dieſer Geſchütze vor
den früheren augenfällig waren, ſah man doch von der Einführung der-
ſelben ab, weil es Bedenken erregte, die zum Krupp'ſchen Syſteme ge-
hörigen beringten Gußſtahlrohre von dieſer Firma, alſo vom Auslande
beziehen zu müſſen, da die Fabrikation ſolcher Rohre der inländiſchen
Jnduſtrie bisher fremd geblieben war. So fiel die Entſcheidung zu
Gunſten des Uchariusgeſchützes.

Bemerkenswerth ſind die Worte, mit denen Herr v. Schmer-
ling ſein Präſidium in der öſterreichiſchen Delegation am Dienſtag
antrat. Jn ſeiner Rede geſchah zum erſten Male der ſüdſlaviſch-
türkiſchen Verwickelung vor einer öſterreichiſchen parlamentariſchen
Körperſchaft Erwähnung. Herr v. Schmerling ſagte:

Dank der Weisheit Sr. Majeſtät und der Umſicht ſeiner Regierung iſt es
vis jetzt gelungen, ungeachtet des angehäuften Zundſtoffes an der ſudöſtlichen
Grenze unſeres Reiches, uns den Frieden zu bewahren, wenngleich wir uns nicht
verhehlen können, daß die Ereigniſſe, die dort ſeit einiger Zeit eingetreten ſind
und die wenn ich mich nicht täuſche zu ihrer befriedigenden Löſung noch
einiger Zeit bedurfen werden, uns ſchon nicht unerhebliche Nachtheile gebracht
haben. Es iſt an und fur ſich fur das Reich nicht ganz unbedeutend, daß wir
doch genöthigt waren, wenigſtens einige Truppen an den Grenzen aufzuſtellen,
und es iſt gerade für den Charakter gewiſſer Theile unſeres Reiches nicht gleich
giltig, wenn ſort und fort an einzelne von ihnen die Verſuchung herantritt, uber
die Grenze ſich zu begeben und dort Freibeuterdienſte zu leiſten. Es iſt vor Allem
ein materieller Nachtheil nicht unbedeutender Art, der uns zur Stunde getroffen
bat, daß eine große Anzahl von Fluchtlingen aus den inſurgirten Gebieten auf
dem unſeren Zuflucht gefunden hat, unter Verhältniſſen, welche leider der Kaiſer
lichen Regierung ſchon aus Menſchlichkeitsgruünden zur gebicteriſchen Nothwendig-
keit machten, fur den Unterhalt derſelben zu ſorgen, was ohne beträchtliche Aus-
gaben nicht abgehen kann. Um ſo lebhafter durfte daher bei uns Allen der Wunſch
vorhanden ſein, daß es der Regierung Sr. Majeſtät und ihren Verbundeten ge
lingen möge, den Zuſtand der Dinge jenſeits der ſüdöſtlichen Grenze bald einer
befriedigenden Löſung zuzuführen, wobei ich wohl nicht zweifle, daß die Umſicht
unſeres Auswärtigen Amtes von der Ueberzeugung geleitet iſt, daß es ſich nicht
darum bandle, der Jnſurrection ein Ende zu machen, ſondern überhaupt in
dieſen Gebieten einen Zuſtand herbeizufuühren, welcher eine Wiederholung der-
ſelben zur Unwahrſcheinlichkeit macht. Denn wir wiſſen ja Alle, daß es ſich nicht
um das Streben nach einer Errungenſchaft auf liberalem Gebiete, ſondern um
die Löſung ſocialer Fragen dort handelt, daß es im Grunde genommen die Noth
iſt, welche die Waffen in die Hand drückt. Ob es der Regierung gelingen wird,

in dieſer Beziehung ſo beſtimmt und klar ausgeſprochen haben daß
hinſichtlich ſeiner Anſichten keine Täuſchung möglich iſt. Jn dem Briefe
Thiers' heißt es ſodann weiter: „Der 24. Mai gilt bei den europäiſchen
Kabineten für einen großen klerikalen Sieg. Der Herzog von B roglie

hatte das ſelbſt begriffen und vor ſeinem eigenen Werke erſchreckend, bat
er alle Journaliſten, die ihm zu Geſicht kamen, die Regierung des Mar-
ſchalls ihres klerikalen Rufes zu entkleiden. Obwohl nun Broglie und
ſeine Geſinvungsgenoſſen nicht mehr am Ruder ſind, ſo iſt doch ihr
Geiſt geblieben. Das Miniſterium Buffet-Wallon hat das höhere
Unterrichtsgeſetz nicht bekämpft. Fürſt Gortſchakoff iſt der Anſicht, daß
die Annahme dieſes Geſetzes für Frankreich neue internationale Gefahren
geſchaffen habe, die der gute Wille des Kaiſers und der ruſſiſchen Re
gierung auf lange hinaus zu beſchwören nicht im Stande ſein würden.
Die Eile und der Geiſt, mit welchem ſich die franzöſiſchen Biſchöfe
unter Führung der Geſellſchaft Jeſu dieſes Geſetzes bemächtigen, be
weiſen, daß die Klerikalen in demſelben nur eine Art Etappe zu ihren
noch im Rückhalte befindlichen Plänen ſehen. Europa könne nur mit
ſchwerer Beſorgniß ſehen, wie Frankreich zu einer Art Marsfeld des
Ultramontanismus gemacht werde.“

Die ſchweizeriſche Bundes- Verſammlung wurde am 18. d. geſchloſ
ſen, ohne eine Uebereinſtimmung über das Militärſteuer-Geſetz erzielt
zu haben, trotzdem daß es ſich nur noch um die Frage handelte, ob
1000 Francs landwirthſchaftliches Vermögen gleich einem Einkommen
von 70 oder von 60 Francs zu beſteuern ſeien. Der Ständerath, hatte
ſich für 70 Francs entſchieden, während der Nationalrath 60 Francs
beſchloß und außerdem mittheilen ließ, daß er dieſen Beſchluß definitiv
feſthalten werde. Darauf beantragte nun zwar Vigier von Solothurn
im Ständerath die Frage nochmals in Erwägung zu ziehen, was aller
Muthmaßung nach zur Beiſtimmung zum Nationalraths-Beſchluſſe ge
führt haben würde; da aber der Nationalrath bereits inzwiſchen von
ſeinem Präſidenten entlaſſen worden war, ſprach der Präſident des
Ständeraths ebenfalls den Schluß der Sitzung aus, womit denn das
Militärſteuer- Geſetz bis zur nächſten December-Sitzung ſchwebend bleibt.
Jm Nationalrath hielt Präſident Stämpfli eine kurze Schlußrede der
Ständerath wurde ohne ſol he verabſchiedet.

Nachrichten aus St. Petersburg zufolge betheiligt ſich nach dem
Vorgange der „Ruſſ. Welt“ nun auch die „Mosk. Ztg.“ an den Samm-
lungen für die in Folge des Aufſtandes in der Herzegowina leidenden
Slaven. Die „Ruſſ. Welt“ hat einen Aufruf des ſerbiſchen Archiman-
driten Sſawwa veröffentlicht, in dem es u. a. heißt: „Die Greiſe, die
Frauen und Kinder der tapferen Kampfgenoſſen fliehen vor dem drohen
den Tode aus ihrem eigenen Land; die Türken unterziehen die in der
Schlacht Gefangenen Martern, und hauen ſie in Stücke, die ſie in das
Lager der Nachgebliebenen werfen.“ Die Rajahs in der Herzegowina
und Serbien ſind natürlich nur „Aufſtändiſche,“ die kein Recht haben,
die türkiſchen Truppenführer daran zu erinnern, daß die Türkei ſeiner-
zeit der Genfer Convention zur Pflege der Verwundeten beigetreten iſt.

Zum Aufſtande in der Türkei liegt heute nur die Meldung
vor, daß die türkiſchen Machthaber durch die vielen in den letzten Ta-
gen erlittenen Schlappen doch ein wenig aus dem Häuschen gekom-
men ſind. Namentlich ſollen jetzt größere Anſtrengungen gemacht
werden, um ſich aus der unbequemen und bereits gefährlichen Umar-
mung der Jnſurgenten bei Trebinje wieder loszumachen. Ein neuer
Proviant: Transport von Raguſa nach Trebinje ſoll von der öſterreichi-
ſchen Grenze ab durch ſämmtliche disponible Streitkräfte von Trebinje
aufgenommen werden, auch ſollen nach Trebinje neuerdings wieder be
deutende Truppenverſtärkungen herangezogen worden ſein. Jnzwiſchen
ſieht es, wie man uns ſchreibt, in den überfüllten Häuſern dieſer Stadt
ſchauderhaft aus; die Nizams leiden an All' und Jedem Mangel und
es ſoll der Ausbruch einer Epidemie zu beſorgen ſein.

Aus der Reichsjuſtizeommiſſion vom 23. September.
Die Reichs juſtizkommiſſton beendigte in ihren Sitzungen von geſtern und heute

die Berathung uber das funfte Buch die „Betheiligung des Verletzten bei dem Ver-
fahren „betreffend und trat faſt durchgehends den Beſtimmungen der r e
bei. Nur bezuglich der Ausführung der Strafgeſetzbeſtimmungen, welche bei Beleidi-
gungen und Koörperverletzungen dem Richter geſtatten auf Verlangen des Verletzten,

dem Verurtheilten noch eine an den Verletzten zu zahlende Eeldbuße aufzulegen,
wurden einige unweſentliche Zuſatzanträge angenommen. Die Kommiſſion trat ſo-
dann in die Berathung des ſechſten Buches „beſondere Arten des Verfahrens“ be
treffend und nahmen die einzelnen Abſchnitte deſſelben über das Verfahren: bei
amtsrichterlichen Strafbefehlen, nach vorangegangener polizeilicher Strafverfuügung,
bei Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften über die Erhebung öffentlicher Ab-
gaben und Gefälle, gegen Perſonen, welche ſich der Wehrpflicht entzogen haben
und über das Verfahren bei Einziehungen faſt ohne jeden Widerſpruch an.

das zu erreichen, ob, wenn auch von Seite der tuürkiſchen Regierung Zugeſtänd
niſſe gemacht werden, das

Miniſter Jules Simon gerichtet, in welchem er ſeine Unterhaltung
mit dem Fürſten Gortſchakoff wiedergiebt. Nach der von den Blättern
gebrachten Analyſe dieſes intereſſanten Briefes ſoll der ruſſiſche Kanzler
dem franzöſiſchen Staatsmann ſeine Befürchtungen nicht verhehlt haben,
welche er für das Heil Frankreichs und ganz Europa's von der Ent-
wickelung des Klerikalismus auf franzöſiſchem Boden hegt. „Ein ein
ziger ſchwarzer Punkt bleibt am Horizont ſtehen“, ſo ſoll Fürſt Gort-

ſchakoff geſagt haben, „das iſt der Klerikalismus, der ſich im Kriege be
findet mit dem deutſchen Reiche, mit Rußland, mit Jtalien u. ſ. w.

zur Wahrheit wird, das habe ich heute nicht zu
erortern.

Thiers hat von Ouchy aus einen Brief an ſeinen ehemaligen

den alten Schülern, Eltern der Schüler u. ſ. w. in den Dom,

Die Einweihung des neuen Dom- Gymnaſiums in
Halberſtadt.

x Halberſtadt, d. 23. Sept. Heute fand hier die Einweihung
des neuen Dom- Gymnaſiums ſtatt, ſo wie die Feier des zweihundertjäh
rigen Beſtehens der Anſtalt in ihrer heutigen Organiſation. Nachdem ſich
Morgens 10 Uhr die Schüler der Anſtalt, etwa 300 an Zahl, auf dem
Domplatze in Reih und Glied aufgeſtellt hatten, begaben ſich dieſelben nach
einem Rundgang durch das allerdings ſehr verfallene alte Schulgebäude

im gemeinſamen Zuge mit den ſonſtigen Feſttheilnehmern, beſtehend aus
wo der

Superintendent Nebe die Feſtrede hielt.
Hierauf bewegte ſich der geſammte Zug durch das neue, höchſt impo

ſante Gebäude in die Aula der Schule, wo der Herr Gymnaſial-Director
Frankreich bildet ſeinen Arm, ſein Schwert und ſeine Kaſſe, während
ſich in Rom nur ſein Haupt befindet.“ Der ruſſiſche Kanzler ſoll ſich

Schmidt die Feſtrede hielt. Wir entnehmen derſelben was die Geſchichte
der Anſtalt betrifft, daß ſolche als die allerälteſte in Nordweſtdeutſchland



gelten kann, indem ſie von Carl dem Großen bei Gründung des Bisthum
Halberſtadt als Domſchule geſtiftet und St. Stephan geweiht worden iſt.

Natürlich waren die Ziele derſelben zu dieſer Zeit und bis ins ſpäte
Mittelalter faſt ausſchließlich auf Heranbildung von Geiſtlichen gerichtet.

Bei Hereinbrechen der Reformation jedoch, als ſchon faſt das geſammte
Bisthum Halberſtadt zur gereinigten Lehre übergetreten war, hing die
Stiftsregierung ſeibſt noch feſt am alten Glauben und als der evange
liſche Rath der Stadt Halberſtadt die Stadtſchulen St. Martini und St.
Johannis eingerichtet hatte, wurde die Domſchule mehr und mehr zu-
rückgedrängt.

Jm November d. J. 1674 jedoch wurde dieſelbe von der derzeitigen,
indeß rein evangeliſch gewordenen Stiftsregierung wieder der Zeit gemäß
eingerichtet, und hat im großen Ganzen bis heute in der angeſtrebten
Weiſe fortgewirkt, nachdem ſie im Anfang dieſes Jahrhunderts zu einem
Königlichen Gymnaſium erhoben worden iſt. „Königlich iſt der Erbauer
und königlich iſt der Bau!“ Dieſe Worte des Feſtredners bezeichnen die
Schönheit des herrlichen neuen Gebäudes.

Zum Schluß des Vortrages fand zugleich die Ueberreichung der Zeug
niſſe an die diesjährigen Abiturienten ſtatt.

Der anweſende Regierungsrath Wieſe begrüßte die Schule im Namen
des Cultus Miniſteriums und überreichte zu gleicher Zeit dem Herrn
Director Schmidt und dem älteſten Lehrer der Anſtalt Herrn Dr. Borr-
mann den rothen Adlerorden und dem Herrn Dr. Richter als Anerkennung
für ſeine Wiſſenſchaftliche Wirkſamkeit den Titel als Profeſſor. Ebenſo
war Geheimrath v. Patow als Vertreter der Provinzialregierung erſchienen,
der Generalſuperintendent Möller anweſend. Herr Obergerichtsrath
Heine aus Naumburg erſchien an der Spitze einer Deputation alter Schü-
ler, unb überreichte dem Schulvorſtande ein Geſchenk derſelben beſtehend
aus 3--4000 Mark, von deren Zinſen alljährlich die beſten Schüler eine
Ehrengabe erhalten ſollten. Anſprachen der ſtädtiſchen Behörden der
Schulvorſtände, der hieſigen Real, Provinzial Gewerbe und höheren
Töchterſchule, ſowie des hieſ. Kgl. Lehreeſeminars reiheten ſich daran dem
ſolche der Deputirten der Gymnaſien der Provinz Sachſen folgten. So
ſchloß dieſe ſchöne und würdige Feier, und wollen wir zum Schluß uns
dem Wunſche der Feſtredner anſchließen daß die Anſtalt auch ferner wie
bisher ſegensreich wirken möge. Heute Nachmittag wird dem Programme
gemäß, ein Commers der alten Schüler u. ſ. w., Abends ein Fackelzug der
Schüler und morgen eine geſellſchaftliche Feier derſelben den Beſchluß
bilden.

Vermiſchtes.
[Eine Lection der Königin.]) Wie man ſich erinnert, hat

unlängſt erſt ein Zuſammenſtoß der Yacht der Königin von England
mit einer Privat-Yacht ſtatigefunden, welcher für die letztere unheilvoll
ausfiel. Bei den Jury- Verhandlungen ſtellte es ſich evident heraus, daß
an dem Zuſammenſtoß einzig und allein das zu ſchnelle Fahren der kö-
niglichen Yacht, ſowie andere Außerachtlaſſungen auf derſelben die Schuld
trugen trotzdem ließ ſich die Königin verleiten, durch ihren Kammer-
vorſteher Oberſt Ponſonby folgenden wenig taktvollen Brief an den Prä
ſidenten des Yacht-Clubs ſchreiben zu laſſen

„Lieber Lord Exeter! Aus den Verhandlungen in Gosport ergab ſich, daß es
fur Privat-PYachts der gewöhnliche Brauch iſt, ſich der königlichen acht aus Mo
tiven der Neugierde oder Loyalitat zu naähern, wenn die Königin an Bord iſt.
Es iſt klar, daß ein ſolches Verfahren zu allen Zeiten mit bedeutenden Gefahren
verbunden ſein muß, und im Sommer, wenn der Solent von Fahrzeugen uüber-
fullt iſt, ſind ſolche Manöver außerordentlich gefährlich. Die Königin befahl mir
alſo, Sie zu erſuchen, guütigſt Jhnen Beiſtand zu leihen, um allen Eigenthumern
von Yachts bekanntzugeben, wie ernſtlich die Königin hofft, daß dieſe Ge-
J welche zu beklagenswerthen Reſultaten fuhren kann aufgegeben wer
den ſolle.“

Das Londoner Blatt „Examiner“ druckt dieſen Brief ab, gleich da-
neben aber einen andern, angeblich als Antwort an Lord Ponſonby ge
richteten. Dieſer zweite Brief iſt nichts Anderes als eine Lection für
die Königin von England und lautet:

„Mein Herr! Aus dem Urtheile der Jury bei den Verhandlungen in Gosport
ergab ſich, daß es fur die königliche Pacht der gewöhliche Brauch iſt, entweder
aus Motiven der Ruckſichtsloſigkeit oder der Loyalität mit der Schnelligkeit von
15 Knoten ver Stunde zu ſegeln, wenn die Königin an Bord iſt; ferner daß es
nicht der Brauch der Offiziere iſt, einen tüchtigen Auslug zu halten oder die ge
woöhnlichen Geſetze des Ausweichens zwiſchen den Damp ſchiffen und Segelbooten
zu beobachten. Es iſt klar, daß ein ſolcher Mangel an Geſchicklichkeit und Sorg-
falt zu allen Zeiten mit bedeutenden Gefahren verbunden, und im Sommer, wenn
der Solent von Fahrzeugen uberfuüllt iſt, außerordentlich r ſein
Vielleicht wurden Sie daher gutigſt den Zeitungen Jhren
der Königin bekanntzugeben, wie ernſtlich das Land hofft, daß dieſe Gewohn-
drrtern welche zu ſo beklagenswerthen Reſultaten geführt haben, aufgegeben wer-

en ſollen.
Nach der „Germania“ vom 20. September hat der Exbiſchof

Martin von Paderborn den Abgebrannten ſeiner früheren Diöceſe
150 M. aus ſeiner „gegenwärtigen Armuth“ übermitteln laſſen. Ein
ſolcher Act der Mildthätigkeit iſt nur zu loben, wie ſteht es aber mit
Martins „gegenwärtiger Armuth“, wenn ſich folgende von der Wiener

Nähe von Roermond um den Preis von 10,000 Thlr. käuflich erwor
ben, wie man hinzufügt, unter der Bedingung, daß das Kaufobject dem
ſelben ſpäteſtens am 1. Oct. d. J. übergeben werde.“

Daß es bei den jüngſten Pilgerfahrten nach den gnaden-

auf die Mutter Gottes von Lourdes geſetzt hatte. Dieſe aber war har
berzig geblieben und die Aermſte kam halb verzweifelt in Paray an
Jn dieſer Stimmung lehnte ſie während der Meſſe an dem Schrein,
welcher die ſterblichen Ueberreſte der heiligen Marie Alacoque einſchließt
und rief das heilige Herz Jeſu um Hülfe an. Plötzlich ſah ihre Um
gebung ſtaunend, daß ſie den rechten Arm bewegte und ſich mit der
ſteifen Hand bekreuzigte. Sie ſelbſt wußte nicht, wie ihr geſchah der
Pfarrer ihres Orts und ihre Tante brachen in laute Dankſagungen aus
die Begnadigte wurde umringt der Maire herbeigeholt ein Protokoll
aufgenommen und die Pilger zogen jubelnd ab. Der Maire ſcheint je
doch ſeine ſtillen Bedenken gehabt zu haben er ſchrieb an die Behördt
des Wohnorts der Geheilten und bat um ärztliche Zeugniſſe über der
Geſundheitszuſtand derſelben. Viele Leute nahmen ihm das übel, ander
geben ihm Recht Jedermann erwartet aber mit Spannung die Antwort
aus Belgien, welche nicht nur für die Frommen ſondern auch für die
Gaſtwirthe und Krämer in Paray wichtiger iſt als die Anlegung einer
neuen Eiſenbahn.

Eine furchtbare Feuersbrunſt wüthete, wie bereits erwähnt,
am 15. d. M. in Mengsberg bei Treyſa im Heſſiſchen welche in
8 Stunden das ſchöne große Dorf bis auf einige abſeits gelegene kleine
Häuſer in Aſche legte. Nachdem Morgens um 9 Uhr das Feuer in der
Oberförſterwohnung ausgebrochen, waren ſchon gegen 3 Uhr Nachmittags
68 Wohnhäuſer ein Schutthaufen. Ueber die Entſtehung des Brandes
verlautet bis jetzt noch nichts. 450 Seelen ſind obdachlos geworden.
Jhre ganze Habe, ihre vollſtändig eingeheimſte Ernte iſt verbrannt. Die
Noth iſt ſehr groß, zumal der größte Theil gar nicht verſichert war.
Leider iſt auch ein Menſchenleben dabei zu beklagen, während mehrere
andere von einſtürzenden Balken ſchwer verletzt wurden.

Jn Prag hat ſich die bei ihren Eltern wohnhafte Amalie
Boſch, Tochter eines Staatsbahnbeamten, erſchoſſen. Das Mädchen
ſperrte die Thür hinter ſich zu und ſchoß ſich mittelſt eines ſechsläufigen
Revolvers eine Spitzkugel in die Bruſt. Die Mutter, welche im Hofe
beſchäftigt war, eilte auf den Schuß herbei und pochte an die ver
ſchloſſene Thür. Die Tochter hatte noch ſo viel Kraft, die Thüre auf
zuſchließen und ihrer Mutter um den Hals zu fallen, worauf ſie in
deren Armen verſchied. Die Kugel hatte das Herz getroffen. Auf der
Erde lag noch der Roman „Die Päpſtin Johanna.“ Wie es ſcheint,
war das Mädchen durch übermäßige Romanlektüre in Sinnesverwirrung
gerathen, welche ſie zum Selbſtmorde trieb.

[Ein luſtiges Bauchrednerſtückchen] wird von Siegmey
in der „Berl. Bürg.Ztg.“ wie folgt erzählt:

Ein lockerer Studio kam hundemuüd' mit ſeinem „Siegel“, ſo nannte er eine
fröhliche Bernhardiner Dogge welche ihm luſtig um die leeren Taſchen herum-
ſprang, nach Zurich. „Siegel“ hatte Appetit, ſein Herr dito, aber die Baarſchafthatte in der Freiheit der Natur o! ihr böſen Sollte ein Ende ge
nommen. Fur einen Studio hat dies weiter nichts zu bedeuten, und friſch frei,
froh, fromm ſetzte er ſich an die table d'höte des ſeeumrauſchten „Bauer au lac“,
Veben ihm und um ihn herum Ruſſen, Engländer, Franzoſen und ſonſtige auf
Reiſen unvermeidliche Zwiſchenfälle masculini und feminini generis. Die Suppe
wird aufgetragen „Kellner! eine Flaſche Seet, und alles geht gut!“ Da plötz-
lich knurrt „Siegel.“ „Die Beſtie hat Hunger denkt ſich Meiſter Studio.

Fout à heure, mon petit!“ ruft er dem Hunde zu und reicht ihm ein Stück
Brod. „„Danke! tönt es vernehmlich von unten! (Wir wollen den Leſern ſogleich
die Polnte verrathen.) Meiſter Studio verſtand ſich auf's Bauchreden! Verdutzt
ſehen Engländer und Ruſſen unſeren Freund an! Pagaloiste beginnt ein
Ruſſe, „das Hund ſpreckt „Allerdings! monsieur“, erwiedert der auf dieſe

r ihm nur gehörig auf's Maul!
eiſtand leihen, um naie:

mich zwar mein
Von heute ab ſpreche ich wit Niemanden mehr, Verſtanden?““ Sprach's und
ſchwieg!

beſorgter Vater in Südamerika einem auswärtgen Freunde. „Thue
mir doch den Gefallen und nimm meine beiden Jungen auf einige
Wochen
wortete:„Deutſchen Ztg.“ gebrachte Nachricht beſtätigen ſollte? „Biſchof Martin

von Paderborn hauſt, niederländiſchen Blättern zufolge, jetzt im Jeſui
tenkloſter in Katwyk und hat, wie verſichert wird, eine Villa in der

Frage vorbereitete tilius almae matris. Jn der Nähe von Berlin haben wir eine
ganze Colonie ſprechender Hunde. Dieſen hier habe ich ſchon drei Jahre, ich habe
ihn vollſtändig ausgebildet. Nicht wahr?“ Stimme von unten Allerdings!

Ein Engländer fragt ſodann: „Would you sell me this dog! what is the
prize? Uolle Sie mich verkauf das Beſtie? Uas koſt'?“ Stimme von unten

Js nich, „Sie hören mein Herr, das Thier will nicht. Siegel hat michſeiner Zeit hundert Thaler gekoſtet, ich wurde ihn nicht für 300 geben.“
„Pagaloiste!“ ruft der Ruſſe, „ich Jhnen geb' 350 „Goddam!“ ruft der
Engländer ich zahl' 400! all right?“ Stimme von unten: „„Wat ick mir
davor koofe!“ „/500 bruüllt der Ruſſe, indem er fünf Scheine à 100 dem Stu-
denten hinſchiebt. „Sie haben ja geſagt, daß noch mehr ſprechende Hund' in

der Näh' von Berlin. Nu gutt?““ Der Student putzt ſich vor Verlegenheit
die Lorgnette. „Sie habben Recht! Ich kann mir ja von Klapproth in Berlin
einen neuen kaufen Stimme von unten Auf keinen Fall! Jch veriaſſe meinen
Herrn nicht „J! dummes Zeug“, antwortet argerlich der Student ſeinem
Hunde indem er ihn zum Ruſſen unter dem Tiſch hinüberſchiebt. „Da ſehen
Sie, mein Herr, wie treu das Thier iſt. A propos, er heißt „„Siegel“!, er iſt
anßerdem recht gefräßig. Bellt oder ſpricht: er mal zu laut, dann ſchlagen Sie

Die Sache iſt abgemacht. Er gehört Jhnen!“
Sprach's und ſteckte die fuünfhundert Thaler in das gahnend leere Portemon-

Aber da ertönte zum letzten Male die Stimme von unten: „Verkauft hat
Herr, gegen meinen Willen! Mit einem jeden ſpreche ich nicht.

„„Wir fürchten eine Wiederholung des Erdbebens“, ſchrieb ein

zu Dir!“ Der Freund kannte die böſen Rangen und ant-
„Schicke mir lieber 4 Erdbeben, behalte aber Deine 2 Jungen

bei Dir.“

Das neue Blatt fur Gemeinde und Verwaltnngs Intereſſen „Der Be
meindebeamte“, das ſeit 1. April 1875 in Carl Heymann's Verlag

in Berlin erſcheint, hat ſich in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens einen feſten Platz
und weite Verbreitung in kommunalen Kreiſen erworben. Die Redaktion
Stadtrath Otte in Merſeburg ſorgt fur einen ebenſo reichen wie praktiſchen

reichen Orten Frankreichs nicht ohne Wunder abgehen würde war Jnhalt. Leitartikel über bedeutende Verwaltungsfragen, praktiſche Belehrungen
vorauszuſehen. Jn Lourdes hat man die Heilung eines Taubſtummen,
der die Sprache erlangte, und einer Lahmen, die das dortige Bad mit
ganz geſunden Gliedern wieder verließ zu verzeichnen das Wunder

belgiſch- deutſchen waltungsGeſetzen, vom Herausgeber kommendirt, bringt uns eine jede der 28
g'lir ſtarken Nummer.

barſte hat ſich aber in Paray zugetragen, während die
Pilger in der Kirche zum heiligen Herzen Jeſu ihre Andacht verrichteten.
Da war mit den Beigiern eine Perſon angekommen, die ſeit 5 Jahren
den rechten Arm nicht mehr bewegen konnte und ihre letzte Hoffnung nern zu Theil wurde.

und kann durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen bezogen werden.

aus dem täglichen Funktionen des Gemeinde und Standesbeamten, Referate aus
den Städte Tagen und Verſammlungen der Gemeindebeamten, ein Briefkaſten/
der alle intereſſanten, fraglichen Falle auf's eingehendſte beſpricht, und eine wiſ
ſenſchaftliche Beilage in deſonderem Buchformate mit den neuſten, größeren Ver-

Der beſte Beweis fur die r des Blattes
die amtliche Empfehlung, die demſelben von Seiten des Miniſteriums des Jn

Der „Gemeindebeamte“ koſtet halbjährlich nur Mark 10

m e r e e

S

der

2

der Hi
Werkze
ſtöcke,

werkzet

Eiſen
als 3
ſchneid

wagen,
liche u

und da
öffentli



r harr
ay an
Schrein,
ſchließt
re Um
mit der
b der
n aus
rotokol

Zehördt
ber den

andere

ntwort
für die
g einer

wähnt,
lche in

kleine

in der
nittags
randes
vorden,

Die
t war.
nehrere

Amalie
ädchen
iufigen
n Hofe
e ver
e auf

ſie in
luf der
ſcheint,

irrung

egmey

er eine
herum-
arſchaft
nde ge
h frei,
n lac“,
ige auf
Suppe

a ploötz
Studio.

Die Deutsche Landw. Presse ist von allen ähnlichen Zeitungen thatsächlich

BZekannkmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Gutsbeſitzer Carl Ludwig Streckert zu Großleinungen gehö-
rige, im allgemeinen Grundbuche des hieſigen Gerichts Band 41 fol.
45 eingetragenen Grundſtücke:
A. das zu Großleinungen unter Nr. 120 belegene Wohnhaus nebſt

Seitengebäuden und Scheune, mit einem jährlichen Nutzungs-
werthe von 50

B. folgende, in Großleinunger Flur belegene Land Grundſtücke
a. Planſtück Nr. 328 a von Morg. 109 a mit 10,61

b. 328b 2C. 52a 2 137d. 82 5 e 11,89e. 212 172f. d 22 38 36,9z 29 4 e 24111 8 115C 112 4 S 29,52K. 46 16 157J. S 47 2 46 27,96m. 7 48 1 140D. 169b 2 165 4,59O. 6 17 71 21,71P- 308 5 26 o 4,12142 13 96 18,94r. 2 449 3 34 16,838. 145 6 7 4,86t. 7 345 2 5 2 122 7 7 16,26u. 446 a 1 34446b 6486 45,565w. Garten S e 157 14,30jährlichem Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt,
am 11. Decbr. cr. Nachmitt. 3 Uhr

in der Gemeindeſchenke zu Großleinungen durch den unterzeichne
ten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 17. December er. Vormitt. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.“

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer Mutter Rolle,
ſowie Abſchrift des Grundbuchblattes, können in unſerem Büreau Zim-
mer Nr. 6 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Sangerhauſen, den 17. Septbr. 1875.
Königl. Kreisgericht, Abtheilung.

Der Subhaſtations- Richter.
(gez.) Haacke.

Verſteigerung
der Maſchinen u. Werkzeuge etc. einer Fabrik

von landwirthſchaftlichen Maſchinen.
Die zur Concursmaſſe der Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen

der Hrn. Naupold S Co. in Thiemendorf gehörigen Maſchinen,
Werkzeuge u. Vorräthe: 2 Drehbänke, 3 Bohrmaſchinen, 13 Schraub-
ſtöcke, Z Amboſe, 2 Blaſebälge, eine große Zahl Schloſſer und Schmiede-
werkzeuge, Tiſchlerwerkzeuge aller Art, 4 Hobelbänke, eine große Partie
Eiſen, Stahl und Holzvorräthe, ferner land wirthſchaftliche Maſchinen,
als 3 Dreſchmaſchinen, 2 Goepel, eine Häckſelmaſchine, eine Rüben-
ſchneidemaſchine, 1 Kettenpumpe, ſowie weiter 1 Preſch und Leiter
wagen, 1 Renn- und Schleppſchlitten und verſchiedene landwirthſchaft
liche und andere Gegenſtände ſollen

Montag, den A. Oetober d. J.von Vormittags 10 Uhr an
und darauf folgende Tage in Thiemendorf durch den Unterzeichneten
öffentlich verſteigert werden.

Eiſenberg, am 20. September 1875.
Adv. J. Kiürcheisen,

Eurator lit. et bon. im obigen Concursweſen.
Han abonnirt bei jeder Postanstalt fär 5 Mark (resp. I Thlr. pro Quartal auf die

Deukſche

I J en T.Landwirthſchaftliche Mr.
f f 1Chef Redacteur: Oeconomierath Hausburg, General Secretair des

Deutschen Lanclivirthscha ftsrathes und des Congresses Deutscher Landirthe.
Verlag von Wiegaudt, Hempel C&Parey in Berlin, S. W.

(Ringeiragen im 1875. Post Zeitungs- Catalog unter Nr. 927.) ſchon in einem gleichen oder Ma
terialwaaren- Geſchäft thätig
waren.

Erscheint jeden Mittwoch und Sonnabend.
ie gelesenste und deshalb für Industrielle resp. für alle Anzeigen, welche

Submiſſion.
Lieferung von:

320,0 Cbmtr. Porphyr Steinknack,
107,5 Porphyr-Steingrus,
107,5 SaalKies

10 Uhr entgegen genommen werden.
Halle, d. 22. Sept. 1875. Das Stadt-Bauamt.

Zur Anlegung von Wegen nach und auf dem Friedhofe ſoll die

im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden woſelbſt auch bezüg
liche Offerten bis Mittwoch den 29. d. Mts. Vormittags

Billige Grubenschienenin vorzüglicher Qualität von Eiſen und Stahl lagern auf meinem
Grundſtücke Merseburger Strasse Nr. II a, und verkaufe
ich dieſelben ab Lager und ab Werk zu jedesmaligen Hüttenpreiſen.

Otto Neitsoch,
Jngenieur und Hüttenrepräſentant.

e e
J. Panl Viebe,

chemiſche Fabrik,

DRESDEVLT,
prämiirt in Amsterdam, Brod r Pilsen, Wittenderg, Wien.

Fa rikate:Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form,
(FErtrcct der Liebe g'ehen Sappe), Erſatzmittel fürMuttermilch, Nährexträct für Kinder und Erwachſene 1Fla
con à 300,0.
j ungegohren und concentrirt, bewährt beiReines Malzextract, See ererrri ertrat

Leberthrans ebenſo bei Huſten, Heiſerkeit, uberhaupt leichteren
Bruſt-, Hals und e e v hre 10 ras hz n Cartons zum Beiſichtragen, anwendbarMalzextractplätzehen et e S

j 0,056 im e e wäche-Malzextract mit Eisen zuſtänden, lutmangel, Reconva-

ln

—77 a

lescenz u. ſ. w. Flacon à 280,0 12 Sgr.
u 7 0,111 im EgßloffeMalzextract mit Ohinia und Eisen Suttraſeenge

gleichzeitig nährend und kraftigend wirkend. mee v t t
ügai concentrirte, haltbare Lö- FFPepsinwein (Verdauungsfüsvigheit), ſang ren Weg ſtda Wieſe

angenehm ſchmeckende Wein erſetzt bei mangelnder oder geſtoörter Verdauung
die fehlende Magenfluſſigkeit und beſeitigt bei conſequentem Gebrauch jede
Verdauungsſtörung. Flacon à 150,0 15 Sgr. Nur durch Vermittelung
der Apotheker zu bezlehen.

r

Magdeburger Nachrichten“
(Kr. 2260a des Post- TZeitungs Preis- Courants)

sind durch Vereinigung mehrerer Magdeburger Blätter nicht nur
für Magdeburg, Neustadt und Buckau, sondern auch für die länd-
lichen Kreise und deren specielle Interessen im diesseitigen Re-
gierungsbezirk, eines der bedtentendsten Pablikations-
Orgame. Die Nachrichten werden namentlich auch von den
Gross Grond bester der ganzen ProvinzSachsen und den benachbarten erzogthümern
Sehalten. Preis der 58paltigen Petitzeile 15 Pf. Reichsmünze,
S gewähren wir bei grossen Inseraten und öfterer Insertion

abatt.
Folgende Arten von Veröſfentlichungen, wobei

andere Bekanntmachungen aller Art selbst-
verständlich nicht ansgeschlossen sümcd, dürften
für die geehrten Inserenten von gutem Erfolge sein:

Amtliche Bekanntmachungen. Geschäftsanzeigen aller Art,
als: Käufe und Verkäufe von Ritter- und Landgütern, Hötels und
Gasthöfen. Pacht- Gesuche und Pacht- Offerten von Domainen und
landwirthschaftlichen Grundstücken jeder Grösse, Gastwirthschaf-
ten und Hötels. Kapital- Gesuche und Kapital-Offerten. Empfeh-
lungen von Versicherungs Anstalten und Banken, Empfehlun-
gen von Bädern und NMineralwässern. Empfehlungen von Ma-
schinen, Dampfkesseln, Locomobilen, Pumpen, landwirthschaft-
lichen und Garten-Utensilien aller Art, Sämereien u. 8. W.

Empfehlungen von kaufmännischen Geschäften jeder Branche.
Stellen Angebote und Stellengesuche jeder Art, besonders der
landwirthschaftlichen Branche der Provinz Sachsen.

Das Abonnement der Nachrichten ist für eine grosse tägliche
Zeitung ein beispiellos billiges, und Kostet auf allen Post-
anstalten des deutschen Reiches mur E. M pro Quartal.

Zu recht zahlreichem Abonnement sowie zur gefälligen Inser-
tion ladet ergebenst ein Die Expedition.
Für unſer Deſtillations- und Das Backhaus Graſeweg S,
Cigarren -Detail Geſchäft iſt unter annehmbaren Bedingun-
wird eine Verkäuferin unter an gen zu verkaufen oder zu verpach-
nehmbaren Bedingungen zum ſo ten und kann ſogleich oder ſpäter
fortigen Antritt geſucht. übernommen werden. Näheres

Bevorzugt werden ſolche welche Hedwigſtraße Nr. 6.
Eine renommirte Brauerei

iſt unter günſtigen Bedingungen zu
in landw. Kreise kommen sollen, das beste, weit gelesenste Organ.

Preis pro Spaltzeile 35 Pf.
Naumburg a /S., d. 22. Sept. 75. verkaufen.
Wiegand S Reibfg. C. Fahn. gr. Ulrichsstr. 58.



Speichen empfiehlt

ſind. V

überraſchen wird.
p Außerdem eine Reihe intereſſanter, belehrender und unterhaltender Artikel, deren Titel-

anzeige wir heute unterlaſſen.
Alle Poſtamter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an.

dem geehrten Publikum zur Kenntniß,
hochfeinen Genres in Confections und Stoffen auch dem guten Müättel-
genre von jetzt an größere Aufmerkſamkeit widmen werden.
Räumen des Hauſes Goethestrasse No. 1 befindet ſich, wie früher, das ganze
Stofflager, während in der I. Etage von heute an ſämmtliche Confections placirt

Mit dieſer Nachricht verbinden wir die Anzeige, daß alle Stoffe in-
und ausländiüscehen Vabrikates in reichſter Auswahl eingetroffen und unſer
Confections- Lager mit ſämmtlichen Neuheiten verſehen iſt. Jn

Nach abermaliger bedeutender Vergrößerung unſeres Lokals bringen wir
daß wir außer dem bisher geführten

Heidenwagren
machen wir auf eine große Partie

SCRWarTGCI G COBIGCBFrher Halle
aufmerkſam, die ſich durch ihre enorme Billigk it ganz beſonders empfiehlt.

Aufträge von Auswärts werden prompt beſorgt.

Jn den unteren

Preiſe billigſt.

Roessler Holst,
F. Goethestrasse Nr. I.

Die Gartenlaube
1 Mark 60 Pf. (16 Sgr.)

Außer der Fortſetzung der im dritten Quartal begonnenen Erzählung
Tagebuchblätter aus dem ruſſiſchen Salonleben,

N liegen für das vierte Quartal noch an Novellen vor
Der Doppelgänger von Levin Schücking und

Vineta von E. Werner Verfaſſer von „Am Altar“ und „Glück auf“.
Nach der in Nr. 39 unſeres Blattes abgedruckten Erklärung dürfen wir wohl die Hoff

e nung ausſprechen, daß unſere verehrte Mitarbeiterin Marlitt noch im Laufe des kom
menden Quartals uns und unſere Leſer mit Ablieferung der früher angezeigten „Uamenloſen Geſchichte“

Jm Hauſe des Commerzienrathes

Die Verlagshandlung von

Trockene Felgen, 3- u. 4zöllig ſtarke eichene

D. KeilHolzhandlung Halle a/S. Leipzigerſtr. 33.

Den Empfang der
r J 9neuen Leipziger Wesswaaren

zeigen ergebenſt an

F. W. Giebener Söhne
tm nen.

-QU19]-ysm

Ernſt Keil in Leipzig.

Sommerſaat-Oſſerte.
Circa 2 Wispel gute, reine Som-

merſaat, diesjährige, iſt zu haben
und wollen ſich Reflectirende direct

wenden an
Franz Weissbart,
Guts und Mühlenbeſitzer

in Alterode
bei Ermsleben a/Harz.
Hofemeiſter geſucht.
Ein tüchtiger verheiratheter

Hofemeiſter, der gute Atteſte beſitzt,
wird geſucht auf dem Rittergute
Reinsdorf bei Landsberg.

Gebauer-Schwetſchke' 19 Buchdruckexei in Halle

geſuchte
J engagirt.

S Pönicke, Halle.

Ein nicht zu junges, im
Nähen u. Plätten erfah
renes Mädchen ſucht dieDom. Sittichenbach J

A Eisleben-
leereDer unter Chiffre C. K. Nr. 8.

Bierbrauer iſt bereits
[H. 04390]

Pensson.
Junge Mädchen finden Penſion

und freundliche Aufnahme bei einer
gebildeten Dame. Auskunft und
Adreſſe bei WeddyHerrn

200 St. weidefette Hammel
ſtehen zum Verkauf bei
Kohl in Harsdorf b. Oppin.

4500 Eimer
gutes, altes Lagerbier

liegen billig zum Verkauf in der
Brauerei zu
Weißenfels.

Grummet- Verkauf.
300 bis 400 Etr. guten geſunden

Grummet hat abzulaſſen und zu
verkaufen, hier abzuholen, à Etr.

1 20 bei Karl Adamin Gehofen.

Kartoffelkörhe
zu u. 1 Schffl. Jnhalt
haben am Lager
Gebr. F. E. Elitzseb.

c all.täglich friſche Sendungen
empfängt Bernh. Blosfeld,

Thalgaſſe 1.
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Zweite Beilage zu 224 der Halliſchen

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, d. 24. September. Nach offi-Depeſchen vom 21. und 22. September ſind über
000 Jnſurgenten, welche ſich auf der Straße von Ra

guſa nach Trebinje eines Provianttransports bemäch-
igt, von den Truppen verfolgt und mit Verluſt von

150 Mann vollſtändig geſchlagen worden. Gefket Pa
ſcha iſt nach Verproviantirung der bei Peira kampi
renden Truppen und nachdem er den Jnſurgenten in
einem Gefechte einen Verluſt von 200 Mann (darun-
ter der Jnſurgentenführer Darik) beigebracht, in
Gaczko wieder eingetroffen.

Paris, d. 23. Sept. Das Journal „Temps“ beſtätigt die vom
J „Courrier de France“ gebrachte Nachricht, daß das Miniſterium ein-

ſtimmig beſchloſſen habe, eine Kabinetsfrage daraus zu machen, daß die
Deputirtenwahlen nicht nach dem Liſtenſcrutinium, ſondern nach Arron-
diſſenents vorgenommen werden. Nach aus Saſſetot hierher ge-
langten Nachrichten will die Kaiſerin von Oeſterreich am Sonnabend
die Rückreiſe nach Wien antreten.

Von der Balcanhalbinſel.
Ueber die Unruhen in der Türkei melden die wiener Blätter,

daß die Aufſtändiſchen in der Herzegowina ſeit den Gefechten vom 18.
und 19. bei Glavsko wieder gehobenen Muthes ſeien und ſich eben be
mühen, dieſelben als „die Schlacht von Glavsko“ zu verewigen. Sie
faſſen die verſchiedenen, allerdings außergewöhnlich blutigen Scharmützel,
welche an der Straße von Raguſa nach Trebinje Statt fanden, unter
dieſem Geſammttitel zuſammen. Ueber den Verlauf derſelben berichtet
die Pol. Corr.: Mit der glücklich ausgeführten Razzia auf die am 18.
zwiſchen Fort Drieno und Trebinje ſich bewegende türkiſche Proviant
colonne wurde der Reigen der für die Jnſurgenten ſo glücklichen und
bis zum 19. fortgeſetzten Kämpfe eröffnet. Den eigentlichen Schwer-
punct der ganzen Action bildete das im Laufe deſſelben Nachmittags
degonnene Gefecht zwiſchen aus Trebinje ausgerückten vier NizamBa-
taillonen, drei Tabors Buaſchki-Bozuks und den durch einige Hundert

n

Jahre nach Erlaß der Verfaſſungs- Urkunde forterhalten konnte.

W

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 25. September 1875.

chüre den Zweck, auf die Bedeutung derſelben hinzuweiſen. Sicher iſt
es ein Beweis von der unglaublichen Zähigkeit einmal beſtehender Jn-
ſtitutionen, daß die Provinzialordnung von 1823 ſich noch volle 25

Jetztendlich ſollen an Stelle der rein ſtändiſch organiſirten, in ihren Sieg

niſſen äußerſt beſchränkten Provinzialvertretungen neue Körperſchaften
treten, welche durch die Kreistage gewählt werden und weſentlich ver
mehrte Rechte haben. Die Dotirung der Provinzen iſt derartig be-
meſſen, daß ſie zur Erfüllung ihrer wirthſchaftlichen Aufgaben einen
größeren Betrag verwenden können, als der Staat bisher in dem
Staatshaushalt für ſie ausſetzte. Umfangreiche Verwaltungszweige
gehen vom Staat auf die Selbſtverwaltungsorgane über, es wird der
Anfang zur Decentraliſation der Verwaltung gemacht, und in die oberen
ſtaatlichen Behörden, welche die allgemeine Landesverwaltung zu leiten
haben, treten aus der Zahl der Verwalteten ſelbſt mitwikende Kräfte
ein. Dieſelben bilden den bureaukratiſchen Elementen gegenüber die
Mehrheit und haben es je nach ihrer Tüchtigkeit in der Hand, einen
entſcheidenden Einfluß auf Geiſt und Richtung der Verwaltung zu
üben. Endlich werden die ſtreitigen Verwaltungsſachen von der Exe
cutive getrennt und unabhängigen Verwaltungsgerichten übergeben. So
bieten die neuen Geſetze Verdeſſerungen von großer Tragweite. Es ſoll
endlich mit der Schaffung einer freien, nach den Geſetzen und unter
Betheiligung von Männern aus dem Volk zu führenden Verwaltung
Ernſt gemacht werden. Das Gelingen dieſes großen Verſuchs hängt
von den Wahlen zu den Provinziallandtagen ab.

Wie mitgetheilt wird, iſt im Reichskriegsminiſterium das viel be-
ſprochene Project eines Nord-Oſtſee-Canals bereits vollſtändig be
arbeitet worden, ſo daß zu dem Beginne der Ausführung nichts als
ein definitiver Beſchluß fehlt. Aus militäriſchen Rückſichten iſt die Li-
nie Kiel-St. Margarethen gewählt worden, ſo daß der Canal mit dem
Kieler Kriegshafen in unmittelbarer Verbindung ſtehen würde. Es iſt
jedoch noch fraglich, ob dies Project überhaupt zur Ausführung gelangen
wird, da ſich namentlich der Handelsminiſter Dr. Achenbach aus com-
merciellen Rückſichten ſehr entſchieden gegen die angegebene Linie aus-
geſprochen hat. Bis jetzt iſt nur die Annahme der Jdee des Canal-

Zubcianer verſtärkten Aufſtändiſchen. Wie bereits gemeldet, gelang es
den Letzteren, welche bei Glavsko feſte Poſitionen einnahmen, die gar
nicht unbedeutende türkiſche Streitmacht, welche angriffsweiſe vorging,
zuerſt zurückzuſchlagen und im weiteren Verlauf des Kampfes durch
eigenes offenſives Vorgehen vollſtändig aufzurollen und in voller Flucht
bis unmittelbar vor Trebinje zu treiben. Die Türken ließen 80 Todte,
110 Verwundete, 200 Gewehre, 74 Säbel und 31 Revolver auf dem
Schlachtfelde zurück. Die Aufſtändiſchen beziffern ihren Verluſt mit 38
Todten und zählen überdies eine erhebliche Anzahl von Verwundeten.
Ein anderes Gefecht fand bei Zabitza Statt, wobei die Aufſtändiſchen
19 Türken gefangen nahmen und außer den Kriegstrophäen namhafte
Beute an Mehl, Reis, Zwieback ſo wie an Rindern Pferden und
Schafen machten, von welchen ſie mindeſtens 1000 Stück hinter ihren
Linien in Sicherheit bringen konnten. Die meiſten türkiſchen Ortſchaf-

baues überhaupt als geſichert zu betrachten, über alle weiteren Fragen
werden aber jedenfalls noch vielfache Verhandlungen gepflogen werden.

Der „Poſener Zeitung“ ſchreibt man aus Goſtyn, 21. Sept.
Unter den vielen durch die Philippiner-Congregation bei Seite geſchaff-
ten Sachen befand ſich auch eine koſtbare, etwa 10,000 Bände ſtarke
Bibliothek. Geſtern früh nun fuhr der Regierungsrath Gäbel mit dem
Secretär Vorwerk und dem hieſigen Diſtrictscommiſſar Rudolph fort,
ohne daß Jemand erfahren konnte, wohin. Gegen Mittag kehrte Herr
Gäbel mit dem Diſtrictscommiſſar zurück. Nach kurzem Verweilen,
während deſſen Erſterer das Telegraphenbureau beſuchte, beſtiegen die
Herren wieder den Wagen und fuhren nach dem der Philippiner-Con-
gregation gehörigen Gute Drzeczewo. Dort hatte der Secretär Vor-
werk acht große Erntewagen zurechtſtellen und beſpannen laſſen und
nun begaben ſich die Herren in Begleitung eines Gendarmen und unter

und nur Weibern und Kindern Quartier gegeben.

befeſtigten Punkt umſchwärmenden Feind zu verſcheuchen.
fand Statt und die 300 Mann ſtarken Aufſtändiſchen ſollen ſich durch
volle acht Stunden ſo hartnäckig der in Ueberzahl auf dem Kampfplatze
erſchienenen Türken erwehrt haben, daß ſchließlich letztere mit einem
Verluſt von 40 Mann an Todten und Verwundeten ſich eiligſt unter

e dem Schutz der Feſtungsgeſchütze zurückzogen. Jn Bosnien hatte Pope
imel Zarko vor einigen Tagen mit türkiſchen Abtheilungen aus Prjepolje und

Pljewlje kleinere Gefechte zu beſtehen. Er bewaffaete überall die Rajah
ppin. und ſchickte die meiſten Kinder aus den aufſtändiſchen Gegenden auf
De ſerbiſches Gebiet in Sicherheit. Ueberall, wohin er vordringt, unter

bricht er die türkiſchen Telegraphenverbindungen. Wie es heißt, geht
ter er nunmehr darauf aus, den Aufſtand nach Alt-Serbien zu verpflanzen.

Er ſoll über 3000 Mann verfügen, welchen vorzügliche Waffen zu Ge-
bei bote ſtehen. Von einem anderen Punkte aus Bosnien wird über ein

kleines am 18. d. M. bei Tiskowatz Statt gefundenes Treffen zwiſchen
140 Türken und 80 Aufſtändiſchen berichtet. Auf türkiſcher Seite fiel

bei dieſem Anlaß der wegen ſeiner Tapferkeit und ſeines Reichthums
unden J berühmte Beg Kulinowitz. Der beiderſeitige Geſammtverluſt betrug
We 30 Mann.

r.

dam Deutſehland.Berlin, d. 23. Septbr. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Bahnwärter der Rheiniſchen Eiſenbahn, Adam Hürter zu Re
ſagte im Kreiſe Ahrweiler, die Rettungs-Medaille am Bande zu ver

leihen.halt NLC. Von einem der Abgeordneten, welcher an der Berathung
der Verwaltungsgeſetze einen hervorragenden Antheil nahm, von dem

seh. Abg. Heinrich Rickert in Danzig, iſt ſoeben eine Brochüre unter dem
Titel erſchienen: „Die Provinzialordnung und das Dota-
tion sgeſetz“. Jn den fünf öſtlichen Provinzen werden binnen Kur
m die Wahlen zu den Provinziallandtagen auf Grund der neuen Ge

etzgebung vollzogen werden. Ängeſichts dieſer Wahlen hat die Bro-

ten, welche ſie bei der Verfolgung der türkiſchen Truppen paſſirten,
wurden demolirt und eingeäſchert, waffenfähige Türken niedergemacht

Ueber das aus den. tCettinje telegraphiſch gemeldete Treffen bei Berdua wird der Pol. Corr. reitſtehenden Wagen geladen, und gegen 5 Uhr Nachmittags langte die

berichtet: Die Türken erhielten Befehl, durch einen e e e eſeg 9erten hinter dem letzten Fuhrwerk, auf dem Kloſterhof an.

Mitnahme der acht Wagen nach dem dem Herrn v. Zolowsky gehörigen
Gute Godurowo. Daſelbſt war die Kloſterbibliothek aufgefunden wor-

Dieſelbe wurde mit ſtaunens werther Geſchwindigkeit auf die be

ganze Wagen-Colonne, mit einem Gendarmen an der Spitze, einem
Hier

wurden die Thore geſchloſſen und die Bücher wiederum in den bisheri-
gen Bibliothekſaal gebracht. Um 7 Uhr Abends war das Geſchäft be
endet. Heute wird mit der Jnventariſation der im Kloſter und der
Kirche vorhandenen Sachen fortgefahren.

n Vermiſchtes.Jn dieſer Zeit der Wundererſcheinungen will die Gemeinde
Hoboken bei Antwerpen nicht hinter andern Orten zurückbleiben und
ebenfalls ihr Mirakel haben. Es gibt dort ein Chriſtusbild von
Holz, welches durch die Einwirkung der umgebenden Atmoſphäre all
mälig ſchwarz geworden iſt. Der ſchlechte Witz eines Spötters, daß

mTDRAZAJ

dieſe Veränderung in der Farbe nur von einer göttlichen Kundgebung
herrühren könne, wurde von dem Klerus für baare Münze genommen
und für gehörige Verbreitung des Wunders geſorgt. Vor vierzehn

Tagen hat die erſte Wallfahrt ſtattgefunden und am 2l1. ſchon die
zweite. Letztere war von den Frommen des benachbarten Ortes Wer-
ſchem in Scene geſetzt! Litaneien murmelnd und Lieder ſingend begab
man ſich von dort nach Hoboken. Wenn man die Pilger fragte, wo
hin ſie zögen, ſo hieß es: „Wir gehen nach Hoboken, um das wunder
thätige Bild des ſchwarzen Chriſtus zu verehren.“ Jn einem Decen-
nium wird der Klerus den Gläubigen klar gemacht haben, daß die
Wunderthätigkeit des ſchwarzen Chriſtus von Hoboken aus uralter
Zeit datirt.

[Großartige Zoll-Defraudation.] Man ſchreibt aus
Peſth: „Neuerdings iſt man einer großartigen Zoll-Oefraudation auf

die Spur gekommen. Jn Hamburg exiſtirt nämlich eine Firma Ull-
mann und Comp.., welche die ungariſchen Staatsbahnen nicht blos
für das deutſche Gebiet, ſondern auch für die überſeeiſchen Länder ver

tritt. Der Schwerpunkt des ganzen Geſchäftes liegt im Jmporte von
Maſchinen. Die Firma beſitzt ein officielles Anſehen und die Lieferun
gen wurden allezeit mit blindem Vertrauen übernommen. Seit vielen



Jahren lieferte dieſe Firma Kiſten von verfchiedenſtem Volumen; doch
wurden die Maſchinen und deren Beſtandtheile zumeiſt als aus Holz
beſtehend declarirt, daher ſolche laut Zolltarif Abſatz 74, Poſt à per
Centner nur 1 fl. Zoll zahlten, während andere Maſchinen mit 4 fl. per
Centner verzollt werden. Vor acht Tagen erſchien nun eine Finanz-
Commiſſion im hieſigen Bahnhofe der ungariſchen Staatsbahnen, öffnete
eine ſolche Kiſte und fand eine aus Stahl und Eiſen beſtehende Ma-
ſchine, trotzdem die Fracht als vorwiegend aus Holzbeſtandtheilen zu-
ſammengeſetzt declarirt war, was einen Unterſchied von 3 fl. per Zoll-
centner ausmacht. Den bisherigen Erhebungen zufolge iſt das Aerar
wenigſtens um 100,000 fl. verkürzt worden. Die Beſchlagnahme der
Proviſion der genannten Firma bei den ungariſchen Staatsbahnen iſt
bereits veranlaßt worden. Die weitere Verfolgung der Angelegenheit
iſt eingeleitet.“

Einen gräßlichen Tod fand kürzlich ein Brautpaar im Niagara-
falle. Eine Geſellſchaft, darunter L. Philpot und ihr Bräutigam Ethelb
Warſons, begaben ſich in die unterhalb des Hauptfalles befindliche ſog.
Höhle des Windes. Dabei wagte ſich Frl. Philpet an eine, von den
Führern für gefährlich erachtete und vermiedene Stelle über einem Wir-
bel, glitt aus und ſtürzte ins Waſſer. Parſons, ihr Verlobter, ſuchte
ſie zu retten und ſtürzte ihr nach. Mit der einen Hand hielt er ſeine
Braut, die andere gebrauchte er zum Schwimmen, aber die Strömung
war zu ſtark und riß ihn ſammt der theuren Laſt fort. Ohne helfen
zu können, mußte die Menge ſehen, wie das Brautpaar unter den Fall
der herabſtürzenden Waſſer gerieth und verſchwand.

Jn der ruſſiſchen Judenſtadt Widze hat eine Feuersbrunſt
212 Wohnhäuſer nebſt Nebengebäuden im Verlauf von 3 Stunden
zerſtört. Das Elend der armen Bevölkerung, von der dabei 9 Men-
ſchen das Leben verloren, ſoll ſchrecklich ſein.

Die 48. Verſammlung deutſcher Naturforſcher
und Aerzte.

Graz, d. 20. Sept. Der geſtrige und der heutige Tag waren der wiſſen-
ſchaftlichen Arbeit gewidmet. Zu dieſem Zwecke hatte 40 die Verſammlung in
20 Sectioneg gegliedert, entſprechend den verſchiedenen Zweigen der Naturwiſſen-
ſchaft und Medicin.

Der Section fur Mathematik und Aſtronomie praſidirte geſtern Prof. Hoppe
aus Berlin, heute Profeſſor Spitzer aus Wien. Die Scction fur anf und
Metcorologie eröffnete der Profeſſor der Phyſik an der hieſigen Univerſität, Toer
ler, und hob hervor, daß die Eröffnung der Sections- Sitzungen zugleich die Er-
ſſnung des neuen phyſikaliſchen Jnſiitutes zu Graz bilde. Hieran knupfte der
Profeſſor die Einladung, dieſes vortrefflich eingerichtete, mit großen Koſten her-geſtellte Jnſtitut zu ſeſchtipen Zum Vorfitzenden der erſten Sitzung dieſer See

tion wurde Profcſſer Waltenhofer, fur die heutige Sitzung Proſeſſor Sohncke aus
Karlsruhe gewählt. Die Section fur Chemie leitete das erſte Mal Profeſſor
Boettger, ihre heutige Sitzung Profeſſor Mitſcherlich. Es herrſchte in all' dieſen
Sectionen reges Leben und wurden viele fur Fachleute ſehr intereſſante Vortrage
gehalten, an die ſich lebhafte Debatten knupften. Die Section fur Mineralogie
und Geologie, die geſtern Berghauptmann Dr. Huyſſen aus Halle zum Vor-
ſtzenden hatte, lud Director Dr. Aichhorn zum Beſuche der mineralogiſchen und

Sammlungen des landſtandiſchen Joanneums ein. Rudolf Falb zeigte
der Verſammlung das Erſcheinen ſeines Werkes über den Vulcanismus an. Heute
rräſidirte dieſer trotz der vor Kurzem in München ſtattgehabten Geologen-
eamlung von mehr als ſechzig Mitgliedern beſuchten Section Hofrath R.
v. Hauer.Die Section Nr. 5 für Botanik und Pflanzen Phyſiologie eröffnete Profeſſor
Leitgeb (Graz). Jn der Sitzung von die Profeſſor Koerber aus Breslau
leitete, hielt Profeſſor Conſtantin v. Ettingshauſen (Graz) einen Vortrag uber
die Floren- Elemente der Kreide- Periode und tertiären Lager, und erklarte, daß
ſeine Forſchungen die Descendenztheorie vollſtändig beſtaätigen. Seine vieljährigen
Unterſuchungen erweiſen den allmaligen Uebergang vorweltlicher Arten in die jetzt
beſtehenden. Herr Profeſſor Pfeffer wählte zum Gegenſtand ſeines Vortrages die
intereſſante Frage, wie die hohen hydroſtatiſchen Druckkräfte, die mehrere Atmo-
ſphären groß ſind, in Pflanzenzellen entſtehen. Die heutige Sitzung dieſer Section
leitete Profeſſor Wiesner.

Die Section fur Zoologie und vergleichende Anatomie hatte geſtern zum Vor-
ſitzenden Profeſſor Grube aus Breslau. Profeſſor F. Eilhard Schulze an hieſiger
Univerſttät berichtete im Namen der Direktion und durch die Munifſicenz der Re-
gierung neu errichteten zoologiſchen Station in Trieſt über Zweck und Einrichtung
dieſes Jnſtitutes.

Der Section fur Anatomie und Phyſiologie praäſidirte geſtern der Geheime
Sanitätsrath Profeſſor Stilling und hielt derſeibe einen Vortrag über den feinern
Bau des Gehörs des Menſchen. Heute praſidirte Hofrath Profeſſor Brucke. Jn
der Sectirn fur interne Mediein, die geſtern Profeſſor Körner (Graz) zum Vor-
ſitzenden gewählt hatte, hielt Sanitätsrath Dr. Lewinſtein einen ſehr intereſſanten
Vortrag uber die Krankheit, welche dem Mißbrauche von Morphium-Jnjectionen
folgt und die der Vortragende Morphiumſucht nennt. Hierauf ſtellte Dr. Knapp
aus Deutſch- Landsberg (Steiermark) zwei Arſenikeſſer vor, die nur in den Alpen-
ländern und beſonders in Steiermark vorkommen und durch langſame Gewöhnung
und Steigerung der Doſis ganz unglaubliche Quantitäten dieſes Giftes ohne
Schaden, vielmehr mit Nutzen und Kräaftigung ihres Koörpers, beſonders ihrer
Athemorgane, zu ſich nebmen.

Die beiden vorgeſtellten Arſenikeſſer nahmen vor den Augen der Verſamm-
lung das „GBift“, der eine 30 Centigramm Schwefelarſen, der andere 40
Centigramm arſeniger Säure, und ſtellten ſich heute vdllig geſund wieder

Die heutige Verſammlung dieſer Section leitete Profeſſor Waldenburg aus
erlin.

Die ſehr zahlreich beſuchte Section fur Chirurgie leitete geſtern Profeſſor
Gurlt aus Berlin und wohnte derſelben auch Profeſſor Billroth bei. Der See-
tion fur Augen- und Ohren-Heilkunde präſidirte Profeſſor Blodig (Graz), jener
fur Gynaäkologie und Geburtshilfe Profeſſor v. Helly. Vorſitzender der Section
Jr Jrrenheilkunde war geſtern Profeſſor v. KrafftEbing, heute Dr. Laehr. Dr.

rotius ſprach uüber „erbliche Prozeßſucht.“
Die Section Nr. 14 fur Staatsarzneikunde und Geſundheitspflege hatte zum

Praſidenten ihrer geſtrigen Sitzung den Profeſſor dieſer Facher an hieſiger Uni
verſität Adolf Schauenſtein gewahlt, und referirte in dieſer Sitzung Dr. Lewy
über das Thema: „Welche Anforderungen hat die öffentliche Geſundheitspflege an
die betreffs Beſchäftigung der Frauen und Kinder in Fabriken zu
ſtellen.“ Der Vortragende formulirte ſeine Anſichten uber dieſen hochwichtigen,
den Geſetzgebern Oeſterreichs dringend ans Herz zu legenden Gegenſtand in zehn
Theſen, die zum großen Theile unverändert auch langer, lebhafter Debatte ange
nommen wurden. Jn der rigen Sitzung dieſer Section hielt Profeſſor
Schauenſtein einen langen, Vortrag uüber die Abfuhr menſchlicher Exeremente mit
beſonderer Ruckſicht auf die in Graz gemachten Erfahrungen.
B. NPachzutragen iſt noch, daß Freiherr v. Mundy, der Präſident der Section fur
Militär-Sanitaätsweſen, einen Vortrag hielt über den Transport von n

erten und Kranken in Tropen Wuſten-, Buſch und Gebirgs-Feldzugen.

Wretſchko, jener fur Land wirthſchaft un
Sectlon fur naturwiſſenſchaftliche 7 präſidirte LandesSchulinſpeetor Dr

AgriculturChemie, Dr. Wolf. Jn le
terer ſprach Dr. Fittbogen über eine neue Art, den Kohlenſäuregehalt der Atmo-
ſrhäre zu beſtimmen. In der Section für Geographie und Ethnologie war Vice,
Admiral Wullerstorf Vorſitzender und berichtete Generalconſul v. Zwiedineck über
eine von ihm durch Syrien im Jahre 1872 unternommene Reiſe.

Jn der Section fur Anthrovologie und praähiſtoriſche Forſchung ſprach Prof
Ferk aus Pettau (Steiermark) in anziehender Weiſe über die k ltiſchen Funde
in Steiermark, und wird derſelbe in den kommenden Sitzungen uber den Druf-
dismus in Noricum auf Baſis eigener zweijahriger Forſchungen in der Umgebun
von Judenburg (Oberſteier) vortragen. An den eben dort gefundenen merkwarde
gen Stretweger Wagen aus Bronce mit ſeinen, Reitern und Figuren, die einen
Hirſch beim Geweih halten, knupfte ſich eine intereſſante Debatte, an der
Gundacker, Graf Wurmbrand, Profeſſor Dr. Weiß u. ſ. w. betheiligten
Graf Wurmbrand demonſtrirte die Ausſtellung prahiſtoriſcher Objekte der
außerſt zahlreichen Verſammlung dieſelbe bietet eine Fülle von Denkmälety
aus der Stein und Broncezeit. Mitglieder dieſer Section begaben ſich heute
nach Leibnitz, um dort der Aufgrabung heidniſcher Grabhugel beizuwohnen und
Profeſſor Mullner gab durch ſeinen mit Demonſtrationen verbundenen Vortrag
über das Urnenfeld bei MariaRaſt in der Nahe von Maiburg die Veranlaſſung
zu einer Expedition, die ſich am 22. d. dahin begiebt, wo einige abſichtlich unge
hobene Urnen ausgegraben werden.

IJn der Section fur Kinderheilkunde ſprach Dr. Soltmann, aus Breslau über
die Functionen des Großhirns der Neugebornen. Redner erklarte alle Bewegun-
gen der Neugebornen, fur reflectoriſche, und dabei beſitzen dieſelben nicht alle Re-
flexe, ſondern nur die ſpinalen. Die Thatigk.it des Großhirns, des Organs des
Willens und der Jntelligenz, hat noch nicht begonuen. Die Willensbewegung ſei
ein der Reflexbewegung analoger Vorgang, es ſei dabei nur eine Nebenleltung in
den einfachen Reflexbogen eingeſchaltet. Es erfährt dadurch der „freie Wille“ eine
große W n Nach Entfernung des Großhirns neugeborner Thiere gehen
zum Beweiſe der Abweſenheit aller Willkurbewegungen bei denſelben im Gegen
ſatze zum erwachſenen Thiere ſammtliche Bewegungen, ſelbſt das Saugen, ruhig
von ſtatten wie vor der Operation.

Muſikaliſches.
Die Trompete von Mars la Tour. Comp. für eine Baz-

ſtimme mit Pianofortebegl. von H. Kirchner. 0p. 3. (Ge-
widmet dem Dr. med. Jacobſon.) Halle, Verlag von H.
Karmrodt. (Preis 1 Mrk.)

„Sie haben Tod und Verderben geſpieen dieſes herrliche Licd
Freiligrath's, welches die erſä ütternde Scene am Abend des 16. Auguſt
ſchiltert, als die Trompete der Magdeburger Küraſſiere die gelichteten
tapfern Reiterſchaaren zuſammenrufen ſoll, und faſt wie ergriffen von den
furchtbaren Verluſten nur „ein angſtvoll Wimmern, einen Schrei voll
Schwerz aus ihrem metallenen Munde ertönen läßt: eine Kugel hatte
durchlöchert ihr Erz“ dieſes Lied iſt eins von den wenigen jener großen
Zeit entſprungenen, welches ſich durch ſeine balladenmäßige Form von
vornherein für Compoſition eignete. So hat auch der Componiſt des vor
liegenden Muſikſtückes ſehr wohl den Charakter der Ballade zu erfaſſen
und feſtzuhalten gewußt, wie ihn muſikaliſch Löwe ſo unübertrefflich vor-
gezeichnet hat. Die Compoſition erhebt keinen ſehr großen Anſpruch, iſt
aber, unterſtützt durch einen das Ganze charakteriſirenden kräftigen Zug,
ſehr wirkungsvoll, und läßt namentlich dem Sänger den weiteſten
Raum zur Entwickelung der Klangmittel ſeiner Stimme,
ſowie zu freier Deklamation, ein inſtruktiver Vorzug, welcher
manchen neueren Compoſitionen abgeht. Jedoch läßt ſich nicht leugnen,
daß der Augenblick der Steigerung, der „Schrei voll Schmerz“, vom Com-
poniſten mehr hätte hervorgehoben werden können, und ſo hat es faſt den
Anſchein, als ob die Höhe des Liedes in den bei den Worten „pie
Tapfern, die Treuen, die Wacht am Rhein“ übrigens ſehr geſchickt für
die Begleitung eingelegten Paar Takten des Deutſchen Hochgeſanges
gipfeln ſolle. Jedenfalls haben wir aber von dem Componiſten bei ſeinem
ausgeſprochtn ernſthaften Streben nach Selbſtſtändigkeit der Melodik und
Modulation noch ferner Gutes zu erwarten, und können wir dieſes, un-
ſerem Dr. G. Jacobſon dedicirte Lied den Sängern unſerer Stadt aufs
Wärmſte empfehlen, welche gewiß darnach ſchmachten, ihr Repertoire durch
eine gute Novität zu bereichern.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Fuür weitere Kreiſe Je die Mittheilung von Intereſſe ſein daß das

noch volſtändig erhaltene Archiv der Plantin'ſchen Druckerei demnächſt
wahrſcheinlich allgemeiner Benutzung zugänglich werden wird. Die Stadt Ant-
werpen ſteht n mit der Familie Moretus, directen Nachkommen der
Plantin's in Unterhandlung wegen Ankaufs dieſer außerordentlich wichtigen
Sammlung. Dieſelbe enthält u. A. über 10,000 Briefe von Gelehrten, deren
Werke jene Offiein druckte, und eben ſo viele Antwortſchreiben Plantin's.

Am 22. d. M. fand in Czerno witz die Conſtituirung des akademiſchen
Senates der neuen Univerſität ſtatt. Zum Rector wurde Reichsraths- Abgeordneter
Tomaszezuk, zum Proreczor der Theologe Euſebius Popowicez gewahlt. Zum
Decan der juriſtiſchen Facultät wurde SchulerLibloy, zum Prodecan Kleinwächter,

Decan der vhiloſophiſchen Facultat Wrobel, zum Prodecan Zieglauer, zum
ecan der theologiſchen Facultaät der Theologe Mitrofanowicz, zum Prodecan

Onecezul gewahlt.
br. Henry Lange, der Vorſtand der Plankammer des Berlintr Sta-

tiſtiſchen Bureau, iſt für ſeine Leiſtungen auf dem Gebiete der Erdkunde ſpeciell
mit Ruückſicht auf den von ihm herausgegebenen Volksſchulatlas durch ein
ſehr huldvolles kaiſerliches Cabinetſchreiben, begleitet von des Kaiſers photogra
phiſchem Bildniſſe mit deſſen eigenhändiger Unterſchrift, ausgezeichnet worden.

Der Archidigconus Seyerlen aus Tubingen iſt zum ordentlichen Profeſior
der Theologie an die Univerſität Jena berufen woroen.

Wie das „Leipz. Tageblatt““ vernimmt, iſt nunmehr zu dem Vermogen des
Jnhabers des Karltheaters in Leipzig das Konkursverfahren eingeleitet
worden. Alle Verſuche, das Jntereſſe des Publikums fur die genannte Bühne zu
beleben, ſind bisher fehlgeſchlagen.

Eingegangene Reuigkeiten.
Deutſche Warte. Umſchau uber das Leben und Schaffen der Gegenwart. Re

daction von Dr. Bruno Meyer. Band IX. 2. Septemberheft. Monatlich zwe
S e e einen Band. Preis 60 Pf. pro Heft. Karlsruhe,

Braun'ſche Hofbuchhandlung.
Jnhalt: Finanzielle Rundſchau. Von Dr. J. Minoprio. Der Pariſer

Salon. Von Friedrich Karl Petersſen. Die deutſche Rechtſchreibung. Von
Hans v. Wolzogen. Einiges über die Geſchutzröhre außerdeutſcher Staaten.
Von J. Schöttner. Die bayriſchen Landtags-Wahlen. Von Wilhelm Muller.

Buücherſchau. Todtenſchau.
Ein hanunoverſches Glaubdensgericht, nach eigenem Erlebniß nebſt Er

läuterungen des Protokolls mitgetheilt von Ludwig Klapp, Pfarrer zu
Adorf in Waldeck. Preis 30 Pf. Hildesheim, Gerſtenberg'ſche Buchhandlung.
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Deutſcher Proteſtanten-Verein. Bericht uber den zu Hildesheim am
20. und 21. Mai gehaltenen Nordweſtdeutſchen Proteſtantentag.
Mit Bellagen: 1. Predigt des Diaconus Schmeidler aus Breslau am 20. Mai
1875. 2. Aufruf an die evangeliſchen Gemeinden im nordweſtlichen Deurſchland.
Preis 30 Pf. Hildesheim, Gerſtenberg'ſche Buchhandlung.

Heldengeſchichten des Mittelalters. Jhren Sängern nacherzahlt von
Ferdingud, Bäßler. Neue Folge. Drittes Heft. Zweite Auflage.
Beowulf, Wieland der Schmied und die Ravennaſchlacht. Fur die Jugend
und das Volk bearbeitet. Mit Jlluſtrationen von L. Burger und Unzelmann.
Se Berlin, Verlag der Königl. Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei

v. Decker).
Groſſer's Geſetz ſammlung Nr. 31. Geſetz betreffend die Ausführung der

49. 5 und 6 des Geſetzes vom 30. April 1873 wegen der Dotation der Provin-
e enrd Kreisverbaände. Vom 8. Juli 1875. Preis 30 Pf. Berlin, Eugen
roſſer.

Die Preußiſchen kirchlich- politiſchen Geſetze: III. Heft. Geſetz be
treffend die Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln fur die römiſchkatho-
liſchen Bisthumer und Geiſtlichen. Geſetz betreffend die Geiſtlichen Orden und
ordensahnlichen Kongregationen der katholiſchen Kirche. Geſetz uber Aufhebung
der Artikel 15, 16 und 18 der Verfaſſungs- Urkunde vom 31. Januar 1850.

ubee die Vermögensverwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden.
Geſetz, betreffend die Rechte der altkatholiſchen Kirchengemeinſchaften an die
Geſetz

kirchlichen Vermögen.
Hauſes der Abgeordneten

Verkaufte Seelern.
handels der kleinen deutſchen Fuürſten im 1I8.. Jahrhundert.
Muüller. Lieferung 126. Preis pro Lieferung 40 Pf.
Bruchmann.

Herausgegeben und erlautert von einem Mitgliede des
Berlin, Franz Vahlen.

Hiſtoriſcher Roman aus den Zeiten des Soldaten-
Von Dr. Carl

Stuttgart, Alfred

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Bedarf hieſiger Königlicher Strafanſtalt von

zu eirca 156,000 Kilogramm Kartoffeln
o

Mittwoch den 6. Oetbr. Vormitt. 10 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.

Die Bedingungen, deren Bekanntmachung im Termine erfolgt, lie
gen im Anſtalisbüreau zur Einſicht aus.

Nachgebote werden nicht angenommen.
Halle a/S. den 21. Septbr. 1875.

Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Submiſſion.
Der Neubau eines Schuppens incl. Materiallieferung zu demſel:

ben veranſchlagt auf 4391,50 Mark, ſoll in General-Entrepriſe im
Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Anſchlag Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen im Stadtbau-
Amt zur Einſicht aus, woſelbſt auch bezügliche Offerten bis

Mittwoch d. 29. d. M. Vormitt. 10 Uhr
entgegen genommen werden.
Halle, d. 22. Sept. 1875. Das Stadtbau-Amt.

MMearmnmbiurg nerknisene
en Packetfahrt-Actien-Gesellschaft
e in Verschmelzung mit der Adler Liünie.

e Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
J Hamburg ind NewYork

via Haävre, vermittelſt der berühmten und prachtvollen deutſchen Poſt

m

Dampfſchiffe Mlopstock, 29. Septbr. Freur, 6. Octbr.
re n, 13. Octbr. Fommeranat, 20. Octbr.Saewvöcr, 27. Octbr. Gellert, 3. Novbr.

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.
Paſſagepreiſe: J. Cajüte A95, II. Cajüte 300,

Zwiſchendeck r 120.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-

Bevollmächtigte

August Boten WVm. Miller's HMachf.
3-34 Admiralitätefrasse. HAMRBRURE G.

und der conceſſ. Agent für Halle a/S. und Umgegend
Herr Max Keferstein in Halle a/S.

Ein junger Mann, Mitte 20.er, Ein großes, in gutem
alleiniger Jnhaber einer alten und baulichen Zuſtande befind-
rentablen Groß Handlung, ſucht die liches zweiſtöckiges Wohn-
Bekannrſchaft einer gebildeten Dame, haus mit Hintergebäuden,
welche ſich für ihn durch angeneh großem Hof, Gärtchen e.
mes Aeußere und häuslichen Sinn in beſter Lage einer lebhaf-
bei lebhaftem Temperament als ten Geſchäftsſtadt von C.
Lebensgefährtin qualificirt; 10,000 Einwohnern, an der
Vermögen zwar erwünſcht, doch Bahn, iſt unter ſehr günſti-
nicht unbedingt Erforderniß. Of gen Bedingungen zu ver-
ferten vertrauensvoll unter Nr. 290 kaufen. Näheres bei a.
durch Ruckolf Wosse in Stückrath in d. Exp. d. J.
Naumburg a/S. erbeten.

Für ein Materialwaaren- II cGeſchäft wid un baldigen L IANNonCcEnEXPEDITIONj

tritt ein tüchtiger Commis S De Sgeſucht. Offerten sub S. I8 R C
nimmt die Annoncen-Expedi- S S ltion von Massensteſn
Vogler in Halle a/S. ent- s E5 T2 prompt re und discretl[H. 5,1454b.

Die Reform des Lehrlingsweſens.
veröffentlicht vom Verein fur Socialpol
Leipzig, Duncker u. Humblot.

Jl luſtrirte Jagdzeitung.
r von W.eipzig

Organ
H. Nitzſche, Kgl. Oberfoörſter.

einrich Schmidt u. Carl Gunther. Mit reichem Juhalt von Fr.

Sechszehn Gutachten und Berichteel. Preis 4 Mark 80 Pf.

fur Jagd, Fiſcherei und Naturkunde.
III. Jahrg. Nr. 1.

v. Tſchudi u. A. und trefflichen Jlluſtrationen von Guido Hammer, Leute-
mann u. A. Preis 3 Mark halbiahrlich.

Von ſachkundiger Hand geleitet, bringt die Jlluſtrirte Jagdzeitung
die verſchiedegartigſten Aufſatze von den bedeutendſten Jagdſchriftſtellern, theils
belehrenden, theils belletriſtiſchen Jnhalts mit guten Illuſtrationen, für jeden
Jager eine angenehme Unterhaltung in muüßlgen Stunden und voll Fingerzeigen
fur ſein Handwerk. Unter den kleinen Notizen erfährt er ſo manches Curioſum,
in den Aufſatzen Jntereſſantes uber die Pflege und den Fang des Wildes, durch
die Angabe der Wildpretvreiſe in verſchiedenen Plätzen erhält er eine Anweiſung,
wo und wie er ſein Wild am beſten verwerthen kann, durch die Inſerate wird
ihm Gelegenheit geboten zu Ankaufen und Verkaäufen, da Geſuche und Angaben
darin vorhanden kurz es iſt in jeder
Vortheile, die es bietet, nicht genug empfohlen werden kann.

Beziehung ein Blatt, welches durch die
(Schleſ. Ztg.)

Das der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Actien Geſellſchaft gehörende
Poſt-Damrfſchiff „Hammonla“, Capitain Voß, ging, expedirt durch Herrn Auguſt
Bolten William Miller's Nachfolger, am 22. September von Hamburg via
Havre nach NewVork ab. Das Hamburg -Pew-Vork'er Poſt Dampfſchiff
„Suevia“, Capitain Franzen, welches am 8. d. M. von Hamburg und am 11.
von Havre abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 10 Tagen 17 Stunden am 22. d.
4 Uhr Morgens wohlbehalten in New-Vork angekommen.

2

Eine geprüfte Lehrerin
für die hieſige ſechsklaſſige Bürger
und Mädchenſchule ſoll möglichſt
bald eingeſtellt werden. Gehalt
900 Mk. mit Ausſicht auf Zulage.
Bewerberinnen wollen uns ſchleu-
nig ihre Zeugniſſe nebſt Lebenslauf
einſenden.

Torgau den 22. Sept. 1875.
Der Magiſtrat.

Ein Gut, unmittelbar an der
Thorn-Insterburger, Knotenpunkt
der Marienburg-Melawkaer Eisen-
bahn gelegen, mit einem Areal
von ca. 400 Morg. worin sich 3
Seen und ein bedeut. Torflager
befinden, ist mit todtem u. lebend.
Inventar u. massiv. Gebäuden im
best. Zustande, für den Preis
von 18 Mille mit geringer Anz.
verhältnissh. zu verkaufen. Das
Gut würde sich auch, da Was-
serverbindungen nach allen Rich-
tungen hin vorhanden zur Er-
richtung eines industr. Etablisse-
ments eignen. Unterh. vVerbet.
Nur Selbstkäufer w. ihre Off. sub
N. S. an die Ztg. Annonc. Exp.
von M. v. Kahlden u. Werner
in Leipzig einsenden.

Haneverkuuf.
Ein in Halle a/S. und zwar

in der äußeren Stadt nahe dem
Bahnhofe und dem Wuaiſenhauſe
belegenes Wohnhaus mit Garten,
von zweien die Auswahl, iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkau-
fen. Die Häuſer eignen ſich zur
Einrichtung einer Penſions- Anſtalt
oder einer feinen Reſtauration mit
Geſellſchaftsgarten; können aber
auch als Ruheſitz für Landwirthe
empfohlen werden. Näheres auf
frank. Anfragen unterr K. K. 8197
an die Annoncen- Exped. von

Barck Co. in Halle a/S.
Verwalter-Geſuch.

Für eine größere Guts-
Wirthſchaft wird zum 15.
Oetober e. ein tüchtiger,
erfahrener Verwalter in ge
ſetztem Alter geſucht. Ge-
halt 500 Mark und freie
Station. Näheres bei
G. Schubert. Weißenfels,

Amtsvorſteher,
Klingenſtraße Nr. 374
Zum ſofortigen Antritt wird auf.

der Domäne Burguſſeln bei
Jaſſel eine erfahrene Wirthſchaf-
terin geſucht, die in der feinen Küche
u. Wäſche gründlich erfahren iſt.
Gehalt 300 Mark. Die Zeugniſſe
bittet man einzuſenden.

Fr. BVorheck.

Wormsor Aradernie

für Landwirthe
und Bierbrauer.

Beginn des Winterſemeſters am
1. Novbr. Programm und Aus-
kunft durch den

Director Dr. Schneider.

Gasthof- Verkauf.
Beſonderer Verhältniſſe halber

iſt ein in einer Garniſonſtadt bei
Leipzig gelegener, gut rentirender
Gaſthof mit Garten zu verkaufen.
Uebernahme beliebig. Kaufpreis
5200 mit 2000 Anzahl.
Außer der Gaſtwirthſchaft 300
Nebeneinkünfte. Näheres ertheilt
O. Winkler in Halle a/S.,

Leipzigerſtr. 34.

Für ein Colonial-, Wein-, Ta-
back- und Cigarren Geſchäft wird
unter ſehr günſtigen Bedingungen
ein mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener junger Mann als
Lehrling geſucht. Nähere Aus-
kunſt ertheilen Herm. Thiele
Co. in Halle a/S.

e

Werkführer geſucht!
Für eine Maſchinenfabrik, wel-

h

Iche Gießerei excluſ. ca.60 Mann beſchäftigt, wird ein
tüchtiger, erfahrener Werkführer
geſucht. Offerten unter Beifü-
gung der Zeugnißabſchriften und

Angabe der bisherigen Thätig-
keit beförd. sub F. W. 7646

Rirckolf osse,
Berlin, S. W.

S
a

mh

Preuss, Original-Loose 4, Klasse
152. Lotterie kaufe ich jeden Poſten
pr. à 50 Rm. und bitte um
gef. Zuſendung unter Entnahme
des Betrages durch Poſtauftrag.
August Wroese, Langfuhr

bei Danzig. (D. 7296.)

800 Thaler
werden bis zum 1. October d. J.
auf ein neu gebautes Haus Hof
und Stallgebäude zur Iſten Stelle
zu leihen geſucht durch

H. Uebel in Döllnitz.
3000 Mark

auf ein ländliches Grundſtück ſind
ſofort oder pr. 1. October er. zur
Iſten Stelle auszuleihen durch

n. Vedneit in Döllnitz.
1000 Etnr. Brennerei- und 600

Etnr. Speiſekartofſeln verkauft
Matthaei in Eisleben.



ABhGO Bee fs- Hiümüadunnng.
Das

Drescner Börsen und Handelsblatt
ladet zum Abonnement für das IV. Quartal 1875 (V. Jahbrgang) hierdurch ergebenst ein.

Das „„Dresdner Börsen- und Handels-Blatt“ erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Pesttage,
gelangt des An chmittags Uhr in Bresden zur Ausgabe und bis G Uhr zur Vers endung durch
die Fost.

Dasselbe beschüftigt sich eingehend und erschöpfend mit allen wichtigen und bemerkenswerthen Er-
scheinungen und Vorgängen an der Börse und auf den Gebieten des Handels und der Industrie, hat aber dabei
vorwiegend die Verhältnisse im Königreiea Sachsea, wie sie sich auf jenen Gebieten entwickeln, im Auge.

Dem speciellen Inhalte nach bringt dasselbe kurze, anregende und klürende Leitartikel, Griägi-
nal- und sonstige Correspondenzea von hier und aus allen Theilen des Landes und weiter in zusammen-
hängenden Notizen, zum Theil mit beigefügter Kritik. Vachrichten über das verkehrswesen, als: Eisen-
bahnen Schitfffahrt, Post und Telegraphen, Artiengesellschaften, Friävat-Etablisseenents, General-
versammlungen, Aus un Rinzahlungen, Verloosungen etc. Reichhaltig sind die neuesten
telegraphiäsehen Wachrichten über freande Vonds-, Wanren-, Getreides und rodueten-Böravn,
denen sich in grosser Anzahl Originalberiehte gleicher Gattung auschliessen. Ein Vollständiger, über-
sichtlicher Courszettel der Dresdner Fonda-Börse nebst Briginaibericht bilden den Schluss. Perio-
disch wiederkehrende statistiüsche Wabellen über die Actien-gsellscha ſten Sachhens, Zusammenstel-
lungen über die am Bresdner Platze eingelösten Actien- Bividendenscheine und ZAinsceoupons
werden den neu hinzutretenden Abonnenten auf deren Wunsch gratis nachgelicfert. Ausserdem ist das Blatt
das einzige, welches wöchentlich einen Churazettel Sächsäscher Hiferten giebt,
Börse nächt zur officiellen Notiz gelangen.

Der Adonvementspreis pro Quartal beträgt 3 Mark, in Verbindung mit der in demselben Vorlage erschei-
nenden „Dresdner Zeitang“ 4 Mark 50 Pf., für Auswärts 3 resp. 6 Mark.

Iaserate werden mit 15 Pf. für die viergespaitene Petitzeile berechnet und sind bei dem gewählten
Publikum welches sich für die Zeitung interessirt, von grosser Wirkung.

Indem wir zum Abonnement auf unser Blatt hierdurch ergebenst einladen bemerken wir, dass für Aus-
wärts sämmtliche Postaustalten, für Dresäen die Buchhandlung von W. Tür (Wilsdrufferstrasse 46), die Buch-
druckerei von F. Albanus (Trompeterstrasse 9) und die Expedition dieses Blattes (Victoriastrasse 2, II.) Bestel-
lungen entgegennehmen.

Dresden, im September 1875.
Redaction und Expedition des „„Dresdner Börsen- und Iandelsblattes.“

Ein Laden, 200—300 e Rothbuchen Harzer-f eigen
r verkaufen Unterzeichnete ab Bahnhof Hoasla a a rwenn möglichunit2obnung, folgenden Preiſen:

in guter Geſchäftslage, Schock 3“ ſtarke zu 23 Mark,
H. do. do. 39 Mark.

die an der Dresdner

in mitten der Stadt gele
gen, wird zur Errichtung Bankerode bei Königerode a Harz.
eines Blumengeſchäfts r. a p., HaJ. October a. e. zu miethen
geſucht. Geß Sfferten Aechte Teltower Nübchen,
liebe man unter Aechten Magdeburger Sauerkohlin der Annoncen- Expedition e hvon Bnr S Wo Friſchen Weſtphäliſchen Pumpernickel,
niederzulegen. Friſche großbeerige Ananasfrüchte,

T ich am I. re Pfirſiche und Weintrauben,
re s 30 z äs aon nr venannte za en. Neue große Nieſen-Neunaugen,

Ametion.
Mittwoch den 29. Sep-

tember c u. folg. Tag von
Vormittag 10 Uhr ab ver-
ſteigere ich in Folge Wegzugs des
Kaſtellans Hinderſin im Neu-
markt Schießgraben: 5 Geſchirr-
ſchränke, 1 Gewehrſchrank, 1 Eck-
ſopha, Tiſche, i Tafeltuch zu 30
Perſonen, 4 kupf. Keſſel, 4 meſſing.
Bierhähne mit Spritzen, 2 Gasarme,
3 zweiarmige Solaröl-Lampen, Por-
zellanteller, Weingläſer, Bierſeidel
mit Deckeln, Kaffeekannen und
Taſſen, Tiſchmeſſer u. Gabeln,
Präſentirbretter u verſchied. Geräth,
ſowie 2 Spiele Kegel mit 18Bock-
holzkugeln, Brennholz u. Lowry
Steinkohlen.

I. Auct.-Commiſſar.
mann 7Weintrauben,
beſt ausgeleſene Kur- u. Ta-
feltrauben verfendet in Kiſten

a 1 2 u. 3 8h. Boain Freyburg a Unſtrut.

Alle Tage friſch gehacktes Rind-
fleiſch, jeden Markttag friſche Schwei-
ne-Schwarten.
C. Kunſch, gr. Steinſtr. 65.
Eine recht geſunde Amme, Kind

3 M. alt, ſucht ſofort Stelle.
Frau Schaaf, gr. Rittergaſſe 11.

n r
Der hieſige Stenographen-

Verein nach Gabelsberger
beabſichtigt auch dieſen Winter einen
Lehrcurſus abzuhalten, wozu
Anmeldungen in der Exped. d. Ztg.
entgegengenommen werden.

a. Ger. Aal, Flundern, Bücklinge, Sprotten Larückgekenrt. (B. 8203]
meister l aeäzzn gehörigen m d r.FUnuses, maigeonhor 23., empfiehlt W. i ter.
genüber dem botanischen Haſen, Rebhühner, überhaupt alles Wild,J äcnem Teruni amilien-Na ra er er a Ter Leere Wein urd Selterſlaſchen on de richten
then. Dr. Sgr. kauft ſtets zum höchſten Preiſe re Anzetge-C. V iübAker, Leipzigerſtraße 106.

Durch mehrjährige, in einem der bedeutendſten Viehcommiſſions-
Geſchäfte geſammelte Erfahrung, ſowie durch genügende Geldmittel
unterſtützt, werden wir vom 1. October cr. ein eigenes neues

v e W r 2Vieheommiſſions- Geſchäft in Berlin
unter der unterzeichneten Firma eröffnen, wovon wir allen hieſigen und
auswärtigen Herren Viehhändlern und Schlächtermeiſtern mit dem Be-
merken Mittheilung machen, daß es unſer ernſtes und eifrigſtes Beſtre-
ben ſein wird, in jeder Weiſe das Jntereſſe derjenigen Herren,
che uns mit ihrem Vertrauen beehren, wahrzunehmen.

Häunel, Blaubach, Zimmer
in Firma Blasahbackh, CAimeneer e Cornm in Berlin.

Ein freundlich möblirtes Gar-
çon-Logis wird in der Nähe der
Bahnhofſtraße p. 1. October zu
miethen geſucht. Offerten un-
ter E. S. an die Expedition der
Zeitzer Zeitung zu richten.

Für ein Feuer-Verſicherungs-
Bureau wird ein mit guter Hand
ſchrift verſehener

eLehrling
zu engagicen geſucht. Franco-
Offerten werden sub E. I. T.
Halle a/S. Bahnhof poſtla-

wel

Heute erlag unſere gute Mutter,
Großmutter, Schweſter und Schwä-
gerin, die verwittwete Frau Can-
tor Aug. Wolf geb. Erbus,
ihrem langen, ſchweren Leiden.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Langenbogen und Halle,

den 23. September 1875.

Todesanzeige u. Dank.
Am 22. Septbr. fruh ſtarb nach

längeren Leiden in ihrem zurückge-
legten 63. Lebensjahre meine liebe
Frau, unſere gute Mutter, Groß-
und Schwiegermutter, Frau Jo-gernd erbeten. [H. 5,1459b]

Wir ſuchen im Auftrage eines
zahlungsfähigen Oeconomen ein

[H. 5,1450 b.

Ein Die ſo ſchnell vergriffenenEin Lageriſt, militairfrei, in einem

TodtſchlägerMühlengeſchäfte thätig, wünſcht

ſind wieder eingetroffen.und ſucht anderweitig Engagement.

hanne Arnicke geb. Bron-
nicke. Zurückgekehrt von ihrem
Grabe ſagen wir Dank dem Herrn
Superintendenten Urtel für ſeine

ſeine jetzige Stellung zu verändern
SGiult zu kaufen oder eine M. Acäuüäles,
Pachtung.

Offerten mit ausführlicher Beſchrei-

Gef. Offerten sub A. B. 4726 be-
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. 200 Wispel Kartoffeln

tröſtenden Worte am Grabe. Dank
Eisenhandlung, gr. Steinstr. 12. ſagen wir ferner allen lieben Freun-

den und Bekannten, die ihren Sarg
ſo reich mit Kränzen und Kronen

Ich bin von meiner Reise

bung und Bedingungen erbitten

Ferzemich Co.,Halle a/S.
Fleiſcherei- Verpachtung.

Ver änderungshalber iſt eine in
Merſeburgs ſehr günſtiger Lage
ſeit 40 50 Jahren ſchwunghaft
betriebene Fleiſcherei mit allen be

und preiswürdiger Waare halte ichquemlichen Einrichtungen anderwei-
tig zu verpachten und vom 1. oder
15. October d. J. zu übernehmen.

Nähere Auskunſt ertheilt
C. Neuſchild Brühl Nr. 9.

E. 1 herrſchaftl. Diener
u. 1 perfecte Jungfer finden bei
hoh. Gehalt ſofort Stellen;

Verwalter u. Landwirth-
ſchafterinnen find. ſof. Stell. d.
Frau Deparade, gr. Schlamm 10.

Mein vor Kurzem eröffnetes
Cigarren- Geſchäft mit guter

der gefälligen Berückſichtigung be-
ſtens empfohlen.

Brüderſtraße 13.
Ernst Günther.

ſind auf dem Rittergute Ramſin
zu verkaufen.

Montag und
Dienstag ſtehen

e. 170 fette Schweine348 e

zum Verkauf in Cönnern und
„goldene Roſe“ i. Halle a/S.
Ein ſchwarzer Jagdhund,
auf den Namen Hector hörend,
abhanden gekommen. Dem Wie-

derbringer gute Belohnung.
Burg Radewell,

Station Ammendorf bei Halle.
e nGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchmückten, ſowie auch allen denen,
die ihr während ihrer langen,
ſchmerzlichen Krankheit ſo viel Zei-
chen der Liebe und Tyeilnahme be-
wieſen haben.

Ein braves Mutterherz
Hat aufgehört zu ſchlagen,
Schwer war der Crennungsſchmerz
Und viel die mit uns klagten.
Nur blos ein frohes Wiederſehn,
Kann Troſt für unſere Herzen ſein.

Cröllwitz, d. 21. Septbr. 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 224 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 25. September 1875.

Für die Brandbeſchädigten in Paderborn
ſind ferner bei uns eingegangen von v. K. 5 M., von einer ungenann-
ten Geſellſchaft 60 M., Dr. G. 3 M.

Mit Anfang nächſter Woche werden wir unſere Sammlung ſchließen
und erſuchen daher, für oebigen Zweck beſtimmte Beiträge baldigſt an
uns gelangen zu laſſen.

Halle, d. 24. September 1875.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

er Wo

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Da der bisherige Vertreter Magdeburg s im preuß'ſchen Land-
P tage, v. Sybel, ſein Mandat wegen ſeiner Ernennung zum Director

der Staatsarchive hat niederlegen müſſen, iſt dort demnächſt eine Neu-
wahl nöthig.

Herr v. Hahn, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier vom
Großherzoglich Heſſiſchen Feld- Artillerie Regiment Nr. 25 (Großherzogl.
Heſſiſches Artillerie-Corps), iſt zum Commandeur der reitenden Abthei-
lung in Naumburg ernannt worden.

Aus Gotha wird vom 20. Sept. geſchrieben: General von
Blumenthal aus Kaſſel, der Commandirende unſerer 22. Diviſion,
welcher erſt neuerdings kurz nacheinander ſeine Tochter und die Schwie-
gertochter durch jähen Tod verloren hatte, iſt dieſer Tage, als er dem
Manöver der Truppen beiwohnte, vom Pferde geſtürzt. Das Befinden
des äußerſt ſchwer heimgeſuchten Herrn ſoll kein gutes ſein gleichwohl
war er heute zu Wagen zugegen, um ſeinen militäriſchen Pflichten ge-
nug zu thun. Am 21. ſind die Uebungen beendigt worden und die
verſchiedenen Truppentheile kehrten ſodann wieder nach ihren Garniſo-
nen zurück.

Für die am 22. d. von dem Kommando der reitenden Abthei-
lung Magdeburg'ſchen Feld-Artillerie- Regiments Nr. 4 in Naumburg
auktionsweiſe verkauften 10 Stück zum Militärdienſt nicht mehr brauch-
baren Pferde betrug der niedrigſte Preis pro Stück 100 Mark, der
höchſte 384 Mark und der Durchſchnittspreis pro Stück 264 Mark.

Ueber den Vorſitz des Landraths von Schlieckmann wurde am
9. Sept. d. Js zu Querfurt ein Kreistag abgehalten, an welchem
ſich 27 Kreistags- Abgeordnete betheiligten. Zunächſt wurde die Erſatz
wahl des Bürgermeiſters Thiele zum Kreistagsabgeordneten für gültig
erklärt und Rechnungen ſowohl über die vom Staate zur Durchführung
der Kreisordnung gewährten Summe für das Jahr 1873, als auch über
die ſämmtlichen kreisſtändiſchen Fonds für das Jahr 1874 vorgelegt und

“dechargirt. Nach Bewilligung der Koſten zur Beſchaffung eines Ehren-
geſchenks, wurden bebufs des bevorſtehenden Laucha-Naumburger
Chauſſeebaues als Vertreter des Kreiſes die Herren von Biela und
Zunderer gewählt. Ferner beſchloß der Kreistag ein Deficit von 1500
Mark, welches die Stadt Nebra zur Laucha-Nebraer Chauſſee noch
ſchuldete, aus den diesjährigen Jagdſcheingeldern zu entnehmen. Der
Bau einer Chauſſee von Querfurt nach Döcklitz und hier nach Schrap-
lau bildete den Gegenſtand einer längeren Distuſſion, welche durch die
Beſchlußfaſſnng, die veranſchlagte nothwendige Summe von den bethei-

KüUgten Kreiſen einzubringen, beendet wurde. Endlich wurden 45 M.
als Beihilfe für eine in Branderoda ins Leben gerufene Kleinkinder-

I Bewahranſtalt bewilligt, wobei jedoch ausdrücklich betont wurde, daß
dieſe Unterſtützung nicht auch anderen derartigen Anſtalten den Anſpruch
auf eine ſolche einräumen ſollte.

Ueber die nunmehr wirklich vollendete ſächſ.-thüring.
Eiſenbahn ſchreibt man von Greiz aus: Das in ſeinem oberen Theile
enge, von hohen ſteilen, häufig ſcharf vortretenden Felſen umgebene
ſchlangenförmig ſich windende Elſterthal machte auf der kurzen Strecke
den Bau von nicht weniger als acht zum großen Theile ſehr langen
Tunneln und gegen dreißig größeren und vielen kleineren Brücken noth-
wendig, ſo daß die Bahn als ein Kunſtbau, welcher den Techniker
in hohem Grade intereſſirt, zu bezeichnen iſt. Dem Touriſten erſchließt
die Bahn eine herrliche Landſchaft mit prächtigen waldreichen Höhen,
kühn aufſtrebenden, die ſchönſte Ausſicht gewährenden Felſen, ſchön er-
haltenen Ruinen, lieblichen Seitenthälera und vom früheſten Lenze bis
zum ſpäteſten Herbſte im friſcheſten Grün prangenden Wieſen. Den
Kaufmann, Gewerbetreibenden wird es intereſſiren, zu erfahren, das ſie
an der Bahn einen weſentlich kürzeren Weg aus dem Norden und
4 Weſten Deuſchlands, nach Böhmen, Oſtbaiern und Südöſterreich haben,
welcher ſich ſeiner geringen Steigung halber nicht unter 1: 150, im
Allgemeinen 1: 200 ganz vorzüglich zum Transport großer Maſſen
eignet. Die Bahn, günſtigſt in der Mitte Deutſchlands gelegen, füllt
eine bisher ſehr gefühlte Lücke in deſſen Eiſenbahnnetz aus und geht
gewiß einer gedeihlichen Zukunft entgegen. Die Frequenz derſelben
war bisher eine große und wird ſich nach Eröffnung der ganzen Strecke
noch ſteigern, beiſpielsweiſe wurden an den beiden letzten Sonntagen
gegen 6000 reſp. 5500 Perſonen befördert, ſo daß ſich die Einlegung
von Extrazügen nothwendig machte.

Der Hauptſteueramtsbezirk Mühlberg wird eine veränderte
Eintheilung erhalten. Es werden demnach die 3 Obercontroleurbezirke
des Hauptſteueramts bisher Torgau, Herzberg und Belgern eine
neue Abgrenzung hinſichtlich der ihnen unterſtellten Unterämter und ge-
wWerblichen Etabliſſements erfahren auch wird anſtatt in Belgern, einer
der Herren Obercontroleure vom 1. Oktober an in Müglberg ſtationirt.

Zu Preiſen bei dem bei Gelegenheit der Kartoffelausſtel-
lung in Altenburg ſtattfindenden Wettrennen des thüringer
Pferdezucht- und Renn vereins hat der Staat 1000 Mark, der
land wirthſchaftliche Verein dort 620 M. als Geſchenk gegeben. Letztere
werden als Prämien für die drei eingeſchobenen Bauernrennen verwen
det werden. Zu denſelben ſind erſt ſechs Anmeldungen geſchehen. Man
hofft, daß dieſe ſich noch mindeſtens um das Dreifache mehren werden.

Jn Thüringen und den ſächſiſchen Herzogthümern iſt
die Obſterndte im Allgemeinen gut ausgefallen Birnen und Pflaumen
in Ueberfluß, letztere namentlich groß, ſüß und musreich, Aepfelertrag
hingegen bei weitem ſchmaler. Vorzüglich gerathen iſt der Wein und
neben der Quantität auch der Qualität nach. Man ertheilt dort den
guten Rath namentlich in Backobſt auf tüchtige Vorräthe zu halten,
da auf eine ſo reiche Erndte, wie die jetzige, vielleicht erſt wieder in
ſechs Jahren zu rechnen ſei.

Jn einzelnen Gegenden des Harzes herrſcht in Folge der
langen Dürre eine wahre Waſſernoth, indem z. B. das Flusbett der
Selke bei Alexisbad völlig ausgetrocknet und durch dieſe Calamität die
dortige Obermühle zum Stillſtand verurtheilt iſt; die Bevölkerung iſt
wohl mit Getreidevorräthen verſehen, kann ſolche aber nicht gemahlen
erhalten. Man kann leicht denken, mit welcher Sehnſucht dort auf
durchgreifende Regengüſſe gehofft wird.

Jn Gera wurde in letzter Zeit das Correſpondenz und
Reporterweſen für Zeitungen ſeitens einiger ſtädtiſcher Lehrer mit
Vorliebe gepflegt. Jnfolge deſſen ſieht ſich der Schulvorſtand veranlaßt,
daß derartige Beſchäftigungen, ſobald ſie erwerbsmäßig, d. h. gegen be
ſtimmt ſtipulirte Bezahlung und ſofern es in einer Weiſe, durch welche
der Würde und den Obliegenheiten des Lehrerſtandes Eintrag geſchehen
könnte, betrieben werden, unſtatthaft ſind und jeder zur Kenntniß kom
mende Fall auf's Strengſte behandelt werden ſoll.

Eine ganze Reihe großer Zuckerfabriken unſerer Provinz
hat ihren Bedarf an Arbeitskräften noch lange nicht zur Hand, obgleich
der Betrieb faſt überall bereits eröffnet worden iſt.

Jn der Schwurgerichtsſitzung zu Magdeburg wurde am 22.
d Marie Burgfeld aus Neuhaldensleben ſchuldig befunden, ihr
vier Monate altes Kind durch Gift ermordet zu haben und dieſerhalb
zum Tode verurtheilt.

Am 21. und 22. d. fand in Weimar das Jahresfeſt und die
Hauptderſammlung der Conferenz für innere Miſſion in Thürin-
gen“ ſtatt. Gegenſtände der Verhandlungen waren: Die Disciplin
beſonders gegenüber dem häufigen Entlaufen der Pflegebefohlenen, Fa-
milienhaftzucht Einziehung reſtirender Koſtgelder Vormundſchaftsrechte
der Anſtalten die Nothſtände unter den weiblichen Dienſtboten, Für-
ſerge für entlaſſene Sträflinge, die Colportage, deren Schwierigkeiten
und Osjecte, die Diaconiſſenhäuſer, die widerchriſtliche Preſſe c. Die
Hauptfeſtfeier am 22. begann mit einem Gottesdienſt in der Hofktirche
und endete mit einem Vortrag des Vereins-Directors P. Lehmann aus
Leipzig über „Jnnere Miſſion im Lichte ihrer Geſchichte“, worauf ein
gemeinſchaftliches Mahl die Theilnehmer vereinigte.

Die in der Gegend von Cölleda vor Kurzem ausgebrochene
Viehſeuche verbreitet ſich leider immer mehr. Amtlichen Bekanntmachun-
gen zufolge ſind faſt an einem und demſelben Tage auch in den Ge-
meinden Olishauſen, Schwanſee und Eberſtedt die Maul- und Klauen-
ſeuche und auch die Pocken unter dem dortigen Rind- und Schafvieh
ausgebrochen.

Jn Hildburghauſen legte am 22. d. eine Feuersbrunſt
6 Häuſer und Hintergebäude der Löwenſtraße mit Werkſtätten in
Aſche.

Die ſchönen Butterpreiſe, welche ſo manches dünn geſtrichene
Butterbrod auf ihrem Gewiſſen haben, ſcheinen vielen Verkäuferinnen
doch immer noch nicht hoch genug zu ſein ſo daß ſie dieſelben durch
Mindergewicht zu erhöhen ſuchen. Auf dem Wochenmarkte in Nord
hauſen machte am Dienstag die dortige Polizei eine Razzia auf ſolche
zu leicht wiegende Butter, welche vom beſten Erfolge begleitet war.
Den gar zu geldgierigen Verkäuferinnen wurden die Butterwecken zer-
ſchnitten, ſo daß ſie wenigſtens ihre Waare heute nicht anbringen konn-
ten. Einer Frau aus Auleben wurden 20-25 Gramm Mindergewicht
auf jedes Stück nachgewieſen.

Aus der Umgegend von Oſchersleben wird über drei Ver
brechen berichtet, von welchen man auf das Vorhandenſein einer gan-
zen Räuberbande ſchließen will. Am 21. Septbr. Abends 7 Uhr
wurde ein Raubanfall an der von Oſchersleben um 6, Uhr nach See-
hauſen abfahrenden Perſonenpoſt im Sauren Holze zwiſchen Schermke
und Seehauſen von zwei Wegelagerern verſucht, aber durch die Uner-
ſchrockenheit des Poſtillons verhindert. Jn der Nacht vom Montag
zum Dienstag erhielt der von einer Reiſe zurückkehrende Handſchuhma-
cher B. aus Seehauſen zwiſchen Siegersleben und Seehauſen plötzlich
drei Schüſſe in die Bruſt und wurde ſeiner Baurſchaft im Betrag von
etwa 50 Thalern beraubt. Unter den größten Schmerzen hat der Mann
noch ſein Haus erreicht und ſollen die Verwundungen lebensgefährlich
ſein. Das dritte Verbrechen wurde am 20. in Seehauſen ſelbſt
ausgeführt. Ein bei dem dortigen Gaſtwirth Sch. logirender Mann
brannte mit der mehrtägigen Zeche durch und ſtahl einem in demſelben
Hauſe wohnenden bedürftigen Schneidermeiſter mittelſt Einbruchs eine
große Anzahl Mützen, ein Stück neues Tuch und mehrere werthvolle
neue Kleidungsſtücke im Werthe von etwa 120 Thalern.
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Halle, d. 24. September.
Wegen Ausführung von Kanalarbeiten wird der Jägerplatz von

Halliſcher Tages-Kalender.
Sonnabend den 25. September:Montag den 27. September ab bis auf Weiteres, und wegen Ausfüh Standesamt: Vm. v. n. Nm v. 3— 6 gedſfnet im Waagegebände, C

rung von Pflaſter- Arbeiten der zwiſchen Louiſenſtraße und Weidenplan gang Rathhaus.
belegene Theil der Sophienſtraße von Montag den 27. September ab Einwohner Melde-Amt: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3—6
bis zur Beendigung der betreffenden Arbeiten für Fuhrwerke und Rei- g

ter geſperrt. SMontag den 27. September e.
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
v. Radecke

Verein für Volkswohl.
1. Abtheilung (Fortbildungsſchulen). Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 gr.

Kaufmänn. Eirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
tädtiſches Leihhaus: Exxeditionsſtunden von Vm. 7 dis Nm. 1.
tädtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. r 27.
Spar. u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III,,

geöffnet v. 9-- 12 Pm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur r rn Handels u. Verkehrs Angelegenheiten

rauhausgaſſe 9 Billardelubb.

53 2 n di 8 7Der Unterricht der Fortbildungsſchulen und der Bauklaſſe wird Polytechniſcher Verein: Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Sonntag den 26. September geſchloſſen.
ginnt Montag den 11. October.

Das Winterhalbjahr be Krieger Verein von 1866 e. Ab. 8 Verſammlung in Bellevue“.
Die Unterrichtsfächer ſollen Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 10 Kurnſtunde im „Paradies“.

Halliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.in der erſten Woche des Octobers durch dieſes Blatt bekannt gemacht ſch
i Ers Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.werden. Anmeldungen nie die Herren Lehrer 4 n der Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. s 10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Lehrſtun den in den Unterrichtsklaſſen der Volksſchule an der Neuen Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung r Leipzi-
Promenade und in der Gewerbeſchule entgegen. Das Schulgeld be-
trägt für das ganze Winterhalbjahr mit Zeichenunterricht in der ge-
werblichen Zeichen ſchule 4 Mark ohne den Zeichenunterricht
für beide Fortbildungsſchulen und die Bauklaſſe 3 Mark.
Der Unterzeichnete iſt zu jeder Auskunft erbötig und täglich in ſeiner
Wohnung, Weidenplan 4, anzutreffen.

Jabdel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

Beyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.
Jriſchromiſche Bader: fur Herren

räglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr,
Klie Arten Wannenbäder zu jeder Srit des Tages. Soun- und Feiertags Nach
mittags in die Anſtalt geſchloſſen.

Sie nuäh. (C Courierzug s Schnellzug P Per-Die Sonntagsvereinigung muß wegen Eintritt der kalten ſonen e einſt Zug S Crreehper Abgang i e ichen
Witterung bis auf Sonntag den 17. October vertagt werden. Die
Winter- Verſammlungen werden in Rocco's Etabliſſement ſtatt-
finden.

Der Vorſtaud.
J. B. Dr. Richter.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntag den 26. September predigen

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Diae. Pfanne. Nach beendigter Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Superintendent D. Franke.
Montag den 27. September Ab. 6 Catechismus- Predigt (7. Bitte) Conſi

vrialrath D. Dryander.
Zu t. Ulrich: Vm. 9 Oberprediger Weicke. Nm. 2 Oberdiaconus P. Sickel.

u St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Digconus Nietſchmann.
See i Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 Candidat Meuſch.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 25, September Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag d. 26. September Vm. 9 Derſelbe. Nach beendigter Predigt all-
gemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nach beendigter Predigt Beichte und Com-
munion Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Eandidat Krägel.

Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruühmeſſe Pfarrer Woker. Vm. Kaplan Peter.
Nm. 2 Andacht Pfarrer Woker.

Diaconiſſenhaus Vm. 10 und Ab. 5 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. Luth. Gemeinde: Gottesdienſt an jedem Sonn und Feſttage Vm. 9 Uhr.

Rann. Str. 14
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feler der beiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerßraße 23.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 Mr. Geißler, Nm. 3 Prediger Schunke und

Mittwochs Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „drei Schwänen“. Ranni-
ſche Straße 16.

,j,r2 k
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 23. bis 24. September.
Kronprinz. Hr. Oberſt Lieut. v. Weſterhagen a. Stettin. Die Hrrn. Haupt-

mann Pauli u. Lieut. Schmidt a. Pommern. Die Hrru. Rittergutsbeſ.
Diedrich u. Herrmann a. Braunſchweig. Hr. Rent. Fr. v. Saliſch a.
Mecklenburg. Hr. Director Kameke a. Dresden. Hr. Aſſiſtenzarzt Boch
mann a. Berlin. Hr. Aſſeſſor Schalt a. Karlsruhe. Die Hrrn. Kaufl.
Siehl a. Darmſtadt, Dollen a. Dresden, Korff a. Königsberg, Kretſchmar
a Kiel, Lange a. Mainz, Schneider a. Magdeburg, Gahde a. Metz, Neu-
mann a. Minden.

Stadt Zurich. Die Hrru. Jnſpectoren Stulpnagel u. Framers a. Pößneck.
Die Hrrn. Reut. Steinle a. Bayreuth Hagemann a. Gladbach. Hr.
Schuſer m. Fam. a Alzey. Hr. Culmbacher m. Frau a. Mainz. Hr.
Wilke m. Frau a. Schlettſtadt. Die Hrru. Kaufl. Laufer a, Berlin, Jhme
a. Hanau, Gunther a. Altſtedt, Olitzki a. Frankfurt a. M., Jung a. Paris,
Guſter a. Elberfeld, Hachmeiſter a. Bremen.

Stadt Hamburg. Hr. Rittmeiſter u. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Kroſigk a. Wen-
delſtein. Hr. Vr. med. Batajeff-Bebejan a. Tiflis i. Rußland. Frau Ap-
pellationsgerichts-Räthin Silberſchlag a. Magdeburg. Frau Pr. Hellmann
a. Siegen. Die Hern. Ingenieur v. Reißau u. Fabrikdirector Stangen-
berg a. Baſel. Die Hrru. Kaufl. Guthknecht u. Barneske a. Magdeburg,
Plathe, Samſchen u. Guttmann a. Hamburg, Heilgers a. Duüren, Lange a.Luneburg, Vensky u. Gäting a Berlin Sent a. Stettin Dittmar a.
Sangerhauſen.

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (O), 5 U. 30 M. Bm. 9 U. 8 M.
Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 19 U. 24 M. Vm.),
1 U. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bit- 7
terfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (1),
11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Nm. (P), 10 U. 15 Nchts. (P), 16 i.

58 M. Nchts. (C).
Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (T),
2 N. 8 U. Ab. (7).Ankunft in Halle: 7 U. 29 R. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (1),
s U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über CLönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. 6 U. 5 M. Ab.
Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. 1 u. 6 M. Mitt.

(P), 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S).
Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 36 M. Nm. (8),

9 U. 20 M. Ab. welcher gegen 1 U. Nchts. in Falkenberg eintrifft und
6 U. 45 M. Mrg. weiter fährt.

Aukunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 4 U. 21 M. Nm. (N),
7 21 M. Ab. (3).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 W.
Vin. 1 U. 34 M. Nm. (P) 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 W. Ab.
(P), 7 U. 39 M. Ab. (5), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (D), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 u. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), I U. 52 M. Nm. (6), 5 ü.
9 M. N. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6) 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (F), 1 U, 23 R. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M.
Nm. (P), 7 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab.

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 41 M. Vm. 1 u. 26 M. Nm. 4 U. 5 M. N. (7), 5 U.
42 M. Nm, (P), 7 U. 26 M. Ab. (5), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.
Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.
12 W. Vm. 11 36 M. Vm. (8) 1 U. 55 9R. m. Die 5 l.
47 R. Nm. 8 Ab. (P) 11 5 M. Nchts. (5). (Die mitdezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Sgalbahn. 7

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großh ringen er- das 9
folgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U. 13 M. Nm. 4 U. 33 M. m. und 9 u.

13 M. Nm die DiAnkunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (S), 8 U. 1 M. Vm. I9 Mor
11 U. 4 M. Vm. (P) 1 U. 16 M. Nm. (D 5, U. 25. M. Nm. (P), 5 U. vovon
37 M. Nm. (8), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft), ind b
10 U. 45 M. Ab. 5

Fersongnpoasten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. Fiwa
Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben) Ankunft in S
5 alle von dort 3 U. 15 M. Dſ u. 4 U. Nm. einesNach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 5 U. Mrg. und Vahlk2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle Vah
von dort erfolgt 8 U. 45 M. Pm. u. 7 U. 45 M. Ad. a

PRedac:

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung. e

24. September 1875. vor, dBerliner Fonds-Wüörſe. ptKheiniſche 110,70 Oeſtere. J daEnlbener Ring Hr. Oberſt-Lieut. Krüger m. Frau a. Halle. Frau Apo Bogglt r »din itheker Diederich m. Tochter a. Northeim. Die Hrru. Cand. puiß d Sche- BeeglſcheMärkiſche 80 in MRindener 92,75 niſch
ring u. E. Braagſch a. Charlottenburg. Frau Kaufm. Apel a. Stendal. S autsbahn 496, Lornbarden 183,5). Oetterreich. CreditActien 576, n ke
Die Hrrn. Kaufl. Sprinz, Bejach u. Oſtermeyer a. Berlin Simon a. Amerikaner (85e7) 99,75, Prenß. Conjolibirte 168. 59. Tendenz ruhig.
Wiesbaden, Heyſe a. Mühlhauſen i. Thur., Dittmann a. Osnabruck, Bach Berliner Getreide Wörſe. die ge
mann a. Caſſel, Schrader a. Buckau, Kaufmann a. Frankfurt, Bacher a. Weizen (gelder) September October 202, April Mai 212,50 Mark. Stutt
Hamburg, Seilbmann a. Leipzig, Kerſten a. Nürnherg, Haäußler a. Gera, Roghen. Septbr. Oetbr 146,50. October Novbr. 146,59. April Mai 154/50 M 248

Pirkert a. Bremen, Götte a. Detmold. Gerſte loco 129--167 MarkHafer. Septbr. Octbr. 166,50 Mark. dort tr. Rittergutsbeſ. Siemens m. Fam. u. Bed. a. Piontken.
teiche m. Fam. u. Bed. a. Sorau. Hr. Ober Inſpector

Drebes a. Berlin. Die Herrn. Directoren Schäde a. Zeitz Dr. Zerbſt a.
Jena. Hr. Part. Caspari a. Freiburg. Hr. Fabrik. Meyer a. Haizerode.
r. Lieut. Eichenberg a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Miſchke u. Reinemann
a. Berlin, Becker a. Deſſau, Meffert a. Nordhauſen, Schubert a. Chemnitz,
Schefler a. Magdeburg, Rhomberg a. Bernburg, Schnebel a. Nuärnberg,

Kamberger a. Fuürth, Störring a. Haspe, Gismann a. Forchheim.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Oekon. Rath Tegebeutel a. Potsdam. Die Hrrnu,

Eeidene gel.Hr. Fabrikbeſ. Spiritus ioco 50,iri September October 50,20. April Mai 52,90 lich if
Rüböl loco 60,20. September October 60,20. April Mai 64, Mark.

RRNeuw
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Keinrich Co. Vahl

Berlin den 24. September 1875. Hube
BecgiſchMärkiſche St.Act. 80, BerlinAnhalt. St.Aet. 105,50. Breslas worde

Schweidn. Freibg. St.Act. 79,25. Cöln Minden St.Act. 92,75. MalnzLu drten
wigshafen St. -Act. 99, Berlin Stettiner St.-Act. 120 25. Oderſchleſiſch WahlFabrik. Bernoully a. Berlin Groſch a. Allendorf. Hr. Schichtmeiſter

Herrmann m. Frau a. Altwaſſer i. H. Hr. Fabrik. Godel m. Frau a.
ingen. Hr. Zimmermeiſter Koch a. Eisleben. Die Hrrnu. Avantageure

Liedke u. Brinkmann a. Metz,

länder a. Berlin, Burgel a. Danzig, Eckold a. Deſſan, Sievers a. Har-burg, Höllander a Elberfeld, Spoler a. Mainz. ſar,
e Lombarden 182,Hr. Renut. Richter m. Frau a. Lelvzig. Aet.-Bant 99, 90 Darmit. Bant-Aet. 126, 25.,

Die Hrru. Kaufl. Marthaler a Zuürich, Fehlard a. Braunſſhweig, Neu bank-Anth. 152 25. Oeſterr. 1860r Looſe 119,75.
Union-Act. 14,60. Cöln. Bergw.Act. 100/

St.-Act. A. C. 142,25. Rheiniſche St.-Aet. 110, 75. Rumäniſche St.Act. 30.7
Franzoſen 496 Oefterr. Cr. Act. 375.50 Pr. Bod. re

Disc.Comm. Anch. 153 Reich Fperich
CölnMind. 3 Präm be 6

Laurahütte 91,60.Anl. 110,70.
Gelſenkirchen 112,25.Louiſe Tiefdau 36, Tendenz: ſtill.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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